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Streſemann und die Deutſchnationalen
Es iſt ein immerhin ungewöhnlicher Vorgang, daß der Vertreter des

Außenminiſters in dem jüngſt in Plauen durchgeführten Be
beidigungsprozeß, Rechtsanwalt Kun z, eine Strafanzeige gegen
Un bekannt hat erſtatten müſſen, um auf dieſe Weiſe diejenigen Leute
feſtzuſtellen, die hinter dem Plauener Rechtsanwalt Müller geſtanden,
und die das „Material“ zur Stelle gebracht haben, welches er in ſeinem
wüſten Kampf gegen Streſemann zu verwenden ſuchte. Wer die Plauener

Verhandlungen genauer verfolgt hat, der weiß aus ihnen noch, daß in der
Tat ein richtiger Aktenverſchiebungskonzern beſtanden hat, und daß in
dem Dokumentenbündel, das hin und her verſchoben wurde, ſich auch jene
Akten befunden haben, mit denen man hoffte, Streſemann als Politiker
und Miniſter unmöglich zu machen. Noch mehr in dem Plauener Prozeß
ift durch die eidesſtättlichen Erklärungen verſchiedener Zeugen nach
gewieſen worden, daß man ſich der Akten auf geſetzwidrigem Wege zu
verſchaffen gewuüßt hat, und daß in bezug darauf der Ausdruck „Hehlerei“
fiel. Schließlich aber hat einer der Hauptzeugen, Kranz, klipp und klar
ausgeſagt, daß er für die Akten durch Vermittlung des Oberregierungs
rats Göbel von der Deutſchnationalen Volkspartei
5000 Goldmark als Bezahlung erhalten habe. Ein Ent
laſtungsverſüch, den der Hauptgeſchäftsführer der Deutſchnationalen
Partei, Dr. Weiß, unkernahm, iſt von ſeiten der Deutſchen Volkspartei
bündig widerlegt worden, und in der volksparteilichen Nationalliberalen
Korreſpondenz“ wurde daraufhin nicht einmal, ſondern mehrere Male
ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die ſchwere Mitſchuld der Deutſchnationalen
an dem Verleumderfeldzug gegen Streſemann nicht aus der Welt ge
ſchafft werden könne. Wer ſind die Hintermänner? Wo ſind die Leute
zu ſuchen, die dem Herrn Kranz die 5000 M. gaben? Das waren die
Fragen, die in der volksparteilichen Preſſe immer wieder aufgeworfen
wurden und die man auf deutſchnationaler Seite damit beantwortete, daß
beſonders die deutſchnationale Provinzpreſſe unentwegt weiter gegen
Streſemann wühlte und längſt widerlegte Behauptungen von neuem auf
ſtellte, um ihn ganz perſönlich weiterbekämpfen zu können.

Dr. Streſemänn hat ſich jetzt nicht dagegen ausgeſprochen, daß ſein
Rechtsvertreter mit dem Antrag auf Eröffnung eines Verfahrens gegen
Unbekannt auf eine endgültige Klärung hinarbeiten will. Das berühmte,
oder vielmehr berüchtigte, Aktenbündel hat übrigens auch bereits im
Preußiſchen Landtag eine große Rolle geſpielt, wo man gleichfälls die
Aufhellung gewiſſer Zuſammenhänge verlangte und den Anteil beſtimmter
Perſönlichkeiten an dieſer recht widerlichen Aktenaffäre feſtgeſtellt zu ſehen

wünſchte Man wird deshalb geſpannt ſein dürfen, ob und wann dem
Antrag des Streſemannſchen Rechtsanwalts Folge gegeben wird. Es iſt
dringend zu wünſchen, daß das geſchieht, denn wir müſſen endlich dahin
gelangen, daß die bei dem Zuſtandekommen der jetzigen Reichsregierung
förmulierten Richtlinien auch im Sinne der Reinigung der innenpolitiſchen
Affäre von perſönlicher Hetze und parteipolitiſcher Verleumdung Geltung
erhalten.

Jn dem Plauener Prozeß iſt hervorgehoben worden, daß das Ver
fahren zweifellos Korruptionserſcheinungen zutage gefördert

habe. Aber nicht auf Seite des als Nebenkläger auftretenden Außen
miniſters, ſondern im Lager von deſſen Gegnern, deren Kampfmittel ſo
als verwerflich gebrandmarkt wurden. Deshalb iſt es eigentlich auch z u

bedauern, daß die Staatsanwaltſchaft nicht bereits
won ſich aus die Neigung verſpürt hat, in das dunkke
und trübe Geheimnis dieſer Aktenaffäre hineinzuleuchten.
Der Staatsanwalt iſt der öffentliche Ankläger, der die Belange der öffent
lichen Moral und der Staatsautorität zu wahren hat, und er ſollte keine
Gelegenheit unbenützt laſſen, bei der er ſich als Wahrer und Mehrer des
Staates betätigen kann. Dieſem Anſehen des Staates aber geſchieht
ſchwerer Abbruch, wenn durch unaufgeklärt bleibende Machenſchaften
führende Perſönlichkeiten des Staatslebens zielbewußt zu rein partei
politiſchen Zwecken verunglimpft werden. Man hat mit Recht darauf
hingewieſen, daß es doch gerade die Deutſchnationalen geweſen ſind, die
ſich immer als die großen Kämpfer gegen alles, was Korruption heißen
konnte, aufgeſpielt haben, und gerade ſie müſſen deshalb eigentlich das
ſtärkſte Intereſſe daran haben, daß auch die Korruptionserſcheinungen
unterſücht werden, deren Vorhandenſein im Plauener Prozeß feſtgeſtellt
worden iſt. Die Entſcheidung über den Antrag des Rechtsanwaltes
Streſemanns auf Einleitung eines Verfahrens gegen Unbekannt liegt bei
den preußiſchen Juſtizbehörden. Und man wird hoffentlich nicht fehl in
der Annahme ghen, daß ſie dem Antrag ſtattgeben.

Kleinarbeſt der Welſwirtſchaſtskonferenz
Genf, 12. Mai (WTB) Die Arbeiten der Weltwirtſchafts

könferenz ſind am geſtrigen Mittwoch in verſchiedenen Unterausſchüſſen
bereits ſo weit gediehen, daß ſog. Redaktionskomitees, in denen zumeiſt
auch Deutſchland vertreten iſt, mit der Formulierung von Entſchließungs
entwürfen beauftragt werden konnte, u. a. über das Dumping, Zoll
tarif und Handelsverträge (entſprechend dem heute vormittag
von Serruys eingebrachten Zuſatzantrag), die Rationaliſierung,
Erleichterung land wirtſchaftlicher Kredite, Steigerung
der land wirtſchaftlichen Produktion, Preisgeſtal-tüng für landwirtſchaftliche Produkte und über landwirt
ſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen. Am meiſten fortgeſchritten
ſind die Arbeiten den verſchiedenen Unterausſchüſſen des land wirtſchaft
lichen Ausſchuſſes. Angeſichts der regen Mitarbeit der deutſchen Dele
gierten und Sachverſtändigen wird damit gerechnet, daß bereits am Frei
tag die erſten abſchließenden Ergebniſſe dem Vollausſchuß unterbreitet
werden können.

Engliſch- deutſche Jnduſtrieverhandlungen.

London, 12. Mai. (TU.) Wie der „Daily Expreß“ erfährt, ſind
zur Zeit zwiſchen der engliſchen und der deutſchen ſchemiſchen
Induſtrie Verhandlungen von großer Bedeutung über ein Abkommen
im Gange, das auf eine engere Zuſammenarbeit der chemiſchen Jnduſtrien
beider Länder hinziele und ſpäter durch einen formellen Vertrag auf einer
breiteren Grundlage als irgendein anderer Vertrag der Geſchichte des
internationalen Handels ausgebaut werden ſolle. Die Verhandlungen
häkten eine Einigung über die Herſtellung von Kunſtſeide,
flüſſfiger Kohle, phokographiſchen Materials und
anderer Erzeugniſſe zum Ziele. Eine gemeinſame Körperſchaft ſolle die
Herſtellung und den Verkauf dieſer Erzeugniſſe überwachen und aüch den
Prozentſatz den jedes Land erhalten ſolle, feſtſetzen. Es ſei möglich, daß
ſpäter andere europäiſche Länder und vielleicht auch Amerika eingeladen
würden, ſich der Gruppe anzuſchließen.

MaiOonnerstag, den 12

Interfraktionelle Beſprechungen. Die

Jahrgang

Deutſchnationalen geben nach.
Der Kaiſerparagraph bleibt, der Staatsgerichtshof ſoll fallen

Berlin, 12. Mai. Geſtern begannen im Reichstag die inter
fraktionellen Beſprechungen über das Republikſchutzgeſetz. Wie das
Nachrichtenbüro des VDZ. hört, nahmen an dieſen Beſprechungen
Reichskanzler Marx, der Jnnenminiſter v. Keudell, der Juſtizminiſter
Hergt, ſowie von der Deutſchen Volkspartei der Abg. Scholz und
Reichswirtſchaftsminiſter Curtius, von der Deutſchnationalen Volks
partei Graf Weſtarp, von der Bayeriſchen Volkspartei der Abg. Leicht,
vom Zentrum der Abg. v. Gusérard teil.

Berlin, 12. Mai. (TU.) Zu der Beſprechung der Vertreter
der Regierungskoglition am geſtrigen Mittwoch mit dem Reichskanzler,
dem Reichsjuſtizminiſter, dem Reichsinnenminiſter und dem Reichs
wirtſchaftsminiſter berichtet die „Tägliche Rundſchau“, man habe ſich
noch nicht über alle Punkte geeinigt. Aber man ſei ſich
doch über die vorausſichtliche Löſung in weitem Umfange klargeworden.
Es handle ſich nicht darum, das Revublikſchutzgeſetz einfach in
Bauſch und Bogen zu verlängern. Nach Anſicht der Juriſten
aller bürgerlicher Parteien, die des Zentrums nicht ausgeſchloſſen,
werde der Sache am beſten gedient, wenn die Befugniſſe des bisherigen
Staatsgerichtshofes einem Senat des Reichsgerichtes übertragen
würden. Nach den bisherigen Beſprechungen könne man damit rechnen

daß auch von Zentrumsſeite einer Beſeitigung des
Staatsgerichtshofes keine Schwierigkeiten gemacht
würden. Jm übrigen werde man wohl die weſentlichen Beſtimmungen
des Geſetzes verlängern. Auch der ſog. Kaiſerparagraph ſei in
den Beſprechungen keine Streitfrage geweſen, die einer Einigung
ernſte Hemmniſſe bereiten könnte. Man werde allerdings dafür Sorge
tragen müſſen, daß die Verlängerung nur den Charakter einer provpiſo
riſchen Maßnahme trage, die ſo lange in Kraft bleibe, als die not
wendigen Beſtimmungen noch nicht in die allgemeine Geſetzgebung
übergegangen ſeien. Entgegen anderslautenden Meldungen wird von
der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ und von der „Germania“ feſt
geſtellt, daß in der Kabinettsſitzung am geſtrigen Mittwoch das Repu

en iſt.

Frankreich verzögert Entſcheidungen in der
Beſatzungsfrage.

Deutſchland läßt mit ſeinen Vorhaltungen in der Beſatzungs
frage bei Briand nicht locker. Es wünſcht unker allen Umſtänden eine
KHlärung der Lage. Von neuem iſt der derzeitige Vertreter der deut
ſchen Diplomatie in Paris, Botſchaftsrat Dr. Rieth, bei dem franzö
ſiſchen Außenminiſter geweſen. Dieſer hat Ausflüchte gebrauchen
müſſen, um nicht zu verweigern, was er perſönlich wahrſcheinlich gern
bewilligen möchte. Nun hat er eingewandt, daß zuerſt ein Gut
achten des franzöſiſchen Generalſtabes vorliegenmüſſe und daß ſich dann erſt der Dai d'Orſay entſchließen könne.
Wann aber wird das Gutachten des Generalſtabs vorliegen und wann
wird das franzöſiſche Außenminiſterium in langwierigen Verhand
lungen das Nokwendige davon abgeſtrichen haben Jn Deutſchland
muß inzwiſchen die Enttäuſchung über die Nichtdurchführung der
Politik von Locarno ſo groß werden, daß es ſchwer ſein wird, die eben
für die Verſtändigungspolitik Gewonnenen zu halten. Die franzöſiſche
Preſſe erkennt dieſe Lage nicht, denn ſie dreht die Dinge ſo, als wenn
Frankreich ſich genötigt ſehe, Deutſchland Vorhaltungen wegen der
Nichtdurchführung von Locarno zu machen. Briand hat nämlich auch
die Frage der Zerſtörung der Oſtfeſtungen von neuem angeſchnitten.
Deukſchland hat nach den franzöſiſchen Mitteilungen nicht einmal
Ziffern für die Truppenverminderung angegeben, aber es wünſcht,
daß Vertrauen mit Vertrauen gelohnt wird.

Die Pariſer Preſſe zur neuen Unterredung
Rieth-Briand.

Paris, 12. Mai. (TU) Ein Teil der Pariſer Zeitungen
nimmt zu dem Beſuch des Botſchaſtsrates Dr. Rieth bei Briand
Stellung und beſchäſtigt ſich gleichzeitig mit der Frage der deutſchen
Oſtbefeſtigungen. Jm „Echo de Paris“ gibt Pertinax der Meinung
Ausdruck, daß

die Unterredung auf Veranlaſſung des
Quai d Orſayerfolgt

ſei, um mit dem deutſchen Vertreter die Frage der Oſtbefeſtigungen zu
erörtern. Bis jetzt ſei es weder Briand noch ſeinen Beratern ge
lungen, die Frage zu löſen, welches Verſahren man anwenden wolle,
um feſtzuſtellen, ob die Deutſchen das Februarabkommen erfüllt haben.
Die Politik von Locarno und Genf zeige ſich als eine ununterbrochene
Folge deutſcher Forderungen. Unterbreche Frankreich c e dieſe
Folge, ſo könne die et von Locarno und Genf als geſcheitert gelten.
Zum Schluß ſetzt ſich Pertinax für die weitere Beſehung der Koblenzer
und Mainzer Zone ein. Der „Matin“ erklärt, es ſei nicht zweiſel
haft, daß in näherer oder ſernerer Zukunft die Forderungen Streſe
manns auf Verminderung der Beſahungstruppen gebilligt werden
würde, vorausgeſetzt, daß das Februarabkommen erfüllt werde. Deutſch
land reiche die Hand zu einem ernſten Jnveſtigationsverfahren nur
widerwillig. Das „Journal“ ſchreibt, Deutſchland ſei zwar im
Locarnogbkommen eine Verminderung der Veſahungstruppen ver
ſprochen worden, aber dieſer Plan könne erſt durchgeführt werden,
wenn Frankreich alle Garantien für ſeine Sicherheit beſitze. Die
jüngſten nationaliſtiſchen Kundgebungen in Deutſchland paßten ſich
dem Geiſteszuſtand des deutſchen Volkes nicht an. Außerdem ſei die
Angelegenheit zum Schaden jeder Logik auf politiſches Gebiet ver
ſchoben worden.

Die Zerſtörung der Befeſtigungen von Glogau
und Küſtrin beendet.

Berlin, 12. Mai. (TU.) Wie die Telegraphen- Union erfährt,
iſt die Zerſtörung der beanſtandeten Unterſtände in
den Feſtungen Glogau und Küſtrin beendet. Die Zer-
ſtzrung der von der Interalliterten Militärkontrollkommiſſton be
zeichneken Unterſtaände in der Friſchingſtellung der Feſtung Königs
herg (Preußen) iſt im Gange und wird noch im Laufe dieſes Monats
beendet werden. Damit iſt dieſer „Reſtpunkt“ erledigt. Jn
Berliner diplomatiſchen Kreiſen weiſt man darauf hin, daß die in den
letzten Tafen von franzöſiſcher Seite mehrfach angeſchnittene Frage,
in welcher Form an Ort und Stelle die Nachprüfung der von Deutſch

Wie weiter gemeldet wird, werden die interfraktionellen Be
ſprechungen über die Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes in den
nächſten Tagen fortgeſetzt.

Aus dem Reichstag

Berlin, 12. Mai. Der Reichstag nahm in allen drei Leſungen
das internationale UÜbereinkommen über die Eichung der Binnen-
ſchiffe an, ferner ein Abkommen über Erleichterungen des internativ
nalen Eiſenbahnverkehrs auf der Eiſenbahnſtraße Firchau- Koniß-
Dirſchau Marienburg. Das Haus begann dann die zweite Bera
tung des Geſetzentwurfes über den Schutz der Jugend
bei Luſtbarkeiten, durch welches auf beſondere Anordnung der
Ah oder die Beſchäftigung Minderjähriger unter 18 Jahren bei
Luſtbärkeiten, Schauſtellungen und Darſtellungen aller Art verboten
oder e en werden kann. Da am Schluß der Rede des erſten
Redners, des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Seydewit, die Platze
der Regierungsparteien r chwach beſetzt waren, wurde ein ſozial
demokratiſcher Antrag auf Abſetzung der Vorlage von der Tages
ordnung unter großer Heiterkeit angenommen. Der Präſident be
raumte dann eine neue Sitzung nach einer kurzen Pauſe an. Jn
n neiten Sitzüng wurde nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte be
ſchloſſen, die Fortſetzung der zweiten Beratung des Jugendſchutzgeſetzes
für morgen auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Das Reichskabinett dementiert.
Berlin, 11. Mai. ſTU.) Jn der heutigen Sißung des Reichs

kahinetts wurden die Meldungen zur Sprache gebrächt, die über an
n Verhandlungen mit dem amerikaniſchen Finanzier O. F.ahn über eine Privatiſierung der a und Ab
änderung des Dawesplanes berichten. Jm Reichskabinett wurde feſt
geſtellt, daß weder ein Miniſterium oder eine ſonſtige amtliche Stelle
noch die Reichsbank derartige Verhandlungen mit dem genannten
Herrn geführt hat. Dahingehende anderslautende Mitteilungen ent
behren jeglicher Grundlage, ſind daher frei erfunden und verfolgen
wohl nur den Zweck, Beunruhigung im Jn- und Auslande zu ſchaffen.

Eine deutſche Erklärung
Berlin, 12. Mai. (Radio WTB.) Wie den Blättern mitge

teilt wird, trifft es zu, daß der franzöſiſche Außenminiſter
dem deutſchen Botſchaſtsrat Dr. Rieth zugeſagt hat, bis Ende
dieſer Woche eine Antwort zu erteilen. Vom deutſchen
Standpunkt iſt darauf hinzuweiſen, daß die Angelegenheit der Oſt
feſtungen mit der Verminderung der Beſatzungs
truppen im Rheinlande an und für ſich nichts zu tun hat.

Auf die Vermindung hat Deutſchland einen
Rechtsanſpruch.

Das Reichskabinett hat ſich mit der Frage der Oſtfeſtungen noch nicht
beſchäftigt. Es iſt hierzu erſt in der Lage, wenn der Vericht über die
Zerſtörungen vorliegt.

Ein neuer Schlag Polens

gegen die deutſchen Stadparlamente
Kattowitz, 12. Mai. (TU.) Der ſchleſiſche Sejm hat in ſeiner

Sitzung am Miltwoch das Geſetz über die Anderung der Stadt und
Landgemeindeordnung angenommen. Durch das neue Geſetz erhält der

Woiwode die Ermächtigung, Stadtverordnetenverſammlungen und Gemeindevertretungen mit
deutſcher Mehrheit ohne Angabe von Gründenjederzeit aufzulösſen. Die Abänderungsanträge des Deutſchen
Klubs wurden abgelehnt. Das Geſeß wurde in dritter Leſung mit den
Stimmen der polniſchen Sozialiſten gegen die Stimmen des Deutſchen
Klubs angenommen.

Der polniſche Geſandte beim Reichsaußenminiſter.
Berlin 12. Mai. (TU.) Wie der „Lokalanzeiger“ berichtet,

hat der polniſche Geſandte in Berlin, Olſzowſki, dem Außenminiſter
Dr. Streſemann am Mittwoch einen Beſuch abgeſtattet und mit ihm
die ſchwebenden deutſch- polniſchen Verhandlungen, insbeſondere die
Wiederaufnahme der Beſprechungen über dieNiederlaſſungsfrage und über einen deutſchepolni-
ſchen Handelsvertrag erörtert. Ferner hat der Geſandte die
bereits bekannten Bedenken ſeiner Regierung vorgebracht, die im An
ſchluß an die vom Juſtizminiſter Dr. Her gt in Beuthen gehaltene
Rede verbreitet wurden.
S S

Alle Verſuche, die franzöſiſchen Amerikaflieger aufzu-
finden, ſind bis jehzt ergebnislos verlaufen. Heute wird das Luftſchiff
»Los Angeles“ früher 5. R. 3. nach den vermißten Fliegern
Ausſchau halten. Wegen der unfreundlichen Handlungen der Pariſer
Bevölkerung infolge der falſchen Meldungen über die glückliche Landung
Nungeſſers hat die amerikaniſche Botſchaft am Quai d'Orſay Vor
ſtellungen erhoben.

Durch die Uberſchwemmungen im Miſſiſſipp i al und durch die
Skürme im mittleren Weſten der Vereinigten Staaten ſind im ganzen
780 Perſonen getötet und 3500 Perſonen verwundet worden.

Aus dem mittleren Kahegebiel werden ſchwere Anwekker ge
meldet. Die Gemeinden Hennweiler und Hahnenbach haben durch wolken-
bruchaärtige Regengüſſe, die Uberſchwemmungen verürſachten, beſonders
ſchwer gelitten. Hagelſchlag richtele an den in voller Blüte ſtehenden Obſt
bäumen großen Schaden an.

In der Schachtanlage „König Ludwig bei Recklinghauſen
wurden zwei Bergleute verſchüktet. Bis jetzt konnie nur die Leiche
des einen geborgen werden.
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Preußiſcher Landtag
v g Miniſter Grzeſinſti gegen die Demonſtrationen.

eim Kapitel Gewerbliches Unkerrichtsweſen“ ſetztedas Haus die zweite Beratung des Etats der Der n e
verwältung fort. Als Ausſchuß berichterſtatter trug der Abg.
Dr. Pinkerneil (D. Vp. die e en Wünſche des Aus
ſchuſſes vor. So wurde u. a eine beſſere Beſoldung der Gewerbe
und Handelslehrer und gleiche Aufſtiegsmöglichkeiten für ſie wie für
andere Lehrergattungen gefordert. Der Abg. Threle (Soz forderte
dringend, daß die jugendlichen Erwerbsloſen in die Berufsſchulen ge
führk werden, wo ſie auch Gelegenheit zur fachlichen Ausbildung er
halten müßten. Jm übrigen verlangt er öffentliche Kontrolle des

Im weiteren Verlauf der Debatte wies Frau Abg
Dr. Lauer (Zenkr.) darauf hin, daß die Ausbildungsanſtalten nochimmer keinen geordneten Etat hätten. Jn der laden erſten
Beratung des Polizeibeamtengeſeßes nahm der Miniſter Grzeſinſki
das Wort. Er begründete eingehend die Notwendigkeit polizeilichen
r ver für die Demonſtrationen politiſcher Richtungen aller Art,

verband damit einen Dank für die Tätigkeit der Polizei während
der Stahlhelmtage.

Der Miniſter machte dann Mitteilungen über die erheblich en Unkoſten, welche gſe Demonſtrationen der preußiſchen Santa ver
urſachen, da die Polizei unter Umſtänden in voſſer Alarmbereitſchaft
ſein muß und ſie Anſpruch auf volle Verpflegung auf Staatskoſten hat.
So hat z. B. die Demonſtration der Rechtsorganiſationen in Berlin
egen den Loearnovertrag am 15. November 1925 4100 M. gekoſtet, der
ote Statt Pigret vorigen Jahres hatte für n preußi

ſchen Staat Unkoſten in Höhe von 55 000 M. zur Folge, während der
Stahlhelmtag vom 7. bis 9. Mai d. J. rund 100 000 M. koſtete. Mit
dieſem Gelde hätte beſtimmt etwas Veſſeres geſchaffen werden können.

Jm Jntereſſe der Polizeibeamten und vielleicht auch des Anel der Reichshauptſtadt wäre nun vielleicht doch 7 ob in
erlin künftig Demonſtrationen noch geduldet werden können, ſolange

wegen der r Jntoleranz ſo ſtarker polizeilicher Schutz zu
W Durchführung erforderlich ſei. Auch rein vom Standpunkt der

monſtrierenden aus müſſe man doch ſagen, daß Umzüge unter ſo
ſtarker polizeilicher Bedeckung einen nicht gerade ſehr würdigen Ein
druck machen.

Vielleicht überlegen ſich die Parteien einmal, ob ſie nicht im Jntereſſe aller ſich dahin a ſich bei Umzügen el ane
Goren, d. h. ohne Prügel, zu laſſen, dann kann die Polizei ihre anderen
Aufgaben, wie die Regelung des Verkehrs, Bekämpfung des erbrecher
tums, Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im weiteſten Sinne
und Schutz des geſamt ublikums b i üArie geſamten Publikums beſſer und nachhaltiger erfüllen

Für Vollendung des Mittellandkanals
und Kanaliſſerung der Weſer

Die e e el Abgg. Barteld (Hannover), Dr. Bohner,
Werten und Falk haben namens der Land tagsfraktion der Deutſchen
Demokratiſchen Partei folgenden Antrag im Preußiſchen Landtage
eingebracht:

Der Reichstag hat im Reichshaushalt die vorgeſehenen Mittel fürdie Vollendung des Mittellandkanals erheblich gekürzt und die Miltel

m die Kana iſterung der Weſer ganz geſtrichen. Demgegenüber Hat
er Reichsverkehrsminiſter Dr. h. c. Koch am 8. Mai auf der Ver-

bandsverſammlung des n e Niederſachſen- Kaſſel dar
ſe wie unwirkſchaftlich dieſe Streichung ſei, und daß in den Ge
amkkoſten für den Mittellandkanal durch Verlängerung der Bauzeit
keine Erſparniſſe eintreten, ſowie daß die Kanaliſierung der Weſer zur
Gewinnung des Speiſungswaſſers für den Mittellandkanal unbedingt
erforderlich ſei, wenn man nicht auf die Harzgewäſſer zurückgreifen
wolle, mee vom Standpunkt der Landeskultur aus ernſte Bedenken
beſtehen. s unterliegt keinem Zweifel, daß jede Verlängerung der
igei des Mittellandkanals wirtſchaftlich und ſinanziell nach

teilig iſt.
In dem ſtarken Rückgang der Arbeitsloſenziffer zeigt ſich eine er

Belebung der Wirtſchaft. Jnfolgedeſſen werden nicht nur die
usgaben für Arbeitsloſenfürſorge weſentlich ſinken, ſondern auch die

Steuereinnahmen des Reiches erheblich zunehmen, ſo daß auch mit
Rückſicht darauf eine Verzögerung in dem Ausban des Mittelland
kanals und die Streichung der Mittel für die Kanaliſterung der Weſer
aus finanziellen Gründen nicht berechtigt iſt.

Der Landtag wolle daher beſchließen, das Staatsminiſterinm zu
erſuchen, ſich gegenüber der Reichsregierung ſoſort mit allem Nach
druck dafür einzuſetzen, daß durch einen Nachtragshaushalt alsbald

L weitere 50 Millionen Reichsmark für die Vollendung des Mittel
landkanals und

2. die erforderlichen Mittel für die Kanaliſierung der Weſer an
gefordert werden.

Über das Ergebnis der Verhandlungen mit der Reichsregierung
iſt dem Landtage zu berichten.

Kirche und Schule
Die Stellung der Generalſynode.

Berlin I. Mai d Am Schluß ihrer heutigen vorletzten
Sitzung nahm die General e zu der Erklärung des Kirchenſenates
über die Übereinſtimmung des Religionsunterrichkes mit den Grund
r der Kirche (Artikel 149 der Reichsverfaſſung) Stellung. Jn

er im Februar Du Jahres veröffentlichten Erklärung fordert der
Kirchenſenat die Bildung von, Unterrichtsbeiräten beim Evangeliſchen

alleinigen Aufſichtsrechtes des Staates Die evangeli W Kirche

Oberkirchenrat unter entſprechender Berückſichtigung der Religions
lehre Die Unterrichtsbeiräte ſollen das Recht der Kirche zur Ein
ſichtnahme in den Religionsunterricht in einer für alle Schularten

Weiſe übernehmen durch Schulmänner, die auf Vorſchlag des
ßeirates dem Staate benannt werden. Das Beſuchsrecht des General

ſuperintendenten bleibt unberührt!
Der Berichterſtatter des Erziehungsausſchuſſes, Generalſuper
intendent D. Gennrich ne a bezeichnete einleitend den Be
ſchluß der oberſten Kirchenleitung als den naelen einer neuen Grund
lage für ein vertrauensvolles Zuſammenarbeiten von Kirche und
Schule. Der Erziehungsausſchuß der Generalſynode hat in eingehen
den, tagelangen, oft dramatiſch zugeſpitzten e e S mit
der Materie befaßt, als deren Ergebnis der Redner unter anderem
e hervorhob Die aus den kirchlichen Behörden zu bildenden

nterrichtsbeiräte ſollen nicht bloß ontrollorgane ſein,ſondern poſſitiv an der e a der religiöſen Unterweiſung der
Jugend an Kirche und Schule mikarbeiten.

Der erſte Satz der Erklärung enthält eine unumwundene An
erkennung des öffentlichen Charakkers der deutſchen Schule und des

legt, ihrem Weſen und ihrer Geſchichte entſprechend ert auf
ein poſitives Verhältnis zum Staate und einen gemein
et Dienſt an der Kindesſeele und an der Volksgemeinſchaft. Die

indung des Religionslehrers, ſo betont der Redner, könne aufans ehe Boden immer nur eine ren r ſein. Die Er
an betone, daß die entſcheidende Bürgſchaft für die Übereinſtim-
mung des Religionsunterrichtes mit den Grundſätzen der irche rein
innerer Art ſein kann die Freiwilligkeit des Unterrichts
die innere Verbindung des Religionslehrers mit
der evangeliſchen Gemeinde uſw. Wenn der Kirchenſenat
daneben im Einklang mit den Kirchentagen 3 Dresden und Stuttgart
gewiſſe äußere Bürgſchaften als unentbehrlich er
klärt habe, ſo handle es ſich dabei in keiner Weiſe um ein Mißtrauen
gegen die Lehrer als ſolche, ſondern um Dinge, die von der perſön
lichen Stellung des einzelnen gar nicht abhängen. Es handele ſich ein
e darum, daß hier zwei rechtliche Größen einander gegenüberſtänden
er Staat und die Kirche und daß darum eine äußerlich

faßbare recht liche Regelung nicht entbehrt werden
könne. Beſonders eingehend erörterte der Berichterſtatter das Necht
der Kirche zur Einſichtnahme in den Religionsünterricht. Es ſei eine Jrreführung, ſo hob der Redner hervor,
dieſe Einſichtnahme, die dazu beſtimmt ſei, eine lebendige Beziehung
der Kirche zur Schüle herzuſtellen, als Aufſicht zu bezeichnen. Die
Kirche verzichte ausdrücklich auf das ihr bisher zuſtehende Recht der
Leitung des Religionsunterrichtes.

Für die Wahrnehmung dieſes Rechtes der Einſichtnahme kommen
nach Meinung des Ausſchuſſes in erſter Linie evangeliſche Schulauf
ſichtsbeamte und die Fachberater bei den Regierungen und Provinzial
d en in Betracht, die dann in kirchlichem Auftrag von dem Jnhalt
des Religionsunterrichts Kenntnis nehmen. as das Beſuchsrecht der
Generalſüperintendenten betreffe ſo habe der Vertreter des Ober
kirchenrates unter Zuſtimmung des Ausſchuſſes erklärt, daß dieſe Be
uche, je mehr ſie ſich von der Form der Kontrolle entfernten, und je
tärker ſie den Charakter eines mehr feſtlichen Beſuches des vberſten
ertreters der Provinzialkirche tragen, deſto bedeutungsvoller für die

Vertiefung der Beziehungen zwiſchen Kirche und Religionslehrerſchaft
werden könnten.

uſammenfaſſend ſtellt der Berichterſtatter feſt, daß die Erklärung
des Kirchenſenats von dem Geiſte bereitwilliger Anerkennung
der Selbſtändigkeit und Freiheit der Schule rer
ſei. Die Kirche ſtrecke auch mit dieſem Beſchluß den Religionslehrern
die Hand des Vertrauens entgegen.

Abgeordneter Pfarrer Schubring (Berlin) begründet die ab
lehnende Haltung eines Teiles der Gruppe derFreien Volkskirche. Zwar ſeien auch ſeine Freunde der über
zeugung, daß manche der in den Richtlinien des Kirchenſenats vorge
ſehenen Maßnahmen der hre er des Zieles förderlich ſein könnten,
ſie fürchteten aber, daß andere Forderungen, wie z. B. die kirchliche

Einſichtnahme in den e e ſtören dwirken könnten. Der Antrag des Erziehungsausſchuſſes wurde ſo
dann gegen 11 Stimmen angenommen. Die Generalſynode erklärt
darin ihre Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen der vberſten Kirchenleitung.
Sie gibt der Zuverſicht Ausdruck, daß in den zu bildenden Unterrichts
beiräten, Organe der Kirche geſchaffen werden, die nicht nur den inneren
Zuſammenhang zwiſchen Kirche und Schule zu wahren, ſondern auch
die religiöſe Unterweiſung der Jugend in Kirche und Schule wirkſam
zu fördern geeignet ſind.

Belebung bei der Reichspoſt

Die Beſtrebungen auf Erhöhung der Poſtgebühren werden ſelt
e gerade in dem Augenblicke laut, wo ſich eine bedeutende

erſtärkung des Verkehrs bei der Reichspoſt nach
weiſen läßt. Der ter be Verkehr iſt im Monat März bei
der Reichspoſt in allen Zweigen höher als im Februar Der Brief
verkehr iſt von 88,16 Millionen Stück auf 35,89 Millionen Stück
geſtiegen, Zahlkarten und Poſtaänweiſungen ſtiegen von einem Betrage
von 1467 Millionen Rentenmark auf 1696 Millionen Rentenmark,
Jnlandspakete von 21 Millionen auf 26 Millionen. Der Telegramm
verkehr und das Fernſprechweſen n ſich in einem ähnlichen Um
fange. Der März d. J. weiſt auch im ganzen eine nicht an e
Verkehrsſteigerung gegenüber dem März des Vorjahres auf. Sie
beträgt z. B. bei den aufgelieferten gewöhnlichen Paketen 15,7 v. H.
bei den eingezahlten Zahlkarten und Poſtanweiſungen 9,9 v. H. bei
den aufgegebenen Telegrammen 6,9 v. H. Eine Erhöhung der Poſt
gebühren dürfte geeignet ſein, durch Hemmung des Verkehrs die Fort
ſchrikte bei der Reichspoſt zunichte zu machen, wodurch Wirtſchaft und
Reichspoſt in gleicher Weiſe den Schaden zu tragen hätten.

oder durch Amksverge

nationalen Volkspartei, den Verleger Bacmeiſter von der „Bergi

Waldeck und Preußen.

Berlin 10. Mai. tig aumeldet, fand Anfang d. M. im preußiſchen Jnnenminiſterium eine
Beſprechung über die zukünftige ſtaatsrechtliche Geſtaltung Waldecks
ſtatt, bei der Preußen durch das Jnnen, Finanz, Kultus und Land
e e vertreten war, während aus Waldeck Landes-

ire
Landes und Verfaſſungsausſchuſſes teilnahm e

Der Sitzungsleiter Miniſterialdirektor Dr. Badt erklärte hierbei,
Preußen ſei bereit, mit Waldeck einen neuen loſeren Staatsvertrag
auf die Dauer von ein bis zwei Jahren abzuſchließen, in dem die
näheren Bedingungen für den ſpäteren Anſchluß an Preußen feſtgelegt
werden könnten. Die Vorausſetzung zum Abſchluß n Vertrages
ſei jedoch eine Erklärung Waldecks, daß es nach Ablauf des Vertrages
ſich an Preußen anſchließen werde. Namens der waldeckiſchen Ver
treter wurde dieſe Bedingung als ein Novum bezeichnet, das eine
vorherige Rückfrage und Fühlungnahme mit dem waldeckiſchen Volk
und den Parteien erſt klären könne

Nachſpiel zum Plauener Prozeß
Berlin 10. Mai. Wie „Der Jungdeutſche“ erfährt hat Rechts

anwalt Dr. Wilhelm Kunz, der Rechtsbertreter des Reichsaußen
miniſters Streſemann im Plauener Prozeß, bei der Staatsanwalt-
ſchaft ein Verfahren gegen Unbekannt wegen Hehlerei von geſtohlenener ſeg erworbenen Akten beankragt und dem Juſtiz
miniſter davon Kenntnis gegeben. Es handelt ſich dabei um die Akken
käufe und werkäufe, die eine Rolle im Plauener Prozeß geſpielt
haben. Als vermutlich bei dieſen Dingen beteiligt oder jedenfalls
unterrichtet hat Rechtsanwalt Dr. Kunz die Herren Dr. Weiß, Ober
regierungsrat Goebel, Kapitänleutnant a. D. Kautter von der en

Märkiſchen Zeitung“, den Major a. D. und Schriftſteller Stein
(Rumpelſtilzchen) ſowie die Herren Kranz und Knoll benannt. Ferner
iſt beantragt worden, auch die Frage zu klären, woher die 5000 M.
und die übrigen Gelder ſind, mit denen die Akten bezahlt wurden.

Hanſatagung 1927.
Die diesjährige Hauptverſammlung des Hanſabundes für Ge

werbe, Handel und Jnduſtrie findet am 19. und 20. Mai in Berlin
unter Leitung des Hanſabundspräſidenten, Abgeordneten Dr. Hermann
Fiſcher, e Auf der Haupttagung werden referieren: Abg. Klempner
obermeiſter Bartſchat, Königsberg, über e e der modernen
Gewerbepolitik“; Rechtsanwalt Dr. Roſt, Berlin, über: „Probleme des
internationalen Wirtſchaftsrechtes“; Generalſekretär Moſich, Berlin,
über. „Finanz und Verwaltungsreform“, Steuerſyndikus Schulte,
Berlin, über Die kommende Reichsrahmengeſetzgebung für die Real
ſteuer.“ Am Abend des 20. Mai wird in der Philharmonie eine Kund
gebung für europäiſche Wirtſchaſtsverſtändigung vom Hanſabund ge
meinſam mit dem Außenhandelsverband veranſtaltet, auf der neben
den Präſidenten der beiden einberufenden Verbände, Abgeordneter Dr.
H. Fiſcher und Reichsminiſter g. D. Dr.-Jng. h. c. Göthein, ſprechen
werden: für England Sir Philipp See London für Frankreich
Profeſſor Fr. Delaiſi, Paris für Deutſchland Keheimrat Profeſſor
Dr. Wiedenfeld, Leipzig.

Geheimrat Kempner geſtorben.

Berlin, 12 Mai. tAmſterdam iſt dort geſtern Geheimer Juſtizrat Maximilian Kempner
am Herzſchlag verſtorben. eMit Kempner verliert die juriſtiſche und induſtrielle Welt eine
ihrer hervorragendſten Perſönlichkeiten. Als in den 70er Jahren derwirtſchaftliche Anſhunng Deutſchlands begann, ſtellte Kempner als

S

Anwalt ſeine Tätigkeit in erſter Linie in den Dienſt von Handel und
Um die Jahrhundertwende ſanierte er die HypothekenJnduſtrie. i obanken des Sanden-Konzerns. Große Verdienſte erwarb er ſich au

bei der Gründung des Kaliſyndikats, deſſen Vorſitzender er bis zum
S

Dlitiſche Jeberſcht
Bei einem Streike der Petroleumangeſtellten kam es in Madras

zu Ausſchreitungen, bei denen zwölf Perſonen durch Schüſſanverletzt
wurden.

n

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Kaſſel

tor Schmieding mit zwei Dezernenten ſowie Mitgliedern des

(TU.) Nach einer „B. Z. Meldung aus

Die Berufungsverhandlung wegen Beleidigung des Landgerichts
direktors Marſchner wurde vertagt, da einer der Angeklagten krank
geworden iſt.

Der Berliner Polizeipräſident hat dem nationalſozialiſtiſchen
Landtagsabgeordneten Hacke, im Namen des neugegründeten
Aktionskomitees „Für Freiheit und Brot!“ eine Proteſtverſammlung
gegen das Verbot der Partei einberufen hatte, mitgeteilt, daß dieſe
Verſammlung verboten iſt.

Die Erwerbsloſenzahl iſt in der zweiten Aprilhälfte weiter er
freulich zurückgegangen (um 11,4 Prozent).

Die „Time s“ meldet aus Teheran, die perſiſche Regierung habe
den Handelsvertrag mit Deutſchland gekündigt.

Reuter zufolge wird dem in der nächſten Woche ſtattfindendendreitägigen ne Beſuch des Präſidenten e e und
Briand in London große politiſche Bedeutung beigemeſſen. Die
höchſten Ehren werden Präſident Doumergue erwieſen werden, der
Se des Königs ſein wird.

Am 18. Mai wird im Reichsfinanzminiſterium eine Konfe-renz der Finanzminiſter er Länder ſtattfinden, die ſich mit
der vom Reichsfinanzminiſter eingebrachten Vorlage zur Vereinheit
lichung des Steuerweſens beſchäftigen wird.

Has ruſſiſche Vollslted

Von Edwin v. d. Nüll.
Weit berechtigter als in Mittel und Weſteuropa verdient das

Volkslied in Rußland ſeinen Namen Denn nirgendwo kann boden
ſtändige Volksmuſik Anſpruch auf ſo breite, tiefgreifende Geltungmachen wie bei den Ruſſen Vom einfachen Manne bis zum Ge
bildeten, zu den oberen e e e begeiſtert ſich der Ruſſe an ſeinem
Volkslied. Eine Tatſache, die man in Deutſchland durchaus nicht be
obachten kann.

Wie das zu erklären iſt? Nun, das deutſche Volkslied iſt tot oder
ſozuſagen tot Seine Blütezeit lag im 16. Jahrhundert, wovon Samm
kungen, wie das große fünfteilige Liederbuch von Forſter, Zeugnis geben.
Das ruſſiſche Volkslied befindet ſich zwar auch ſchon auf abſteigender
Linie, hat aber noch Kräfte genug in ſich, wirklich das ganze Volk
zu umfaſſen.

Die ſtarke Wirkung, die von dieſer Muſik ausgeht, reſultiert alſo
vor allem aus ſeiner tagtäglich ſich erneuernden Fülle, während leider
deutſche Volksmuſik erſtarrt iſt

Dabei hat das rein muſikaliſche Element im ruſſiſchen Volkslied
einen verhältnismäßig beſcheidenen Anteil am h Die Melodien
ſind monoton; oft beſtehen ſie aus einer kurzen Phraſe, die ſequen-
zierend oder notengetreu wiederholt wird. Eine Verwandtſchaft der
Melodik mit dem LDitaneienprinzip des gregorianiſchen Chorals iſt
unverkennbar.

Die Texte zu den Melodien umſchließen das geſamte Gebiet menſch
lichen Lebens und Exlebens. Wie denn der äußerſt ſangesfreudige
und ſtimmlich allgemein hervorragend gualifizierte bei jeder nur
denkbaren Gelegenheit ſingt und ſeine Gefühle durch Geſang abreagiert.

Aber Text und Muſik, ſoweit ſie, ſagen wir, auf dem Papier feſt
ulegen ſind, entſcheiden am allerwenigſten den Wert der ruſſiſchenVollstunſt Erſt die Perſon des Vorkragenden haucht dem Gebilde

Leben ein, gibt ihm jenen eigentümlichen faſzinierenden Reiz, der uns
alle bezaubert. Der Ruſſe beſitzt die in Deutſchland ſeltene Gabe, im
Augenblick den einförmigen, dürftigen Melodien durch Hinzutun einiger
„Kleinigkeiten“, der Vortragsmanieren, ungeahnten Jnhalt zu verkeihen. Die Melodie wird variiert, koloriert. So verbreitet iſt die
Variationstechnik im Volke, daß man das gleiche Lied von keinem
Sänger gleichſingen hört. Ein Zeichen für die fortwährende Entwick
ſung, für das Leben des Volksliedes.

Ferner unterſtützt der eindringliche, ſtark abſchattierte und wand
lungsfähige Vortrag die Wirkung. ie, ſinngemäße, lebenswarme
Jnterpretation erklärt auch in erſter Linie den unregelmäßigen
Rhythmus. Von einem Takt in unſerem Sinne kann man eigentlich
überhaupt nicht Mai den an ver des Geſanges iſt eher einem

ändig freien Parlando vergleichbar.i eng en es vor, daß der Ruſſe zu dem gleichen Text ver
ſchiedene Melodien ſingt und umgekehrt. Er weiß oft nur wenigeelodien, dagegen eine Menge Texte, und verwendet den geringfügigen Jaroff und Jgnatieff dokumentieren.

Aſthetik bei der Zuſammenpaſſung von Wort und Muſik. Bevor der
Sänger beginnt, ſummt er erſt eine Weile vor ſich hin, um zu probieren, geh e Melodie dem Text am beſten entſpricht. Wenn es ihm

nicht gelingen will, die rechte zu en er eine Melodie ſogar
um. Ja, ſo etwas kann doch nur ein Menſch, der produktive künſt
leriſche Fähigkeiten beſitzt!

Schließlich entſcheidet über Können und Begabung nicht der ein
ſtimmige Geſang des Soliſten. Der Ruſſe ſingt im allgemeinen mehr
ſtimmig. Und zwar keineswegs ausſchließlich in Terzen und Sexten,
wie es bei uns im Volkslied üblich iſt. Drei und vier Stimmen gehen
im ruſſiſchen Volksgeſang vollkommen ſelbſtändig nebeneinander her.
Alſo eine Art Konkrapunkt. Die Nebenſtimmen improviſiert der Ruſſe
im Moment, ſo daß im mehrſtimmigen Geſang Stimmen und Harmoö-
niſierung das Werk des Augenblickes ſind. Uberflüſſig zu ſagen, daß
der improviſierte mehrſtimmige kontrapunktliche Satz Anforderungen
an die Muſikalität der Volksſänger ſtellt, die bei uns niemals erfüll-
bar wären.

Faßt man alle dieſe Momente zuſammen, ſo ergibt ſich die Tat
ſache, daß die Volkskunſt der Ruſſen überhaupt nicht durch Buchſtaben
und Noten zu fixieren iſt, weil hier im beſten Falle das Gerippe eines
lebensſtrotzenden Organismus könſerviert wird.

Allein ſchon deshalb iſt das Erſcheinen des Donkoſaken und
Kubankoſakenchores als Vertreter des ruſſiſchen Volksliedes in un
dere Konzertleben zu begrüßen. Allerdings hat den beiden Chören
er Konzertſaal und die berufsmäßige Ausübung viel von dem Ur

Melodienſchatz nicht etwa e wahllos, ſondern b eine achtbare

e men dieſer Kunſtgattung genommen. Das Zuſammenſingen im
Chor ſchältet von vornherein alles Jmp t n aus. Für einewirkliche Künſtlerſchaft fehlt ihnen die Schulung, für unverfälſchte
Volkskunſt beſitzen ſie zuviel Drill und Konzertſchliff. Alſo ein un
befriedigendes Kompromiß. Jmmerhin vermitteln ſie in jedem Konzerteben ltetim lichen Kunſtliedern von Tſchaikowſkh, Rimſky-Korſakoff

u. a die ſauberen Chorſatz beweiſen, eine Reihe echter Volkslieder
Etwa die Sage vom Recken Dobrynja, eine Art ruſſifiziertes Sieg
ſied. wo die Legende von den zwölf Räubern, oder das bekannke
Wolga Burlakenlied. Speziell die ſtürmiſch verlangten Zugaben
bringen ruſſiſches Volksgut, wie Tänze uſf. Bei dieſen Nummern
bricht ſich eine erfreuliche Unmittelbarkeit Bahn, die nicht nur die
immer zahlreich anweſenden Landsleute mitreißt.

Noch ein paar Worte der Kritik. Der e re a iſt den
Kubankoſaken durch ein bedeutend e n ogar virtuoſeres
Stimmenmaterial überlegen. Jm Kuban oſakenchor macht ſich oft eine
bedrohliche Neigung zum Detonieren geltend. Das Fundament des
Kubanchores ſcheint mehr auf ſolide Produktion geſtellt zu ſein, der
allerdings im Vergleich zu den Donkoſaken ein Reſt von Erdenſchwere
anhaftet.

Jm übrigen iſt es recht erfreulich, zu erfahren, daß der Koſak, ab
geſehen von ſeinen ſoldatiſchen Fähigkeiten und Wodkagelagen, Muſiker
von Rang herausſtellen kann, was die ausgezeichneten Chordirigenten

Zeitungswiſſenſchaft an der halliſchen Univerſität. Von den Vor
leſungen des Sommerhalbjahres ſeien hier erwähnt: 1.
Prof. Dr. Kitzinger. Die Stellung der n im gelkenden und
künftigen Recht; 2. Prof. Dr. Sommerlad: UÜbungen zur el
des Zeitungsweſens und Buchhandels; 3. (unentgeltlich) Prof. Dr.

iehen Grundlagen der Geſchichtsphiloſophie; 4. unentgeltlich Prof.
r. Brodnitz: Einführung in die Soziologie; 5. Prof. Dr. Finger:Einführung n die Politik, mit beſonderer e ehe der Lehre

von den politiſchen Parteien; 6. Prof. Dr. Brodnitz: Politik (all
meine Stagtslehre), 7. Priv.-Doz. Dr. Herzfeld: Deutſche Vert der Neuzeit; 8. Prof. Dr. Fleiſchmann: Staatsrecht

(KReich und Preußen); 9. Prof. Dr. Fleiſchmann: Stagtsbürgerkunde;
10. Prof. Dr. Bilfinger: Volkerrecht; 11. (unentgeltlich) Priv. Doß.
Dr. Herzfeld: Die öffentliche Meinung und die Außenpolitik der
großen Mächte im Zeitraum von 18711914 12. Prof. Dr. Sommer
lad: Geſchichte der Nationalökonomie; 18. Prof. Dr. Jahn Wirt
ſchaftsſogiologie; 14. Prof. Dr. Waentig: Volkswirtſchäftspolitik;
15. Prof. Dr. Grünfeld- Soßzialpolitik; 16. Prof. Dr. Utitz: Kunſt
philoſophie der Gegenwart; 17. (unentgeltlich) Prof. Dr. Liepe
Theoretiſche und praktiſche Dramaturgie mit EÜbungen,

Die Gothaer Jntendantenfrage. Die Beratungen über die Wahl
des Jntendanten des Gothaer Landestheaters als Nachfolger Willy
Löhrs ſind immer noch nicht zu Ende l Das Ergebnis der
letzten Sihung des Theaterbeirats unter e des Gothaer Ober
bürgermeiſters Dr. Scheffler war der Beſchluß dem thüringiſchen
Miniſterium für Volksbildung in Weimar die Ernennung des der
zeitigen Direktors des ſtädtiſchen Schauſpielhatſes in Hannover
Dr. Roennecke, zum Jntendantken des Gothaer Landestheaters end
gültig vorzuſchlagen.

Eine Urgaufführung in der Pfalz. Während des Loſchter
Handkeesfeſtes“, das Ende Mai bei Luſtadt (Pfalz) veranſtaltet wird,
gelangt das hiſtoriſche Volksſtück in drei Akten „Die Handkees
dricker“ von Paul Ginthum zur Uraufführung, das eine Hiſtoriſche
Begebenheit, den jahrhündertelangen Rechtsſtreit der Gemeinden
Ober und e mit der Stadt Germersheim um den ſogenannten Luſtadter Beſtandswald, dramatiſch ſchildert.

Theater in Delphi nach 2000 Jahren. Nach einer „B. Z. Meldung
aus Delphi, wurde geſtern nach einer Unterbrechung von rund
2000 Jahren das alte Theater wieder eröffnet. Zur Eröffnungsfeter
er ſich rund 500 Wiſſenſchaftler aller Länder darunter Deutſch
and, und 2000 andere Perſonen eingefunden.

Vorleſungen deutſcher Gelehrter in Amerika.
Rat Prof, R. Willſtätter, München, wird an der Harvard Univerſität
in Amerika, Prof. H. L. Wintz, Direktor der Univerſitatsfrauenklinik
in Erlangen, wird an mehreren amerikaniſchen Univerſitäten Vor
ten über die Behandlung des Careinoms mit Röntgenſtrahlen

alten

Der Chemiker Geh.

entgeltlich)
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10 Gebote für den Balkonbeſitzer.
I. Bepflanze deinen Balkon! Jeder leere Balkon verſtärkt den

traurigen Eindruck der groß ſtädtiſchen Steinwüſte, aber jeder blumen
geſchmückte hilft das Haus, die Straße und die Stadt verſchönen und
iſt ſeinem Beſitzer eine ſtete Quelle der Freude und Befriedigung.

2. Pflanze deine Blumen in Holzkaſtenl Hink- und Tongefäße
ſind zwar dauerhafter, aber den Pflanzen behagen die Holzkäſten am
beſten, da ſich deren Wände im Sonnenbrande nicht erhitzen. Jm
Boden müſſen Abzuglöcher ſein.

3. Nimm die richtige Erdel! Kaufe ſie beim Fachmann (Gärtnerei
oder Blümengeſchäftſ) Die Erde der Straßenhändler iſt Wald reſp.
Wieſenerde, die leicht ſauer wird und in der nur wenige Pflanzen
arten kümmerlich forkkommen.

Pflanze nicht zu frühzeitigl Jn Mitteldeutſchland pflanze nicht
vor Anfang Mai. Wenn auch das Wetter noch ſo verlockend iſt, eine
kalte Nacht kann alles vernichten. Ganz ungefährlich wird das Wetter
erſt von Mitte Mai an.

5. Wähle die für die Lage des Balkons paſſenden Pflanzen! Für
Sonnenlage: Pelargonien, Petunien, Ageratum und Salvien; für

Schattenlage: e Efeu, Jmmergrün. Als Schlingpflanzen be
währen ſich am beſten Cobgeg, wilder Wein, Kapuzinerkreſſe, Feuer
bohne und Efeu.

Wähle die Pflanzen nach Farben zuſammenpaſſend! Es können
ſowohl einfarbige vie auch gang bunte Pflanzungen ſchön wirken
weſentlich iſt die richtige Abtönung mit der Farbe des Hauſes

Laß deine Pflanzen nicht hungern! Auch die nahrhaſteſte Erde
wird in den engen Käſten bald ausgezehrt ſein. Miſche Hornſpäne
oder andere milde Düngemittel unter die Erde und gib öſter einen
Dungguß.

Vaß ſie aber auch nicht durſten! Die Menge des täglichen
Gießens richtet ſich nach der Wikterung und der Lage. Jm Sonnen-
brand an der glühenden Hauswand wird den Pflanzen und der Erde
ſehr ſchnell das Waſſer entzogen und oft wird ſogar ein mehrmaliges
durchdringendes Gießen nötig ſein. Man vergeſſe auch das Uber
brauſen nicht!

N. Beobachte deine Pflanzen ſtändig! Putze Abgeblühtes und Ver
welktes aus. Vernichte die Blattläuſe durch Uberſprühen mit ent
ſprechenden Schuß mitteln. Lockere des öfteren mit einem Holzſtäbchen

die Erde auf. 4910. Laß deinen Balkon vor und nach der Sommerpflanzung nicht
kahl und öde ſtehen! Jm Herbſt ſete kleine Tannen in die Käſten, die
dir ein Stück grünen Winkerwaldes vor dein Fenſter zaubern. Jm
Frühjahr laſſe deren Platz einnehmen. Tulpen und Krokus, Stieſ-
mütterchen und Tauſendſchön, als gern geſehene Lenzesboten.

e Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am heutigen Tage der
Tiſchler meiſter Hans Co ja nebſt Gemahlin. Dem Jubelpaar wurden
zahlreiche Ehrungen erwieſen.

t Beamte der Merſeburger Schutzpolizei als Preisträger. Auf
dem erſten deutſchen Polizeiſchießen, das unter Leitung des Eisleber
Magiſtrats kürzlich in der Lutherſtadt ſtattfand, gelang es ſieben
unſerer hieſigen Poliziſten, z. T. recht wertvolle Preiſe nach Merſeburg
und Umgegend zu entführen. Es ſind dies folgende Herren Beim
Karabinerſchießen: Jahn 64 Ringe Freitag G1 Ringe),
Doöhler en (50 Ringe), Gädecke (45 Ringe), Proske
(Al Ringe. Beim Piſtolenſchießen: Jaäckel (106 Ringe), Kupfer
nagel (98 Ringe), und Böther (95 Ringe.

Die Flußbadeanſtalt bei Schkopau. Die ſeit einigen Jahren
an der Saalebrücke bei Schkopau befindliche Flußbadeanſtalt, deren
Beſuch im letzten Jahre infolge des ungünſtigen Wetters nicht ſo
zahlreich war, wird am 15. Mai wieder für den Badeverkehr geöffnet

werden. Zur beſſeren Erreichung der Badeanſtalt wird in der Zeit
vom 15. Mai bis 15. September d. J. an dem zur Badeanſtalt führen
den Wieſenweg eine Bedarfshalteſtelle der Fernbahn
Halle- Merſeburg eingerichtet

Reichsbanner Schwarz-RotGold. Die Ortsgruppe Merſe
burg tritt am Freitag abend 8 Uhr am „Schützenhaus“ zum Aus
marſchaan

Ein Unfall ereignete ſich Donnerstag vormittag gegen
258 Uhr bei den Abbruchsarbeiten am Schirmerſchen Hauſe in der
Gotthaxdtſtraße. Beim Aufladen riß ein fallender Balken den auf
einem Wagen ſtehenden Bauarbeiter Schlenke aus Züßzſchdorf mit
herunter. Dieſer fiel ſo unglücklich unter den Balken, daß er erheblich
verletzt und ſeine Uberführung ins Krankenhaus notwendig wurde.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg, welches unſerer heutigen
Nummer beiliegt, enthält eine Bekanntmachung über die Reichs
wohnungszählung am 16. Mat, der ſich auch eine Zählung derWohnungsſuchenden nichtet Wohnungsſuchende ſeien beſonders

auf letztere hingewieſen Des weiteren enthält das Amtsblatt noch
Bekanntmachungen über den Handel mit Milch, Auszahlung der Zu
e und e ne u ln en, die Anſtellung eines Verteigerers, Eberkörung und Rotlaufſchutzimpfung, n eine Aus
der e wegen der Herſtellung der Straßenkanäle in einem Teil

er Exerzierplatz-Siedlung.
W

Vom Merſeburger Rentnerbund.
Am Mittwoch, 115 Mai, nachmittags 4 Uhr, hielt der Deutſche

Rentnerbund Ortsgruppe Merſeburg, ſeine Generalver-
ſam mlung im „Divoli“ ab. Der J. Vorſitzende, Oberkriegsgerichtsrat
Wagner begrüßte die erfreulicherweiſe recht zahlreich beſuchte Ver
ſammlung und erſtattete den Jahresbericht. Zu bemnerken iſt be
en die auf Grund der vorjährigen Rentnerbundkriſe erfolgte

deuwahl des Bundeshauptvorſtandes in Berlin mit General Vogel
an der Spitze, der ſich als eine hervorragende Kraft bewährt, der
mit dem Ziel Hergus aus der Fürſorge für das Wohl
ſeiner ſchutzbefohlenen Renkner eintritt und energiſch das Rentner
verſorgungsgeſetz fordert. Möge es wohl gelingen, daß, nach
dem den Rentnertt ſo ſchweres Unrecht widerfahren iſt, dies dringend
nötige Geſetz noch in dieſem Jahre unter Dach und Fach kommt.
Die vom Reich geplante Hilfe würde pro Perſon ungefähr 5 RM.
mehr als die bisherige Unterſtützung ergeben, die natürlich gegen
über dem, was der Skaat von den Rentnern geſchluckt hat, völlig un
zureichend iſt. Einigermaßen Hilſe bringen in der unverdienten Not

kann nur ein wohlwollendes Rentnerverſorgungsgeſetz. Möge es bald
in Erſcheinung treten. Scharf proteſtiert wurde gegen die un
e und unberechtigte Verpfändung wegen dervon der Gemeinde gewährten Unterſtützung die nicht durch die Schuld
der Rentner, ſondern durch die Staatsverhältniſſe nötig geworden iſt.
Die Jahres rechn ung wurde geprüſt und für richtig befunden
von den Bundesmitgliedern Müller, Hirſchfeld und Fräulein
Körner. Dem langjährigen Kaſſierer Ritter wurde mit beſtem
Dank Entlaſtung erteilt. Bei der Neuwahl des Vorſtan des
erfolgte durch Zuruf im weſentlichen die Wiederwahl in der bisherigen
Beſeßhung. Neu traten ein Rentner Müller und Frl. Schader
Der Jahresbeitrag wurde von 250 auf 2,00 RM. herabgeſetzt.
Mit ſreudigem Dank würden begrüßt die hochwillkommenen wieber
holten Holzſpenden des Leunawerkes und die alljährliche Kohlenſpende
von Beuna. Die Kohlenliſte lag aus zur Eintragung und wurde
wacker ausgefüllt. Wer ſich noch nicht in die Kohlenliſte eingetragen
hat möge ſich ſchheunigſt melden bei Frau Eckardt,
Mälzerſtraße 8. Wer nicht in der Liſte ſteht, kann keine Kohlen
bekommen. Zum Schluß bezeugte der II. Vorſitzende Schwickert
im Namen des Merſeburger Rentnerbundes dem I. Vorſitzenden
Wagner für ſeine Mühewaltung herzlichſten Dank. Jn Hoffnung auf
baldigen guten Erlaß des Rentnerverſorgungsgeſetzes ging die Ver
ſammlung auseinander, nachdem auch das in Berlin monatlich er
ſcheinende Bundesorgean „Der Rentner“ verteilt worden war zur
häuslichen Lektüre. Es liegt bei unſerem I. Vorſitzenden, Oberkriegs
gerichtsrat Wagner, Poſtſtraße 3, zur monatlichen Abholung
bereit. Wer es noch nicht hat, hole es dort, es iſt leſenswert.

Der Biochemiſche Verein Merſeburg-Röſſen
vperanſtaltete am Mittwoch abend im kleinen Saale des „Caſino“

einen Lichtbildervortrag, in dem der Vereinsarzt Dr. med.
Mayer über „Ur zeugung und Urbildung“ ſprach. Aus
gehend von dem Geſetz des ewigen Naturgeſchehens, nach dem alle
Lebeweſen durch phyſtlaliſche, chemiſche, räumliche und zeitliche Vor
gänge gleichmäßigen Bewegungen und Veränderungen aus ihrem Ur
zuſtande mit dem Streben nach höchſter phyſiſcher und pſychiſcher

Am 11. Mai 1927 wurde die Satzung des Zweckverbandes
Leung amtlich veröffentlicht. Dieſer Tag iſt damit zum offiziellen
Geburtstag des Zweckverbandes geworden. Wenn wir nach dem erſten
Dezennium des Beſtehens einen kurzen Überblick auf das Werden des
Zweckverbandes werfen, ſo finden wir eine Entwicklung von unge
ahntem Ausmaße.

Noch niemals iſt einer Kommunalverwaltung ein ſolcher Auf
gabenkreis zugewieſen, wie er hier im Herzen Mitteldeutſchlands den
Gemeinden Leung, Röſſen, Göhlitzſch, Daspig und Cröllwitz durch die
Anſiedlung des Rieſenwerkes übertragen wurde. Hier mußten neue
Wohnſtädte aus dem Boden geſtampft werden. Und das dies nicht in
regelloſer, unpraktiſcher Weiſe, deren Folgen wir in manchen Gegen
den des Ruhrgebiets heute ſpüren, geſchah, dafür hat neben der Werks
leitung vor allem die Leitung des Zweckverbandes in weitſchauender
Weiſe geſorgt.

Der große Flächenaufſchließungsplan von Baurat Dr. Karl
Bart iſt richtüngweiſend für die bauliche Erſchließung geworden.
Heute ziehen ſich prächtige, durch Baumwuchs und Grünflächen belebte
Straßen mit anmutigen Wohnhäuſern. über eine Fläche hin, über die
vor einem Jahrzehnt noch grünende Saaten von der Maiſonne be
ſchienen wurden. Mit amerikaniſch anmutender Geſchwindigkeit iſt
die Entwicklung hier vor ſich gegangen, und auch in nächſter Zukunft
wird ein Stillſtand hier nicht zu ſpüren ſein. J

Eine deutliche Sprache redet die Kurve der Einwohner
zahlen. Es wohnten in:

1916 Mai 1927

Leun. 292 1389Dorf Näſſen 168 270Veu-Röſſen (Röſſener Flur 4435NeuRöſſen (Göhlitzſcher Flur) 192
Voöhlibſchh 126 304Das 112 246Sröllwi s 309Baracken 139zuſammen: 913 7284.

Die Einwohnerzahl hat ſich alſo in den vergangenen 10 Jahren
verachtfacht. Berückſichtigt man die gegenwärtigen Wohnbauten,
ſo wird man damit rechnen können, daß Ende dieſes Jahres ſich die
Einwohnerzahl bereits verzehnfacht haben wird.

T

Vervollkommnung unterworfen ſind, ließ der Vortragende, unter
ſtützt durch eine Reihe guter Lichtbilder, die Zuhörer Revue paſſieren
von der Entwicklung des einzelligen Urtieres zum mehrzelligen Ge
bilde bis zum Urmenſchen. Der Genuß der Pflanzenfette und in
noch ſtärkerem Maße der tieriſchen Fette haben dann die Aufwärts
bewegung des Menſchen, d. h. die Entwicklung vom Vierfüßler zum
Zweifüßler bewerkſtelligt. Jm zweiten Teil ſeines Vorkrages gab
der Vortragende, ebenfalls unterſtützt durch Lichtbilder, ein Bild
von der Entwicklung der Werkzeuge, deren ſich der Menſch in den ver
ſchiedenen Phaſen ſeiner Höherentwicklung bediente. Der Menſch
erkannte, daß er in allen Dingen von der Natur abhängig iſt und
infolge ſeiner geiſtigen Vorwärtsentwicklung hat er es verſtanden,
ſich die Naturkräfte nutzbar zu machen. Die Entwicklung vom Stein
beil bis zum Radio beweiſt dies. Jm dritten Teil ſeines Vor
trages behandelte der Referent den Übergang von alen zur
ſozialen Religion. Der Glaube an Wunder und Offenbarungen hat
und muß noch der Macht des Erkennens und Wiſſens weichen. Über
all iſt das Geſetz des ewigen Naturgeſchehens im ewigen Kreislauf
des Werdens und Vergehens deutlich zu verſpüren. Die nicht zahl
en Zuhörer ſpendeten am Schluſſe der Ausführungen lebhaften

eifall.

Wie ſpare ich Gas?
Offentliche Lehrvorträge über ſparſamen Gasverbrauch.

Viele Aufrägen von ſeiten der Hausfrauen und deren oft ver
altete Anſchauungen über die Küchenarbeit mit Gas, vor allem der
unrationelle Gasverbrauch, haben die ſtädtiſchen Werke veranlaßt, eine
Reihe von Gaslehrvorträgen abhalten zu laſſen, deren erſter am Mitt
woch abend im „Caſino“ zugleich mit einer Ausſtellung von Gasappa
raten und einrichtungen ſtättfand. Die Räume des „Caſino“ waren
recht nett und geſchmackvoll dekoriert und zwiſchen dem Laub glänzten
die Apparate und Geräte, von denen ſicher manche den Hausfrauen
unbekannt waren. Schon ein flüchtiger Rundgang durch die Aus
ſtellung, die von den ſtädtiſchen Werken und einigen Jnſtallations
firmen in ausgezeichneter Weiſe beſchickt wurde, zeigte, daß das Gas
in vielen Dingen Konkurrent der Elektrizität iſt und daß die
moderne Technik auch Gasapparate und -einrichtungen immer mehr
vervollkommnet. Da war z. B. ein Stromautomat, bei dem die
Heißwaſſerverſorgung mehrerer Zimmer durch einen Apparat erfolgen
kann unter Erſparnis der Kohlenfeuerung, alſo für den Sommer be
ſonders wertvoll, alles in guter und ſauberer Ausführung, auch ge
ſchmackvoll; das Wort von der Schönheit der Technik gewinnt wieder
Leben im Angeſicht der blinkenden, ſchimmernden Apparate Hier
waren eine Reihe Gasherde mit drei und mehr Flammen, Junker-
und Ruh-Gasherde, Prometheusherde mit Flammeneinſteller, Brat
ofen, ſelbſtſchließenden Türen, Hahn- und Brennerſchutz, Roſtbrat
einrichkung, Dinge, die mancher Hausfrau bei ihren Gasapparaten
fehlten und unbekannt waren. Um die Hausfrauen allmählich zum
Gasverbrauch hinzuführen, ſind kombinierte Herde mit Kohlen und
Gasheizung konſtruiert worden. Unter den vielen Dingen der Aus
ſtellung wollen wir nur noch ein paar erwähnen: da waren Bade-
öfen mit Waſſermangelſicherung, Schwitzapparate, die eine
Schwitzkur im Hauſe ermöglichen, Gasbügeleiſen, mit denen
man ununterbrochen mit 80 bis 100 Liter Gasverbrauch in der Stunde
bügelt, weil ſie zwei drehbare Bügelflächen haben, die durch einen
zwiſchen beiden liegenden Bunſenbrenner erwärmt werden; dann der
Flötenkeſſel, der beim Kochen des Waſſers anfängt zu ſingen,
Gas-Sparkochtöpfe, bei denen Wärme und Heizgaſe durch
einen Wellbandkörper noch mehr ausgenutzt werden. Jn der Ab
teilung Raumheizung waren Heizapparate, Gaſiatoren und
PrometheusGasheizöfen, in zum Teil ſchöner Form und Aus
führung, deren Vorteil in ſchneller Anheizzeit, behaglicher Raum
temperatur, Ruß, Aſche- und Staubvermeidung beſteht. Die Firma
Oppel hatte „Küchenwunder“ ausgeſtellt, einen Topf, mit dem
es an Stelle von Napfkuchenformen möglich iſt, auf gewöhnlichem
Gaskocher Kuchen zu backen.

Dem Rundgange durch die reiche Ausſtellung folgte ein Vortrag
von Zivilingenieur Bruns, der in recht launiger und humorvoller
Weiſe auf das Thema einging: „Wie ſpare ich mit Gas.“ Vor
her wies der Direktor der ſtädtiſchen Werke, Dobert, darauf hin,
daß die Apparate der Vorkriegszeit zum größten Teil nicht mehr zu
verwenden ſeien, als veraltet, unpraktiſch, daß es nur Nachteil
der Hausfrauen ſei, wenn ſie bei dem alten Apparat
blieben ſtatt einen neuen, modernen Apparat zu kaufen, denn das
Gas ſei heute anders als vor dem Kriege. Darauf ſprach Herr
Bruns Seine Ausführungen wurden ergänzt und praktiſch bewieſen
durch die leckeren Gerichte, die Frau Bruns auf den ſchimmernden,
ſauberen Apparaten kochte und briet, und die dann in kleinen Koſt
proben an die zahlreichen Zuhörer verteilt wurden; und ſicherlich iſt
mancher Hausfrau erſt ein Licht aufgegangen, wie unzweckmäßig und
wie wenig ſparſam ſie bisher mit Gas gekocht und gearbeitet hat.
Der Vortragende gab auch Winke über Kochen und Braten und
führte eine Reihe der ausgeſtellten Gegenſtände praktiſch vor, aus dem
hervorging, daß durch praktiſche Verwendung von Gas im
Haushalt eine große Entlaſtung der Hausfrau ſtattfindet Im zweiten Teil der Ausführungen er Prof. Bruns
die Entwicklung der Gasbeleuchtung von grauen Anſängen an praktiſch
vor, man ſah den erſten Straßenbrenner, Gasglühlicht, Zwergbrenner,
den außerordentlich hell brennenden Aufſahbrenner. Dem Vor
kragenden wurde reicher Beifall für ſeine Ausführungen (Frau Bruns
für die leckeren Gerichte. Leider war noch mancher Plahß im Saal
frei, und es iſt zu hoffen, daß die Vorträge am 12. und 18 Mai noch
beſſer beſucht werden. Die Ausſtellung gibt ein ausgezeichnetes Bild
vom Stand der Gasverwendung im Haushalt, die Vorträgee geben
viele praktiſche Winke
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haben werden zum Wohle der Heimat und ihrer Jnſaſſen.

Zehn Jahre Zweckverband Leung
Neben dem Wohnungsbau war eine der Hauptſorgen die

Schaffung guter Straßen für den Zweckverband. Wer heute
in das Gebiet des Zweckverbandes kommt, trifft auf breite, gepflegte
Straßen großzügige Umbauarbeiten aber zeigen, daß noch nicht alles
geſchafft iſt, und kommt man in die einzelnen Dörfer, dann ſieht man,
daß der Zweckverband noch Jahre hinaus Straßenbauarbeiten durch
führen muß, ehe der Etat für den Straßenbau zuſammengeſtrichen

werden kann. eDie Verkehrsfragen ſind gleichfalls noch nicht völlig gelöſt.
Wohl hat der Bau der Fernbahn Merſeburg Röſſen- Dürrenberg,
die Errichtung des Bahnhoſes Leung und die Schaffung des Schienen
ſtranges nach Röſſen bereits zur Aufſchließung des Gebietes beige-
tragen, das vor 10 Jahren noch abſeits jeglicher Verkehrs
möglichkeit lag, aber das Geſchaffene iſt dennoch unzulänglich.
Die Bahn nach Leipzig, Errichtung einer Zweigſtrecke der Mübag von
Spergau nach Corbetha ſind weitere erſtrebensweèrte Ziele. Es iſt
kein Zufall, daß gerade Zweckverbandsvorſteher Cornely die
treibende Kraft bei der Verfolgung der Bahnpläne iſt. Die beſſere
Erſchließung des Zweckverbandsgebietes durch Verkehrslinien iſt von
wichtiger Bedeutung für die zukünftige Entwicklung. Das nächſte
Jahrzehnt wird außer der Verbeſſerung der Bahnverkehrswege vor
ausſichtlich auch die Schaffung der Waſſerſtraße Elſter- Saale bringen
die im Gebiet des Zweckverbandes in die Saale münden wird. Auch
dieſer Waſſerweg wird zur Umgeſtaltung des Landſchaftsbildes bei
tragen und die wirtſchaftliche Bedeutung des Zweckverbandes durch
die zu erwartende Anlegung eines Werkshafens heben.

Vieler Arbeit hat auch die Löſung der Wohlfahrts-
gufgaben bedurft. Die Schaffung von San de er
leitungen iſt durchgeführt worden. Eines Tages wird die „Waſſer
frage“ in Verbindung mit dem Bau eines Großwaſſerwerkes für den
Landkreis endgültig geregelt werden. Auf dem Gebiete des Schul
weſens iſt viel getan. Neue Schulgebäude ſind geſchaffen oder
werden geplant.

So War auf allen Gebieten reichliche und ſchwere Arbeit zu leiſten,
aber man ſpürt es allüberall, wie ſegensreich ſich die Beſchlüſſe des
Zweckverbandsausſchuſſes und die Maßnahmen der Verwaltung aus
wirken. Es geht vorwärts! Und wenn heute viele unſerer Mitbürger
das Geſchaffene als ſelbſtverſtändlich hinnehmen, ſo wird eine ſpätere
Zeit es voll exfaſſen, was hier in den erſten zehn Jahren geleiſtet
worden iſt. Wenn wir nach abermals zehn Jahren einen kurzen
Rückblick tun, dann hoffen wir feſtſtellen zu können, daß gleicher Fleiß
und gleiche Energie an dem Weiterbau des Gemeinweſens gearbeitet

Gm.

Neues Leben im halliſchen Zov.
Eine Preſſe-Beſichtigung.

Verdient ſchon einzigartige Frühlinspracht, der „halliſchen
Rivierg“ einen ren abzuſtakten, ſo lohnt es ſich um ſo mehr, alsder rührige Direktor, Dr. Hauchecorne, neben e reſanten
Neuerwerbungen noch mit Uberraſchungen verſchiedenſter Art auf
warten kann. War z. B. die Bewegungsfreiheit der auf „Lebenszeit
Jnternierten“ bisher durch Käfige erheblich eingeengt, ſo kommt das
Weſen eines Tierparkes jetzt beſonders dadurch zum Ausdruck, daß ſich
Geflügel und Ziervögel e bewegen können. So tummeln ſich die
märchenhaft bünten Schwarzflügelpfauen neben reizenden Zierg
hühnern und zierlichen Lachtauben um aus der Fülle der der Frei
heit Wiedergegebenen einige herauszugreifen in den Zweigen und
auf den frühlingsgrünen Raſenflächen. Ein Farbenpanorama,
welches zur Belebung des Tierparkes erheblich beiträgk. Ferner wurde
die Schauſtellung zahlreicher Vertreter unſerer heimiſchen Vogelwelt
in lebenswahren Gruppen weiter durchgeführt. Gerade ſolche Lebens
e eee verſchiedenſter Art bieten dem Beſchauer eine Fülle
von lebendigen und anregenden Bildern. Die ſehenswerteſte ſolcher
Gruppen wird erſt ſeit kurzem gezigt: Streifengnus und Somali
Strauße; S liegen friedlich in der Sonne wie draußen in den Steppen
e aneben zeigt eine Tiergemeinſchaft ein Bild aus dem Tier
leben der ſüd amerikaniſchen Pampas: graue Nandus neben den ſelt
ſamen Tſchanjas, einer Wehrvogelart mit ſtarken Dornen am Flügel
bug. Herrliche Gruppen weiſt das Raubtierhaus auf. Wohl das
ſchönſte, was der Zoo zu zeigen hat, bildet die Gruppe der drei
Königskiger in ihrem großen Gehege neben den jungen Löwen in der
Schlucht, die majeſtätiſch an den Zuſchauern vorbeidefilieren.

Von Großkatzen ſind zur Zeit fünf Tiger, dreizehn Löwen, dar
unter fünf jüngere, auf die ſich die Löwenzucht im Zoo aufbauen ſoll
und erſt kürzlich aus Weſt und Oſtafrika importiert wurden, vorhanden. Um die Auswechſelung der kleineren Arten hat ſich die Direkt
tion beſonders bemüht. Auch mit den Zuchterfolgen kann die Ver
waltung zufrieden ſein. Ein unendlich gierliches Antilopenkälbchen
kam vor kurzem zur Welt, ſieben bunte Tiſch t krabbeln wieder
im Schweinegehege und überall piept das Junggeflügel.

Um ſchließlich noch einige „alte“ Anziehungspunkte zu erwähnen
Nelly, das zehnjährige Elefantenweibchen, kennt ihre Pflichten und er
freut alt und jung mit drolligen Dreſſurſtückchen, ſo ſtellte ſie ſich
geſtern als guter Rechner und Jazzmuſikant vor. Der Seelöwe hat
ein Frauchen bekommen, das allerdings ziemlich melancholiſch drein
ſchaut und ihre Schwermut erſt abſtreift, wenn der Futterlieferant
erſcheint und von ihr mit kreiſchendem Geſang begrüßt wird. Nicht zu
vergeſſen die poſſterlichen Affchen, die Lieblinge unſerer Kleinen, leider
aber auch die Schmerzenskinder der Direktion. Sie ſind ſtets der
Gefahr des Totgefüttertwerdens ausgeſetzt, denn der Appell an die
Vernunft des Publikums verhallt immer noch ungehört.

r

Tageskalender.
Donnerstag 12. Mai

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Menſch unter Menſchen. Union Theater
Was iſt los im Zirkus Beelh. Kammer-Lichtſpiele: Der Harem
von Buchara. Jch hab es getan (verlängertſ. Königin Luiſe
Bund Rülke. Biochemiſcher Verein: Monatsverſammlung.
Ehemal. 36er: Verſammlung.

Wetterwarte
V. W. am 13. 5. (Freitag): Nacht klar und ſehr kühl, an exponierten

Stellen Nachtfroſtgefahr. Am Tage abwechſelnd heiter und wolkig, doch
nur geringe Niederſchläge, ziemlich kühl, aber doch etwas wärmer.
14. 5. Sonnabend): Schön, Nacht noch kühl, Tag weitere Erwärmung.

Aus der Jugendpflege und Jugendbewegung des Landkreiſes
Merſeburg.

Am Dienstag, 17. Mai, abends 8 Uhr, findet im Gaſthauſe „Zum
Gradierwerk“ in Keuſchberg ein vom Kreisausſchuß für Jugendpflege
veranſtalteter J ugend- und Volksabend ſtatt. Kreisjugend-
pfleger Hemprich hält einen Vortrag über den Stand der Jugend-
pflege und Jugendbewegung danach Geſang und Volkstang unter
Mitwirkung des Merſeburger Volkstanzkreiſes. Alle Mitglieder der
Ortsausſchüſſe für Jugendpflege, der Turn und Sportvereine und
Jugendvereine und ſonſtige Freunde der Jugend ſind herzlich will
kommen.

t

s Bad Lauchſtädt, 12. Mai. Die Vollverſammlung des
Obſt und Gartenbauvereins, mitten in der Woche, war
zwar etwas außergewöhnlich, aber trotzdem gut beſucht. Nachdem die
Geſangsabteilung der Turner unter ihrem Dirigenten Kaufmann
das alte herrliche Lied „Gott grüße dich gut vorgetragen e er
öffnete der Vorſttzende die Verſammlung und erteilte Paſtor Dr. bon
Staden das Wort zu ſeinen Reiſeerlebniſſen in Jndien
Erläutert durch gute Lichtbilder tat ſich ein fremdes, weites Land vor
den Zuhörern auf, mit unzähligen Völkerſchaften, vielen Religionen
und fremden Sitten und Gebräuchen. Es gibt dort große und ſaubere
Städte, dicht bewohntes Land und weite Einöden, es gibt aber auch
Urwälder, die noch keines Menſchen Fuß betreten haben, mit wilden,
ſchrecklichen Dieren, Wälder, welche die Sonne nicht durchdringt und
wo deshalb beſtändig ein Halbdunkel herrſcht. Es gibt Gegenden mit
reiner Luft auf den Gebirgshöhen, es gibt aber auch Krankheits-
herde, wo die Menſchen hinſterben wie die Fliegen. Die Land
wirtſchaft iſt ein mühſames und ſaures Brot. Die Herrſchaft
hat die Frau. Sie befiehlt und ordnet an, der Mann iſt nur das
Laſttier und hat nichts zu ſagen, nür zu arbeiten, das Handwerks-
Zeug iſt noch dasſelbe wie vor alten Zeiten. Der Arbeiter verdient
18 Pf. nach unſerem Geld den Tag und ſattigt ſich mit Reis, Brot
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und Bananen. gibt es auch Gegenden, die ſehr oft von der
Hüngersnot beherrſcht werden, ſo daß ſich die Bewohner von Aas,
Ratten und Mänſen nähren. Das Zebu oder die heilige Kuh darf
nicht geſchlachtet und Segen werden bis ſie ſtirbt. Dann wird ſie
eingeſcharrt, aber m dacht meiſt von dieſen Leuten wieder als
gegraben und verzehrt.
S Bad Lauchſtädt, 12. Mai. Das hieſige Hotel „Schwarzer Adler
iſt am Monlag nachmittag geſchloſſen worden.

S Bad Lauchſtädt, 12. Mai. Die Mitglieder des Hausfrauen
vereins waren zu ihrer n u im et „Zum goldenenStern“ zuſammengekommen. Fräulein Brand Mägdeburg,
war zu einem re über Roſenkultur eingeladen worden und führte
etwa folgendes aus Das Schickſal des Menſchen ſei vielfach mit dem
der Roſe verknüpft. Uberall, wo Menſchen häuſen, ſei auch die Poſe
8 finden. Sie ſei Drin und anſpruchslos, mit eiwas gutem Boden,

aſſer und einem Sonnenſtrahl zufrieden. Es gibt vielerlei Roſen
arten, von denen die bekannteſten ſind. Edelroſe, Marſchall Nieh
Monatsroſe, Pfingſtroſe, Teeroſe, Bü e e Hundsroſe, Bibernell
roſe, Roſe von Jericho uſw. Die Roſe iſt die verkörperte Poeſie
und entſpricht dem deutſchen Gemüt. Aber auch die Jnduſtrie kennt
und ſucht die Roſe zu ihrem Roſenöl. Von der Roſe im Knopfloch bis
um Roſenbaum im Edelgarten und auf dem Familiengrabe iſt die
oſe zu finden. Die nun rollenden Lichtbilder waren vielſeitig und

mannigfaltig Hunderte von Roſenarten zeigten ſich dem Auge. Jnter-
eſſant war „Das Wunder der Pflanzenwelt“. vom erſten Sproß bis
zur hochentwickelten Pflanze mit Blüten und Blumen in
ca 8 Minuten“, ermöglicht durch Hunderte von Aufnahmen.

Stadtverordnetenſitzung.
S Schafſtädt, 12. Mai. Nach Kenntnisnahme der Kaſſenreviſionen

wurde von der Auftragserteilung der Ausführung der Einfriedigungs-
mauer zum Sportplaß Kenntnis genommen. Um Ermäßigung der
Luſtbarkeitsſteuer für ihre Veranſtaltungen hatten die beiden hieſigen
Kinobeſitzer gebeten, doch wurde eine Anderung der erſt kürzlich feſt
geſetzten Richtſätze abgelehnt. Tonloch und Hirtenteich ſollen mit
einer Einfriedigung verſehen werden. Auf die eingegangenen Koſten
anſchläge wegen Errichtung einer Einfriedigungsmauer am neuen
Friedhof wurde dem Maurermeiſter Kretſchmann der Zuſchlag
erteilt. Dem Kaufmann Voigt wurde die Erlaubnis zur Errichtung
einer Tankſtelle durch die Deutſche Gaſolingeſellſchaft auf dem Markte
platze unter den üblichen Bedingungen erteilt. Die Anlieger der Süd
promenade hatten um teilweiſe Neupflaſterung erſucht, doch wurde der
Plan zurückgeſtellt, da gegenwärtig alte Pflaſterſteine nicht zur Ver
fügung ſtehen. Eine tn Sitzun o ſich an.

8 GroßKayna, 12. Mai Wie alljährlich, ſo veranſtaltete der
Turnvperein Germanig Groß und Klein-Kayng auch diesmal einen
Turn- und Werbegabend, und zwar im „Goldenen Anker“ zu
Groß Kayna. Vor vöollbeſetztem Hauſe gingen die Spiele und Dar
bietungen auf der Bühne vonſtatten und die Einwohner der beiden

O

Ortſchaften konnten ſehen, in welch rühriger Weiſe der Verein
arbeitete. Hervorragend war die plan- und et Arbeit des
Turnwartes, unter deſſen Leitung in flotter Reihenfolge die turne
riſchen Veranſtaltungen auf den Brettern erſchienen. Es war eine
r die ſtraffen Niels Bukhſchen Ubungen anzuſehen und das mit

uſt und Liebe ausgeführte Turnen der kleinſten bis größten
Turnerinnen und Turner erntete reichen Beifall. Die Barren, Reck-,
Pferd und Schwebebalkenübungen wurden durch Märchenſpiele und
eine euren Madchengruppe angenehm unterbrochen. Nachdem
die flotte Muſit geendet hatte, wurde, ſchon in vorgerückter Stundeder ſchöne Hermannslauffilm den Zuſchauern vor cführt Alle dieſe
Schaguübungen und Vorfuührungen zeigten, auf welch hoher Stufe auch
ländliche Vereine ſtehen, die Leibesübungen betreiben.

g Altranſtädt, 12. Mai. Am Dienstag feierte Gutsbeſitzer Artur
Müller mit ſeiner Gemahlin das Feſt der ſilbernen Hoch

t. Die Feuerwehr erfreute ihr Ehrenmitglied am Vorabend desFeſttages durch ein Ständchen.

S Schkeuditz, 12. Mai. ten des Lohnſtreikes bei
der Straßenbahn De Bezir a e in Dresden e mitUbereinſtimmung der Parteien folgenden Schiedsſpruch: Erhöhung
der Stundenlöhne für Führer und Schaffner ab 1. April um
C Pf. und vom I. Oktober d. J. ab um weitere 2 Pf. Außerdem
wurde eine Erhöhung der Zulagen bewilligt. Daxrauſhin faßte am
Dienstag abend eine Verſammlung des Leipziger Fahrperſonals mit
knapper Mehrheit den Beſchluß, nicht in den Streik zu treten
und den e anzunehmen. Die Verhandlungen mit den
ſtreikenden erkſtättenarbeitern vor dem Schlichtungs
ausſchuß in Leipzig endeten mit dem Schiedsſpruch einer Stunden-
erhöhung, von 4 t außer der e e von 8 Prozent desGrundlohnes, rückwirkend ab 1. Mai. Die Erklärungsfriſt läuft am
Sonnabend, den 14 Mai, ab.

S Schkendiß, 12. Mai. Diebe trieben in den letzten Nächten in
den ſtädtiſchen Schreberanlagen ihr Unweſen. Ein feſtgelegtes Fang
eiſen wurde losgeriſſen und geſtohlen. Auch Nelken, Vergißmeinnicht
und eine große Anzahl Tulpen ſind nicht verſchont geblieben.

Kreis Querfurt
Durchgehende Pferde

z Braunsdorf, 12. Mai. Als der Landwirt Albin Lützken
dorf am Mittwoch morgen auf das Feld fuhr, ſcheuten plötzlich
di ſerde und jagten durch den Straßengraben, wobei der auf demWagen ſihende Landwirt herausgeſchleudert und überfahren wurde.

Die Pferde raſten unterdeſſen mit dem demolierten Wagen weiter,
bis ſie mit einem anderen Gefährt zuſammenſtießen. Außer einigen
Hautverletzungen hat das Abenteuer den wertvollen Tjeren aber nichts
geſchadet. Schwerer mitgenommen iſt der Beſitzer, der mit blutenden
Fleiſchwunden und Rippenbrüchen nach Hauſe gebracht werden

n Vrttelt, Vol Beſtem

es

Mücheln, 19. Mai. Zur Durchführung von 28 Bauvorhaben,von e geldlich en ſind, hat die e See chaft
Antrag auf Enſteign ung von 10 Morgen Feld geſtellt. Das Bau
land liegt an der Siedlung, konnte aber weder von der Genoſſenſchaft,

ſißerin unerfüllbar war. Der
16. Mai feſtgelegt.

z Ziegelroda, 12. Mai. Ein neuerAmtsblatt der Regierung zu Merſeburg meldet, iſt die Verwaltung der
Oberförſterſtelle leere freigeworden durch Verſetzung des bis-
herigen Jnhabersſ vom 1. Mai 1927 ab dem Oberförſter Herter
aus Peetzig an der Oder übertragen worden.

z Reinsdorf, 12. Mai. Der Oberinſpektor Ziervogel von der
hieſigen Domäne kam ſfrühmorgens gegen 4 Uhr in die Ställe, um
einen Kontrollgang vorzunehmen. Dabei wurde er von einem
Mauleſel, der neu angeſchafft worden war, gefaßt, zu Boden ge
worfen und durch Tritte und Stöße derart zugerichtet, daß er in das

Brandſtifter an der Arbeit
z Freyburg a. d. U., 12. Mai. tleuchtete in der Richtung Balgſtädt-Größnitz heller Feuerſchein auf,der die von der vorigen Nacht noch ängſtlichen Gemüter in neue Be

ſorgnis verſezte. Der Feuerſchein rührte von einer dem Landwirt
Gerloff zu Größnitz gehörenden mitten im freien Felde ge
legenen Feldſcheune her, die in hellen Flammen ſtand und in unglaub-
lich kurzer Zeit vollſtändig niederbrannte. Die Scheune war voll
ſtändig gefüllt mit Hafer, Gerſte und Stroh, außerdem befanden ſich
in ihr landwirtſchaftliche Maſchinen (Walzen, Haumgſchinen, Schleppa
harken uſw.). Je hier muß wieder, wie bei der Kochſchen Scheune,
als Brandurſache Brand ſtiftung angenommen werden da ſich in
der Feldſcheune gar keine elektriſche Leitung befand. Die Balgſtädter
Wehr war erfreulicherweiſe ſehr ſchnell auf dem Wege, konnte aber
bald wieder abrücken, da bei dem ſtarken Winde die mitten im Felde
liegende Feldſcheune in erſtaunlich kurzer Zeit niederbrannte und
nichts zu retten war

Gerichksverhandlungen
Landgericht Naumburg.

Der Jnhaber eines Auskunftsbureaus, ruberer Kriminalbeamter in Sei
Reinhold S er el hatte während ſeiner Tätigkeit in Freyburg a. d. A.um Schaden der bei ihm Verſicherten ſich des Betrüges, der An terlagung und der Bekeidigung gegenüber dem Rechtsanwalt Goedecde
in Freyburg tig gemacht und war vom e Amtsgericht zu 50 und 30 RM.
Geldſtrafe wegen Beleidigung zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. Da er zur Ver
handlung nicht erſchienen war, wurde ſeine Berufung verworfen. Zwei
Zeugen, ein Lehrling Goldacker und Fabrikant Emil Otko, wurden wegen ihresunentſchuldigten Ausbleibens jeder zu 10 RM. Hrdnungsſtrafe verurteilt

ſweoesesesn nechen Hausmädchen
ſucht Stellung. Angebote

noch von der Stadt erworben werden, weil die Forderung der BeEnteignungstermin iſt auf den

Oberförſter. Wie das

Krankenhaus nach Halle geſchafft werden mußte.

Dienstag abend um *11 Uhr

5

Verantwortung
jedoch werden die

keine

nehmen

LEVMA
Bekannte Firma der

„Parnaſſia“
anerk. Nachbau, aus Sand

und Laſtfuhren
n f. kl. Haushalt ſof. geſucht.

Vorzuſtellen mit Zeugn. von
10 12 Uhr bei

unter 162 an die Geſch. d. Bl. Einige tüchtige

dte ken e d e eng e pa. ne führt aus mit Mandelgeruch Pfannſchm di, Karlſtr. 1a, II. Bäckerlehrling Maur er
Verkauſsſtelle am hieſigen d Franz Hoffmann t Pfund nur OO Pf. Suche 7 3 für ſofort geſucht. Angeb.u 8 Platze und ſucht geeignete Friedrich Lehmann burg 30. 15. Mai ölteres MMäcchen ſtellt ſofort einMöbl. Zimmer Räumlichkeiten. Angebote Merſeburg u Bad Lauchſtädt e e ſämt!. Hausarb. u eFranz Wirth Wir ſtellen noch einige H. Wolſ, Banugeſchäſt

Kochen perſfekt, auch gutin gutem Hauſe an beſſeren unt. 3667 an die Geſch. d. Bl
errn zu vermie en.
lobieguer Straße 238. zu verkaufen. Zu erfragen

in der Geſch. d. Bl.

Seiſenfabrik, Leung b. Merſeburge lehrathe Mut kern an Voßmartt 1, Fernſpr. 271 etnets en a ſüngere Schlo ſſer
Kneffel. Gröſt.kauftfſöbſſertes immer 25 000 R.

Wo e e Elne Frau
und Maurer 86900080660

z Beeewoe e ifür ſofort geſucht. Angeb. Hyvothekengeld aus Privat höhen- Radldap arat ein. ßunter 157 an die Geſch d Bl. en er i bomplett, mit anaa Möbel Jzin i e en e an San ung Ciſenwerk Kötſchau Ohrring verloren
billig zu verkaufen (kann Rähen Hausarb bew, zur geſucht. Eate Schmied G m. b. H Grillant mit Perlen um

We vermietet 2 leere an die Geſchäftsſtelle d. Bl.r Zimmer mit Koch vorgeführt werden. Angeb
unter 159 an die Geſch d. Bl. aller Art an pünktſ. zahlende ung als Haustochler

geben) vom Entenplan bisliefert nur beſſere Möbel weiteren Ausbi dung Stel

n de Dwei guter Mavatzen
paar m. 2 Kindern. AusfAngebote mit Preisangabe billig zu verkaufen.

unter 160 an die Geſch d. Bl. lNaumburger Str. 38, II.
zu verkaufen.

fattenteste Nhatrferhel

Kötzſchen Nr. 15.

III
zum 15.

Leute geg. bequeme Woch n oder Stütze bei Familien
und Monatsraten. Angeb. anſchluß und etwas Gehalt
unter 3665 an die Geſch. d. Bl. Fr. A. Günther,

8 Schkeuditz, Beraſtraße 1.Se S 20 420 S2 e S a dt,ſche t Preußere hein

z. Bahnhof, Bahnſteig, und

m. b. H.

IVcht. Federn e
ſofort geſücht, eventuell auch kohnung abzugeben

Aushilfe. Karl Tä Wäſchehuetrohe geſchaſt Energie 2*

aucwädchen

Mai geſucht.
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Aus Mitteldeutſchland
Freitod.

Halle. Am Dienstag mittag ſprang an d ieſe ider n Hafenſtraße ein 70 Jahre ter Minne re
S ch lter dere Leiche wurde etwa eine halbe

iederbe 8vDer Grund zu der Tat iſt nicht n e e
Lebensmüde.

Am 7. Mai wurde das Dienſtmäd en in Küche der Dienſtherrſchaft n
ha zu v genommen. Die Bewußtloſe wurde kurg die

Sanitätskolonne ins Krankenhaus gebracht. Lebensgefahr beſteht nicht.

Drei Selbſtmorde.
Zangenberg bei Zeitz. In der Elſter wurde die Leiche der

ſeit längerer Zeit vermißten Frida Krämer angeſchwemmt. Jahre
lange Krankheit hat ſie zu dieſem Verzweiflungsſchritt getrieben
Selbſtmord durch Gasvergiftung verübte in Zeitz eine etwa
fünfzigjährige Frau wegen langjähriger Krankheit. Aus Liebes
kum mer machte ein 22jähriger Arbeiter aus Rumsdorf auf ſeiner
Arbeitsſtelle, der Grube Phönix, ſeinem Leben ein Ende

Weißenfels.

Wohnungen ſtatt Krematorium.
f. Altenburg. Der Arzteverein Altenburg wendet ſich ieiner ine Erklärung gegen den geplanten K ma to r u n

bau obwohl die Leichenverbrennung die hygieniſch beſte Art der Be
ſtattung iſt. Es erſcheine als großer Luxus, eine in die Hundert
tauſende er Summe für die Toten auszugeben, ſolange in der
wirtſchaftlich ſchweren Zeit für ſo viele Lebende nicht genügend geſorgt
werden kann. Jn nahe gelegenen Städten ſeien Verbrennungsanſtalten
für die die davon Gebrauch machen wollen. Lieber ſollte man Klein

e e e und ein e bauen, umgegen die Wohnungsnot und die großen Gefahren der Volksſenchen
wirkſam auftreten zu können.

Beim Rudern ertrunken.
F Leipzig. Ein Bootsunglück, dem zwei Perſonen zum

O p fer fielen, ereignete ſich am Dienstag gegen 7 Uhr auf der Pleiße.
Das 2ljährige Hausmädchen Martha Jda Meyer und ihr 19jähriger
Bräutigam, der Bauſchüler Paul Max Anker, hatten zuſammen eine
Bootsfahrt unternommen. Hierbei ſcheint das Boot umgeſchlagen zu
ſein. Die beiden Jnſaſſen gingen unter und konnten erſt nach
längerem Suchen von der herbeigerufenen Rettungsmannſchaft der
Feuerwehr und Polizeibeamten geborgen werden. Wieder
belebungsverſuche waren bei beiden erfolglos. Die
Leichen wurden nach dem Jnſtitut für gerichtliche Medizin gebracht.
Der genaue Hergang des Unglücks konnte bisher nicht ermittelt werden.

Das Drama im Walde.
Leipzig. Jn Böhlitz-Ehrenberg hat ſich ein noch nicht völlgeklärter eng vermutlich ein e Sarthnete

verſuch, abgeſpielt. Ein älterer Mann hatte ſich mit einer Frau
in den nahegelegenen Wald begeben. Nach einigen Stunden kehrteder Mann allein mit einer ſtark blutenden Kopfwunde aus d
Walde zurück. Aus den verworrenen Reden des Verletzten mußte
man entnehmen, daß die Frau ſich noch im Walde befände. Der
Mann wurde beſinnungslos nach dem Diakoniſſenhaus gebracht. Die
Waldungen wurden ſofort abgeſucht, die Frau aber nicht gefunden.
Aus einem Brieſ, den der Beſinnungsloſe bei ſich führte, geht hervor,
daß beide gemeinſam aus dem Leben ſcheiden wollten. Aus einer am
Mittwoch erfolgten Vefragung des Verlehten war zu, entnehmen, daß

die unbekannte Frau ſelbſt erſchoſſen habe und noch im
älde liegen müſſe. Darauf wurde erneut nach ihr geſucht. Gegen

Mittag würde ſie gefunden. Sie iſt mit der 29 Jahre alten So r g a
W. aus Dresden identiſch. Der im Diakoniſſenhaus befindliche Ver
letzte iſt ein 57 Jahre alter Fabrikdirektor aus Chemniß.
en e S Bee u i San S b wande an derfe aufgefundene Frau wurde noch l iDigkoniſſenhaus in et indenan übergeführt. e

e t Gefaßter Einbrecher.Dresden. Beim Verſuche, ein geſtohlenes Fahrrad an denMann zu bringen, wurde der 40 Jahre n ar u S tn
aus Grabow auf einem Dresdener Bahnhof feſtgenommen. Von
der Dresdener Kriminalpolizei wurde in ihm der durch eine große
Inzabt dreiſter Einbrüche bekannte Einbrecher feſtgeſtellt, der ſeit
Ende Februar d. J. die Dresdener Umgebung unſicher gemacht hatte.
Dem Verbrecher, der anfangs leugnete, konnten durch das von der
Polizei geſammelte Beweismaterial 35 Einbrüche in Geſchäften,Villen, Trinkhallen und Kantinen einwandfrei nachgewieſen werden.
Jn einzelnen Fällen fiel ihm Beute von hohem Werte in die Hände

Großfeuer in einer Stahlgießerei.
Chemnitz. Ein Großfeuer brach am Mittwoch abend in derStahlgießerei e A-G. G. r authe im aus und äſcherte in kurzer

Zeit das große Kiſtenlager ein. Den Bemühungen mehrerer Feuer
wehren gelang es, einen anſchließenden Modellſchuppen, in dem ſich
mehrere n wertvolle Modelle befanden, vor den Flammen zu
xetten. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt un bekannt.
Das Feuer beſchäftigte die Wehren mehrere Stunden

Roman von Otfried von Hanſtein.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Er erkundigte ſich in ſehr beſcheidenen, aber auch herzlichen
Worten nach meinem Ergehen und bat mich, ihn nun nicht ganz zu
vergeſſen und ihn hier und da über mein Befinden und meine Fort
ſchritte zu unterrichten. Bei ſeinem Bruder wolle er ſich nichk er
kundigen, weil das ein falſches Licht auf mich und meine Beziehungen
zu ihm werfen könne.

Der Brief in ſeiner ganzen Art tat mir h denn aus jeder
Zeile leuchtete warmes, ehrliches Jntereſſe, und doch war kein irgend
wie aufdringliches Wort darin

Jch hatte das re an ihm wirklich einen Freund zu haben,
und antwortete ihm ebenſo offen. Es entſpann ſich eine rege Korre
en die mich ihn immer mehr als redlichen Charakter ſchätzen
ſeß, und er gab mir manchen wertvollen Rat.

Indeſſen ſchritt die Zeit fort, und ich hatte mich eingelebt. Wenn
ich an meinen Vater dachte, ging es wohl wie ein Stich durch mein
Herz aber ich hatte ſelbſt das Gefühl, unter den Schülerinnen ninde
ſtens eine der beſten zu ſein, und das fortdauernde Lob meines Lehrers
gab mir Selbſtgefühl.

Eines e es war ſchon Ende Auguſt ſagte er mir
„So, Kind, nun ſind Sie aus dem gröbſten heraus. Morgen

kommt ein mir befreundeter Direktor hier durch, dem will ich Sie vor
ſtellen. Dann gehen Sie zum Winter in Jhr erſtes Engagement, und
wenn Sie wollen, können Sie dann ja nä ſten Sommer noch etwas
bei mir weiter ſtudieren. Sie werden das Rennen ſchon machen, Sie
ſind jg blendend biete geworden in den letzten Monaten

Mir wäre es lieber geweſen, wenn er mein Talent ar
an aber er wollte mir wohl etwas Angenehmes ſagen, Und i
reute mich.

Dennoch ging ich am nächſten Tage mit Herzklopfen zu ihm. Da
tand denn auch an ein Herr, den mir dex Hofſchauſpieler alsSlater Schwarzberg aus Z. einer ziemlich bedeukenden Mittelſtadt,

vorſtellte.W Mann hatte durchaus nichts Künſtleriſches Im Gegenteil,

er ſah aus wie ein Börſenmakler, und auf dem Geſicht, das einen
ſorgfältig gedrehten Schnurrbart trug, lag ein etwas mokantes Lächeln.

Freut mich ſehr, mein Fräulein Der Tauſend, Sie ſind ja ein
bildhübſches Kind, da hat mir Herr Gruber nicht zuviel geſagt.

Er war mir unangenehm, ich hatte das Gefühl, als läge in ſeinem
Blick etwas Entwürdigendes, darum lenkte ab

„Darf ich dem Herrn Direktor etwas vor prechen
Aber bitte, mein Kind, wenns Jhnen Freude macht.
Er wurde mir eigentlich immer en mer, und es hatte mich

geärgert, daß er auch gleich von meiner Schönheit ſprach, anſtatt mich

rüfen. z ee n ſpielte ich ihm etwas vor und gab all mein Fühlen in die
Woxte. Dann aber ſah ich e e in ſeine Augen und hatte
das Gefühl, als höre er gär nicht zu. as Wort blieb mir in der
Kehle ſtecken, und ich brach ab.

eine etwa 65 Jahre alte Frau aus Gardelegen, die am Dienstag nach

Zwei Morde.
f. Eilenburg. Bei Hohenprießnitz ſind in der Mulde zwei

Le ichen Jn beiden Fällen beſteht begründeter Mord
verdacht. ie eine würde als die des ſeit dem Mai vermißten
Teppichwebers Richard Scheibe aus Wurzen feſtgeſtellt. Scheibe
hatte ſeine ſämmtlichen Erſparniſſe bei ſich, die aber bei der Leiche nicht
mehr gefunden würden. Es wird angenommen, daß Raubmord
porliegt. Die zweite Leiche unbekannter Herkunft iſt die eines etwa
25 jährigen Mannes; am Kopf befindet ſich eine Schuß wunde, im
Munde ſteckte ein Knebel. Bekleidet war er mit Trikotunterhoſen,
e e war über den Kopf gezogen. Es handelt ſich offenbar um

ord.
Tödlicher Unglücksfall.

4Gräfenhainichen. Der Ziegler Auguſt Wiehmeier
geriet mit ſeinem Fahrrad in ein Kutſchgeſpann. Das hierdurch ſchen
gewordene Pferd brachte den zu Fall gekommenen W. erhebliche
Verletzungen bei. Nach Anlegung eines Notverbändes wurde der
Verunglückte nach Wittenberg in das PaulGerhardtStift gebracht, wo
ex leider den ſchweren Verletzungen erlag.

Verunglückter Fallſchirmabſprung.
Deſſau. Als der bekannte Fallſchirmſpringer Meiſter

knecht ſich am Montag anläßlich des Frühlingsfeſtes vom Tragdeck
des Flugzeuges löſte, hätte es beinahe eine Kataſtrophe gegeben. Jn
folge der Windſtille gelang es dem Springer nicht, ſeine a zu
ündern, als er über dem Schützenteich ſchwebte, in den er auch 3 ieß
fich ſtürzte. Die erregten Leute glaubten dem Flieger helfen zu
können, indem ſie ihm Leitern, Spazierſtöcke uſw. zuwarfen, bis ſich
ſchließlich zwei Leute ein Herz nahmen und dem Schwimmenden
nachſprangen, der in ziemliche Gefahr geriet, da er ſich in die
galt irmſtricke verwickelt hatte und ſo am Schwimmen gehindert
wurde. Durch Rettungsſchwimmen wurde dann Meiſterknecht
ſchließlich gerettet.

Der Kampf um den Sitz der Behörde.
Kalbe a. d. S. Die Umzugsgelüſte der Behörden

ſcheinen ſich immer ſtärker bemerkbar zu machen. Die Provinzial
vberwaltung wollte von Merſeburg nach Madeburg oder Halle, die
Kreisverwaltung des Kreiſes Suhl von Schleuſingen nach Suhl und
neuerdings auch unſere Kreisverwaltung nach Salzelmen. Hier war
allerdings der Wunſch der Stadt Salzelmen der Vater des Gedankens.
Sie hatte dem Kreisausſchuß ein Angebot zur Verlegung der Kreis
verwaltung gemacht. Dazu ſchreibt der Magiſtrat der Stadt Kalbe:
„Das Angebot ſtand im umgekehrten Verhältnis zu der
ſonſt ſo miſerablen Finanzlage der Städte. Es ſcheint
ja jetzt überhaupt üblich zu werden, daß die Städte untereinander M
z. ganz grundlos überbieten, um Verwaltungen in ihre
Mauern zu bringen. Die zwiſchen dein Kreisausſchuß und dem
Magiſtrat ſtattgefundenen Verhandlungen haben aber zu dem Reſultat
geführt, daß die Kreisverwaltung in Kalbe bleibt. Aller
dings muß die Stadt ganz erhebliche finanzielle Opfer
bringen für die wir unſerer Schweſterſtadt an dieſer Stelle unſern
herbindlichſten Dank abſtatten möchten. Hinzu kommt, daß Schönebeck
a ſich gleichsfalls um den Sitz der Kreisverwaltung bewarb.

Red.) früher oder en durch die Verſchmelzung mit Bad
Salzelmen und Frohſe kreisfrei wird, ſo daß dann die KHreisver
waltung nicht nur an der Peripherie des Kreiſes, ſondern ſogar
außerhalb des rtde liegen würde. Da verkehrstechniſch Schönebeck
ſchon in das Verkehrsnetz der Magdeburger Straßenbahn einbezogen
iſt, die Poligeiderwaltungen Schönebecks, Bad Salzelmens und Frohſes
vom Polizeipräſidium in Magdeburg wahrgenommen werden, ſo kann
es u. E. nur noch eine Frage der Zeit ſein, dieſe Orte nach Magde
burg einzugemeinden.“ t

Die Kleinbahnbaupläne im Norden der Provinz.
Neuhaldensleben. Jm Ipraang des Kleinbahnbaues

e lvensleben ſind ungewöhnlicheSchwierigkeiten eingetreten, die eine Verzögerung im Bau dieſer wirt
n e e ahnſtrecke mit ſich bringen. Ausſchlaggebend ſind

ie Einſprüche von privater Seite gegen die Linienführung. Da Ver
ſtändigung nicht zu erzielen war, mußte zum Enteignungsverfahren
S werden. Auch die Reichsbahn bezweifelte u. a, die vor
elegten Unterlagen über die Steinbeförderung aus dem Kreisſtein-

bruche und vbereitete Schwierigkeiten wegen der Beteiligung als
Aktionär. Die Kreisverwältung hat alle Hebel in Bewegung geſetzt,
um den Bau der Bahn zu beſchleunigen. Man rechnet mit einer
Benutzung der Bahnlinie im Oktober d. J. Nachdem die Abſteckungs
arbeiten vollendet ſind, wird der eigentliche Bau in Kürze beginnen.
ger Ausführung der erſten Arbeiten iſt die Aufnahme eines Dar
ehens bis zur Höhe von 300 0090 M. in Ausſicht genommen.

Güſen. Bei dem Brückenbau der Kleinbahn Güſen
bis Jerichow über den Kanal, der im Herbſte begonnen wurde,
haben De eine t ergeben und die Arbeiten haben ſich ver
zögert. Die Hinderniſſe ſind durch das Druckwaſſer des Kanals ent
ſtanden. Erſt durch Verwendung ſtärkerer Pumpen gelang es, das
Eindringen des Grundwaſſers in die Baugrube zu beſeitigen. Der
öſtliche Betonpfeiler iſt nun im Rohbau fertiggeſtellt; die Fertig
rn des weſtlichen Pfeilers dürfte noch einige Wochen in An
pruch nehmen.

Mord!
F. Gardelegen. Jn der Nähe der Ortſchaft Zienau wurde

„Sehr nett, Kleine, ſehr nett. Nun, ich gebe eigentlich nicht viel
guf rhre aber Sie ſollen mir ja keine Herbinen ſpielen, und
für die kleinen Rollen reicht Jhr hübſches Geſicht. Alſo wenn Sie
wollen ich werde mit Herrn Gruber das andere beſprechen.

Er reichte mir die Hand und klopfte mir auf die Wange, ich aber
machte ein ſehr ne Geſicht, und er lachte
ſich re ie nicht rot, Kind, es war nur Scherz. Das findet
ich alles.

ch wartete im Vorzimmer, bis er gegangen, dann rief mich
Gruber herein

„Nun, was ſagen Sie? Gleich engagiert mit hundertzwangig
grk. Da liegt ſogar ſchon der Gegenvertrag. Ja, Sie ſind ein

Glückskind.“
ſagte ihm, wie ſehr mir der Direktor mißfallen, und daß ich

am liebſten nicht annehmen möchte.
Sie ſind e toll Ja, wenn Sie ſo zimperlich ſind, dannbleiben Sie vom Theater Wenn Sie erſt da ſind, bekommen Sie

den Direktor gar nicht zu ſehen. Was glauben Sie was der zu tun
hat. Da haben Sie nur mit den Regiſſeuren zu ſchaffen, und wenn
Sie S machen, bekommen Sie auch hübſche Rollen.“

Ich ließ mich überzeugen und unterſchrieb, und die anderen Mit
ſchülerinnan und Mitſchüler beneideten mich. Eine große Beruhigung
war es für mich, als Grete Schröder mir freudeſtrahlend exrzählte,
daß ſie ebenfalls engagiert ſei und wir alſo zuſammen reiſten.

Denke dir, Erneſtine, nachher wollte der Direktor einen Kuß
von mir.“

Entſetzt ſah ich ſie an.
„Jch habe ihm auch einen gegeben.
„Was haſt du?“Sie lachte laut auf.
„Ja, gegeben habe ich ihm einen. Was ſchadetſs? Einen in

Ehren, kann niemand wehren, und ich war ſo froh über das Engage-
ment an das gute Theater.

Jch ſah ſie verſtändnislos an.
„Biſt eben ein Zimperlottchen

d Sie lachte hell auf und war mir in dieſem Augenblick direkt zu
ider.

Wie ich dann zu Hauſe daſaß und den Vertrag in der Hand hielt,
der unglaublich viel Paragraphen enthielt, war mir erſt recht nicht
wohl zumute. Jch wußte niemand, den ich um einen ehrlichen Rat
bitten konnte, und ſchrieb in meiner Herzensangſt an Robert Gruber.

Poſtwendend kam auch die Antwort, daß es ein gutes Theater ſei,
daß er den Direktor nicht kenne, ich mir aber wegen des Vertrages
keine Kopfſchmerzen machen ſollte die ſeien überall gleich, und im
i werde nichts ſo heiß gegeſſen, wie es gekocht ſei.

Von dem Kuß habe ich nichts geſchrieben, weil ich mich ſchämte.
Immerhin aber wurde ich zuverſichtlich, war doch nun der erſte

Schritt getan, und ich ſchrieb ſogar an meinen Vaker. Freilich er
hielt ich den Brief wie die übrigen uneröffnet wieder zurück.

Auch die Wochen, die nun folgten, vergingen, und mit ziemlichbeklommenen Herzen fuhr ich neben der lachenden Grete Schröder
der Stadt zu, die meine erſten Schritte auf der Bühne ſehen ſollte.

Mein Herz war noch aus anderem Grunde ſchwer. Jch hatte mir
eine Bühnenausſtattung kaufen müſſen, und wenn ich auch verſuchte,

mittag zum Leſeholzſammeln in den Wald gegangen war, mit durch
ſchnittener Kehle tot aufgefunden. Nach den behördlichen Ermitte
lungen handelt es ſich um einen Mord. Von den Tätern fehlt jede
Spur.

Eine Holzwollefabrik abgebrannt.
Bad Schmiedeberg. Jn der Plötnerſchen Holzwollefabrik brach

aus bisher noch nicht geklärter Urſache ein Großfeuer aus, das in
kurzer Zeit auf das geſamte Gebäude übergriff. Jn den leicht brenn
baren Materialien fanden die Flammen reiche Nahrung, ſo daß die
Fabrik völlig ausbrannte. Der Schaden iſt ſehr groß.

Schwere Kohlenſtaubexploſion.
Zwei Arbeiter getötet.

F. Profen. Jn der e Mittwoch, kur un 2 Uhr, eri ohlenſtanb-eignete ſich auf der hieſigen Brikettfabrik eine
exploſion. Ein Arbeiter iſt tot, ein zweiter wurde bedenkliverletzt und mußte ins Zeitzer Krankenhaus überführt werden. c

das Gebäude weiſt ſtarke Beſchädigungen auf. Nach einer neueren
uns iſt auch der zweite Arbeiter ſeinen ſchweren Verletzungen er
egen.

Fleiſchvergiſftungen in Ruhla.
50 Perſonen erkrankt.

Ruhla. Hier erkrankten 50 Perſonen nach dem Genuß von
Pferdefleiſch an Fleiſchvergiftung. Sie mußten ſich faſt ſämt
lich in ärztliche Behandlung begeben. Die polizeiliche Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Rädertod.

Dermbach. Als am Sonnabend vormittag der Bahnhofs
vorſteher Reinhard das Gleis der Feldbahn überſchreiten wollte,
wurde er vom Zuge erfaßt, kam unter die Räder und wurde eine
größere Strecke mitgeſchleift. Nur der vollſtändig zerſt ückelte
Körper konnte geborgen werden.

Auf einem Gitter aufgeſpießt.
Zeven. Ein entſetzlicher Unfall ereignete ſich in Otterberg.

Einige Kinder ſpielten auf der Einfriedigung des Kriegerdenkmals.
Ein ſechsjähriges Kind rutſchte ab und fiel auf die Gitter-
er die ihm in den Leib eindrangen und ſchwere Ver

etzüun gen beibrachten.

Lieber unter die Lokomotive als in die Jrrenanſtalt.
F Gräfenthal. Als der 21jährige Arbeiter Walter Fuchs, an

dem man ſeit geraumer Zeit Spuren von Geiſteskrankheit beobachtete,
von ſeinen Angehörigen in die Klinik nach Jena gebracht werden ſollte,
warf ſich der junge Mann auf dem Bahnhof Probſtzella plötzlich vor
die Lokomotive des aus Bayern kommenden Zuges. Er wurde zur
Seite geſchleudert und dabei ſo ſchwer verletzt, daß er bald nach ſeiner
Einlieſerung ins Kreiskrankenhaus ſtarb.

Rundfunk
8 Freitag, 13. Mai

Seipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baumwollprefſe.
10.05 r Verkehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht.

r Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.265 Uhr Was die Zeitung bringt1145 Uhr Wetterdienſt und „worausſage und Schneebericht.

12.900 Uhr: e t
Zauener Zeitzeichen.hr: Preſſe und dtlenbericht,

245 Uhr; Wirt chaſtsnachrichten, Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Potis.
3.25 Uhr darſe an richten Verliner Deviſen amtlich, Berliner Produkten

ürſe amtlich4.00 Uhr Wirtſchaftsnacheichten: Wiederholung von 2.45 und 3.25 Uhr und die lauf,
Produktenbörſen, Berliner Butter, Metalle amtl. Berliner Schrott.

4.20 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung für Baumwolle Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft 36.25 Uhr Wirtſchaftsnachrichten letzte Notiernngen.

g.00 9.50 Uhr übertragung von Königswuſterhauſen Einheitskurzſchrift für Fort
eſchrittene.

a Uhr Ubertragung von Dresden Nachmittagskonzert.
5.15 Uhr Mitteilungen für Haus und Verkehr.
6.00 6.90 Uhr Leſeproben gus den RNeuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
6180 6106 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen; Engliſch für Fortgeſchrittene.
7100 7.30 Uhr Oberſekretär Erhard Künze, Rötha: „Die deutſchen Sparkaſſen und

Kommunalbanken als Kreditquellen für Wirtſchaft und Gemeinden
7.80- 8.00 Uhr Dr. Scheer: „Geſchichte der epidemiſchen Grippe.“
8.00 Uhr: Wetterdienſt8115 Uhr Hörſpiel: „Edelwild.“ Dramatiſches Gedicht in 5 Akten von Emil Gbtk.

Einſührende Worte und Spielleitung Hans Zeiſe-Gött. Perſonen: Ali Gert
Wendel), Suleikg (Grete Scheer), Herun (Peter Stanchinag), Jbrahim (Karl
Ekert), Wasrur (Oskar Berger), Java (Albert Garbe).

10.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
10.15 12.00 Uhr; Tanzmuſik. Um Geld und Liebe.

Der Bademantel und Schoimmanzue von
neuester Horm u. bester Austührung, sowie Laken, P rottier
handtücher usw. in großer Auswahl zu niedriesten Preisen.

les ſo billig und einfa

S

a zu nehmen wie möglich, ſo war r das
Geld, das Vater mir gegeben durch dieſelbe bis auf wenige Mark auf
gebraucht. Nun ſtand ich wirklich dem Kampf um das Daſein
gegenüber.

Wie ich im Begriff ſtand, abzureiſen, erhielt ich von Robert
Gruber ein kleines Paket. Es enttelt ein Buch in rotem Einband,
und dazu ſchrieb er

„Nehmen Sie es nicht übel, wenn ich Sie um etwas bitte. Jch
füge ein leeres Büchlein bei. Benutzen Sie es als Tagebuch. ie
glauben nicht, ein wie treuer Freund ſolch Heftchen ſein kann, dem
wir alles anvertrauen, was unſer Herz bewegt.

Ich dachte lange nach. Der Gedanke geſiel mir, und ich habe dasTagebuch getreulich geſührt, von meinem erſten bis zu meinem letzten

Tag an der Bühne Hier vor mir liegt es, und wir wollen zuſammen
darin leſen.“

5. Kapitel.

traurige Erinnerung e mich bleiben, ſo wie der ganze erſte Schritt

meiner Theaterlaufbahn. eVor vierzehn Tagen erſt bin ich hier eingetroffen, und nun ſtehen
meine Koffer gepackt, und ich bin im Begriff wieder abzureiſen.

Die ganze Zeit war eigentlich ein einziges Martyrum für mich.
Gleich von der erſten Vorſtellung an. Jch hatte meinen Namen ver
ändert und war eine ſchlichte Exrneſtine Harden geworden und war
nun eben nichts anderes, als eben ein kleines ädchen, das zum
Theater geht.

Das Theater war ein großer, ziemlich neuer Bau, und die Künſt
ler machten alle einen gut angezogenen, die Damen einen ſehr ſchicken
Eindruck. Aber der Ton, der unter ihnen herrſchte, war ein nach
meinen Begriſſen ſehr freier, und fortwährend mußte ich die Zu
dringlichkeiten der männlichen Kollegen abwehren.

Den Direktor ſah ich ſelten aber wenn er auf die Bühne kam,
hatte er ſtets jenes häßliche Lächeln auf dem Geſicht, das mich ſchon
am erſten Abend abſtieß.

Die Rollen, die ich bekam, waren mehr als nichtsſagend. Dienſt
boten, die ein paar aumeldende Worte ſprachen De weiter. Da
gegen ſah ich, wie die Schröder ſich bald mit den Regjſſſeuren gut ſtand,
ſogar ſchnelt lernte, auf das allgemeine Duzen der Schauſpieler ein
zugehen, und ſie bekam zwar kleinere, aber ganz entſchieden hübſche
Rollen, obgleich ich ganz genau fühlte, daß ich weit mehr konnte als ſie.

Eines Tages war ich im Theaterbüro und klagte dem Sekretär
meine Not.

„Gehen Sie S einmal zum Herrn Direktor! Warum ſind Sie
immer ſo abſeits Niemand darf ſein Licht unter den Scheffel ſtellen,
und Fräulein Schröder hat's auch ſo gemacht. j
jeder gern hat.“

Jch ging alſo hinein und bat den Direktor, einmal einen Verſuch
mit mir machen zu wollen und mir eine er Rolle zu geben.

„Aber ſelbſtverſtändlich, mein Kind, ich habe ſchon lange gedacht,
daß Sie kommen will Sie Jhnen ſogar ſelbſt ein
ſtudieven.“

Jch war ſehr froh über ſeine Worte. Wie ich aber eine halbe
Stunde ſpäter das Büro verließ, war ich verzweifelter als je. Er

Sie ſehen ja, wie die

werden, und
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Aus aller Welt
Von ſeinen Söhnen erſchlagen.

Zwei junge Leute in Köln ſtellten ſich der Polizei mit der Be
zichtigung, ihren jähzornigen Vater im Streit erſchlagen
zu haben. Die Polizei nahm ſie vorläufig in Haft. Der Vater
liegt in lebensgefährlichem Zuſtande im Krankenhaus.

Doppelſelbſtmord.
Ein 172 jähriger elternloſer Bergmann in Gladbeck

unterhielt ſeit längerer Zeit ein Verhältnis mit einem 162 jährigen
Mädchen. Da die Eltern des Mädchens das n e nicht
dulden wollten, hat ſich das Liebespaar von einem Zuge über
fahren laſſen. Beide wurden getötet

Meſſerſtecherei bei einer Kindtaufe.
Bei einer Kindtaufe in Buer-Erle e unter den Gäſten

ein Streit darüber, wem das Kind ähnlich ſehe. Es entwickelte ſich
eine Meſſerſtecherei, bei der ſechs Teilnehmer zum Teil ſchwer
verletzt wurden.

Weibliche Polizei in Berlin.
Die weibliche Polizei des Polizeipräſidiums Berlin iſt nunmehr

in einer beſonderen e der Kriminalabteilung unter weib
Licher Leitung zuſammengefaßt. Jhre Hauptaufgabe iſt im
Rahmen der polizeilichen Zuſtändigkeit, Kindern und weiblichen
Jugendlichen, die durch eigenes oder ſtrafbares oder gefähr-
dendes Verhalten anderer Perſonen gefährdet ſind, vorbeugen de,
die Tätigkeit der Jugendämter ergänzende Arbeit zu leiſten. Die
Leiterin, Frau Kriminalpolizeirat Wicking, iſt ebenſo wie die
übrigen weiblichen Polizeibeamten ſo zial vorgebildet.

An Brandwunden geſtorben.
Jm Heizungskeller des Diakoniſſenhauſes in Duisburg wurde ein

aus Ungarn ſtammender Heizer mit furchtbaren Brandwunden tot
gufgefunden. Er war in den Heizungskeller gegangen, um den
le auszuſchlacken. Vermutlich ſind ihm bei dieſer Arbeit
glühende Schlacken auf den Körper gefallen.

Wegen Mordverdachts verhaftet

Ein a e e meldete der Polizei, daß ſichen Braut im Walde erſchoſſen habe. Das Mädchen wurde dort
eſinnungslos aufgefunden. Es ſtarb im Krankenhaus, ohne das

Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Der le u wurde
wegen Mordverdachts ver haftet, da die Piſtole, mit der ſich das
Mädchen erſchoſſen hat, ſein Eigentum geweſen war.

Profeſſor Zille freigeſprochen.
Wegen einer als n angeſehenen Zeichnung von Prof.
Heinrich Zille, die im „Simpliziſſümus“ r et war,
waren vom Schöffengericht Stuttgart Zille zu 150 M. Geldſtrafe
der verantwortliche Redakteur und der Verleger zu je 250 M., ſowie
der Druckereibeſiher zu 50 M. verurteilt worden. Das Landgericht
Stuttgart hatte als Berufüngsinſtanz auf Einſtellung des Verfahrens
erkannt. Die von der Staatsanwaltſchaft Stuttgart angeordnete Be
ſchlagnahme der Simpliziſſimusnummer wurde vom Gericht beſtätigt
mit der Begründung, daß die Zeichnungen objektiv unzüchtig und
ſchamverletzend ſeien. Das Reich sgericcht ſag als Reviſions
inſtanz den Angeklagten Zille frei und hob die Vorurteile, ſoweitſie t auf Einziehung der Nummern und Vernichtung der Platten
und Formen beziehen, auf. Die Koſten wurden der württembergiſchen
Staatskaſſe auferlegt

Auf dem Gefangenentransport geflüchtet.

Der durch ſeine vielen e e bekanntgewordene Leut
nant a. D. Krull ſollte aus der Strafanſtalt egel, wo er
e e eine Strafe verbüßt, nach Moabit übergeführt werden,
g. er ſich wegen einer weiteren Anklage zu verantworten hat.

Während der Transportwagen am Amtsgericht Weißenſee Station
machte, iſt Krull entwichen und hat ſeinen Verteidiger in Moabit
gufgeſucht. Als Grund für ſeine Flucht gab er an, daß ihm bei
e letzten Prozeß Unrecht geſchehen ſei und daß er zunächſt das

rgebnis der von ſeinem Verteiidger beim re erhobenen
Vorſtellungen abwarten wolle. Er iſt beſtrebt, bis zur Erledigung
einer er Strafaufſchub zu verlangen und will ſich alsann wieder freiwillig ſtellen. Gegen Krull ſchwebt auch ein Er

mittelungsverfahren in der Aktenbeſeitigungsangelegen
heit des Bankiers Kunert.

Die Suche nach den Ozeanfliegern.
Keine Nachricht Man hofft immer noch.

Trotz aller von franzöſiſcher engliſcher und amerikaniſcher Seite
angeſtellten Nachforſchungen iſt bisher bei der Luftſchiffahrtsdirektion
des Handels miniſteriums noch keine Nachricht über das Schickſal der
Flieger Nungeſſer und Coli eingegangen. Da das Flugzeug am Sonn
tag vormittag über zwei Orten in Jrland geſüchket worden iſt,muß es e der Weſtküſte von Jrland und der nordamerikaniſchen
Küſte auf den Ozean niedergegangen ſein. Die Nachforſchungen
werden in dieſem Teil des Atlantiſchen Ozeans fortgeſetzt

die mir die
Scham in das e krieben. Jch hatte ihn empört von mir ge
ſtoßen und wußte, daß er nun mein Feind war.

och an demſelben Abend erhielt ich mit kalten Worten meine
Kündigung.
Eine namenloſe Verzweiflung packte mich. Jch lief in das Freie

plan- und ziellos. Nur allein wollte ich ſein, nur keinen
Menſchen ſehen und hören...

Spät in der Nacht kam ich heim. Meine Wirtin ſchaute mich
verwundert an, aber ich antwortete auf ihre Frage gar nicht. Die
ganze Nacht lag ich auf meinem Bett in haltloſem Jammer.

Hätte ich in einer Rolle mißfallen, ich wäre ein ehrlicher Kritiker
meiner ſelbſt geweſen und hätte dem Direktor recht gegeben. Aber
von meiner Leiſtung war ja gar keine Rede. Man hatke es ja gar
e verſucht mit meinem Können. Nur auf meine Perſon war es
abgeſehen!

ich erfaßte ein unendlicher Ekel. Jn dieſer Stunde fluchte ich
d erſten Male dem unglücklichen Gedanken, der mich verleitet hatte.

ber ich fluchte auch meinem Lehrer.
Wofür hielt mich der Hatte er in den ſechs Monaten mich nicht

beſſer kennengelernt?
Er mußte doch den Direktor kennen, er hatte ihn ja ſelbſt als

ſeinen Freund bezeichnet. Da fielen mir ſeine Worte ein
v i ſind ja blendend hübſch, Sie werden ſchon das Rennen

machen
Eine furchtbare Angſt erfaßte mich. Meinem Leben ein Ende zu

machen, wie ich geſtern abend gewollt, dazu hatte ich nicht den Mut
und ich wußte doch nicht ein und aus. Einen Augenblick dachte ich
daran, dem Vater zu ſchreiben, oder dem Pfarrer, und ihn um ſeine
Vermittlung zu bitten.

e ſchämte mich ja ſoſehr! Jch brachte es nicht über
as Herz!éndlich raffte ich mich auf. Es gab nur einen Menſchen, an den

ich mich wenden konnte, und das war Robert Gruber. Freilich, auch
u. ihm war mein Vertrauen erſchüttert, nachdem ſein Bruder eineſolche Geſinnung gezeigt.

Jch ſchrieb alſo an ihn, dann aber teilte ich dem Direktor mit,
daß ich ſein Einverſtändnis dafür vorausſetzte, daß ich das Theater
ſchon jetzt verließe. Der Gedanke, noch die vierzehn Tage der Kündi
güngsseit aushalten und dieſe Menſchen wiederſehen zu müſſen, war

mir e e et gi eun ſaß ich in meinem Zimmer und beſaß im ganzen noch etwa
fünfzig Mark, wußte aber nicht aus noch ein.

Die Schröder kam zu mir und wollte mich tröſten, aber ich ſagte
ihr in meiner Empörung, was ich von ihrem ſchamloſen Betragen
hielt. Sie zuckte die Achſeln, lachte mich aus und ging.
ganz allein, aber lieber allein als in ſolcher d en

Am nächſten Morgen kam ein Eilbrief von Robert Gruber.
Endlich einer, der mich verſtand. Es waren e n Worte, die

er ſchrieb. Er nahm V zug auf das, was er mir damals warnend
geſagt, aber es klang aus de
gleich im Anfang ſolche Erfahrung gemacht. Dann fuhr er fort

Aber was nutzen Klagen, jetzt gilt es handeln. Es gibt für Sie
nur zwei Wege: Entweder Sie kehren in Jhre Familie zurück, und

hatte mir Worte geſagt und Anerbietungen gemacht,

Nun war ich

Es wird als ſicher angenommen, daß dem Flugzeug, mit dem
Nungeſſer und Coli am Sonntag Paris verließen, ohne

wiſchenlandung nach Neuhork zu legt ein Unfall zuge
oßen iſt. Das amerikaniſche Marinedepartementarbeitet mit der franzöſiſchen Regierung zuſammen,

um ſorgfältige Ausſchau nach den vermißten Fliegern zu halten Vomengl i che n Luftminiſterium ſind Junkſprüſche verbreitet wörden,
in denen jeder, der das Flugzeug während des Fluges über Südweſtengland oder Südirland ehe hat, erſucht wird, ſich mit der zu
ſtändigen Behörde ſofort in Verbindung S ſetzen. Nungeſſers
deren war nicht mit drahtloſer endeeinrichtungverſehen. Obwohl überall große ne über das Schickſal der
beiden Flieger le wird die Hoffnung doch en nicht ganz auf
gegeben, daß die Flieger an einer entlegenen Stelle an der nord
amerikaniſchen Küſte gelandet ſind oder noch auf See angetroffen
werden können.

Die Leiche im Koffer.
Ein furchtbares Verbrechen wurde von der Londoner Polizeienthüllt. Jm Gepäckaufbewahrungsraum des Londoner Vahnhoſes

Charing Croß öffnete die Bahnbehörde einen Koffer, der längere endort ne hatte und durch einen unerträglichen Geruch e en
war. Es befand ſich in dem Koffer die in Stücke zerſägte Leiche
einer etwa vierzigjährigen Frau, die vor zwei bis drei
ren erdroſſelt worden war. Die Erregung über das beſtialiſche
Verbrechen iſt ungeheuer groß. Die Polizeibehörde hat einen Appell
an die Bevölkerung gerichtet, an der Aufklärung des Verbrechens mit
e Auf Grund einer Zeugenausſage wurde bereits eine Spur
gefunden.

Wieder ein Anſchlag auf einen mexikaniſchen Zug
Zwiſchen Tampico und Veraerußz wurde ein neues Banden

attentat auf den Expreßzug verübt, der Tampico verlaſſen hatte. Die
Eiſenbahnſchienen waren einen Kilometer lang auſgeriſſen. Der Zug
konnte wenige Meter vor dem Hindernis Halt machen. Bei dem
Feuergeſecht wurden zwei Räuber getötet. Der Zug mußte
nach Tampico zurückkehren.

Die Dürre in Afrika
Die Dürre in den Farmdiſtrikten von Südafrika hat entſetz

liches Unheil angerichtet. Sie dauert ſchon e achtzehn Monaten
an und Farmer, die früher tauſendköpfige Viehherden beſaßen, ſind
heute am Bettelſtab. Fruchtbares Land iſt zur Wüſte ge
worden. Die Farmer wandern nach den Diamantenfeldern aus.
Man ſieht in den Farmen die Gerippe des Viehs zu Haufen
geſchichtet. Die verarmten Bauern beabſichtigen, die Kn och

dienen.

Verbot kommuniſtiſcher Filme in Holland.
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ zufolge ſind die Bürgermeiſter

der vier großen Städte Amſterdam Rotterdam Haag und
Ut recht übereingekommen, ein grundſätzliches Verbot für alle
Filme, die kommuniſtiſcheboöolſchewiſtiſche Tendenz auf
weiſen, zu erlaſſen.

Grauſame Eltern
Jn der Nähe von Trieſt hat ein Ehepaar ſeit zwei Jahren

u geiſtig annormalen Sohn von 25 Jahren im Stalle ge
angen gehalten. Der junge Mann wurde ins Krankenhaus

übergeführt Die Eltern wurden verhaftet.

Neue Kataſtrophe am Miſſouri.
100 Tote, 250 Verletzte.

Wie aus Neuyork gemeldet wird, iſt infolge plötzlichen
Steigens des Miſſonri das Dorf Poplar-Bluff über
ſlutet worden. Es werden 100 Tote und 250 Verletzte ſowie ein
Sachſchaden von über einer Million Dollar gemeldet

Wolkenbruch in Galizien
Ein gewaltiger Wolkenbruch wird aus Stryj in Galizien

gemeldet. Die ganze Stadt iſt überſchwemmt und ſieht einem See
ähn lich. Sämtliche Einwohner der Stadt, etwa 1000 Familien
an der Zahl, ſind obdachlos geworden.
groß. Einige Perſonen werden vermißt.

Ein Pulverlager in die Luft geflogen.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt bei Urga (Mongolei)

ein Pulverlager in die Luſt geflogen, wobei es Tote und Ver
wundete gab, Die Urſache des Unglückes iſt noch nicht bekannt.

Alle 9 Minnten ein Einbruch.
Es iſt u wenn man auch über die Verbrechen eine genaue

Statiſtik führt. Das hat man in Neuyork getan, und e iſt
man zu dem für die übrige Menſchheit wenig tröſtlichen Schluß ge
kommen, daß in Neuyork im vergangenen Jahre alle 9 Minuten
ein Raubüberfall, ein Einbruch oder irgendein anderer gewalttätiger
Diebſtahl erfolgt iſt. Die Polizei war nicht immer gleich zur Stelle
Von 60 000 Einbrechern, die im vergangenen Jahr ihr Handwerk
erfolgreich ausübten, gelang es der Polizei, nur 12000 in die Hände

Der Schaden iſt ungeheuer

wenn es dazu noch Zeit iſt, ſo kann ich Jhnen nur noch einmal raten,
es zu tun, oder Sie nehmen den Kampf wieder auf. Jch hatte ge

laubt, daß Jhnen das Schwerſte erſpart bleiben würde aber ichar mich wie leider ſchon oft, auch diesmal in meinem Bruder ge
käuſcht. Er hat auch mir noch immer nicht ſeine Hand gereicht, und
wie ich Jhnen ſchon damals ſagte, iſt es ohne Fürſprache ſehr ſchwer,
aus den kleinen Verhältniſſen ſortzukommen. So ſitze ich denn auch
dieſen Winter wieder bei derſelben Direktion. Allerdings beſuchen
wir andere Städte und werden in einigen Tagen in Raſtenburg in
Oſtpreußen beginnen. Da kam mir ein Gedanke. Unſere Naive war
unmöglich und mußte entlaſſen werden. Jch habe mit unſerem
Direkkor, der viel a ich gibt, geſprochen. Wollen Sie die Un
annehmlichkeiten und Strapazen, die ſo ein reiſendes Enſemble aus
zuhalten hat, auf ſich nehmen, dann können Sie hierher kommen.
Freilich, mehr als neunzig Mark monatlich kann Jhnen der Direktornicht zahlen, aber Sie Pielen erſtes Fach.

Jch helfe d erdeee, Jch führe ja ſelbſt Regie Jedenfalls
kann Wir nen verſichern, daß hier niemand Jhrer Ehre zu nahe
treten wird. Jch will Sie natürlich nicht drängen, aber es iſt viel
leicht das beſte, und Sie können Jhre Kraft erproben. Aber Sie
müßten telegraphieren und dann ſofort kommen, da wir morgen abend
nach Raſtenburg abreiſen, und es dann noch am beſten wäre, Sie
führen mit uns zuſammen.“

Der Brief erſchien mir wie eine Erlöſung. Es war doch ein
Weg, der mich aus der Verzweiflung führte, und ich atmete auf.

Sofort eilte ich auf das Telegraphenbüro und ſagte zu.erkundigte ich mich nach den Zügen, und ſchon wenige S
hatte i Z. verlaſſen.

Jch hatte weder der Grete Schröder Lebewohl geſagt, noch meinem
Lehrer geſchrieben Alles das war für mich vorbei, aber ich wollte
die Flinte nicht ins Korn werfen, und es war mir, als ob ich nun
einer beſſeren Zukunft n Wahrhaftig, wenn ich an die

Dann
tunden ſpäter

Schauſpieler der kleinen Geſellſchaft dachte die ich ſa aus Kroſſen noch
kannte, ich hatte das Gefühl, daß ich auf ihren Geſichtern mehr künſt
i Jdeale geleſen hatte, als bei den ungleich feineren Menſchen
in 3.Bei den Damen traf das auf jeden Fall zu.

t

Schneidemühl, den 30. September 19
Es war eine ſchreckliche Nachtfahrt. Alle zwei Stunden faſt

mußte ich umſteigen. Erſt in Görlitz, dann in Breslau und Poſen.
Als es ſchon längſt Tag war, käm ich in Schneidemühl an. Auf dem
Bahnſteig ſtand Herr Gruber und erwartete mich. Nun kam ich mir
vor wie geborgen Endlich ein Menſch, der es gut mit mir meinte9 n hoffte ich wenigſtens, und ſo ſtreckte i ihm erleichtert die

and hin.„Alſo willkommen, gnädiges Fräulein
Jch ſah ihm an, r ex nicht recht wußte, wie er mich anreden

ſollte. Er hatte ja ſeit Kroſſen nicht mit mir geſprochen, damals aber
n Zeilen, wie leid es ihm tat, daß ich war ich noch das Freifräulein von Hardenberg

„Bitte, ſagen Sie einfach Fräulein Harden.“
Drobdem war zuerſt eine Befangenheit zwiſchen uns, und ich

ging ſchweigend neben ihm.

en zuverkaufen, um damit das tägliche Brot für ihre Familien zu ver

Pungr rächteEin eines Glas v. Ihrem guten Eingemacht. u. dazu

ein feiner Octker-Pudding,
das gipt ein richtiges Festmabl. Zarles Kroms.
feiner Wobſgeschmacke und hohe Nährkraft sind isden feinen Nechspeinen, die Sie aus Dr. Oetker's

Puddingpulvern bereiten, vereinigt.
Sie haben es also leicht, Ihren Tisch zu bereichern,

ohne an Mehrausgaben zu denken. Viele achsno
Rezepte für Süß- und Gelee-Speisen aind in dem
neuen farbig ustrierten Oetker-Bezeptbuch, Aus-
gabe F zu finden, das Sie für 15 Pfg. bei r

S Kaufmann erhbalten, wenn vergriffen gegen
endung von Marken von

Dr. A. Oetker, Bielefeld
Ladenyveraufspreise: Backp. Backin“ 1 St. 10 Pfe-St. 25 e Pudaingpuiver awille- Mandel 10 Pfg.
Vaniiiin- Zucker 5 Pfg. Vanille Soßenpulyer s Pfg.Gala- Schoſcoladen- Puddingpulyer 15 Pfg. Schokoladen-
epeise mit gehackt. Mandeln 25 Pfg. Gustin 225 g 35 Pfg.

u bekommen. Das heißt immerhin, daß etwa alle 40 ne
ag und Nacht, einer der Herren Einbrecher hinter Schloß u

Riegel geſetzt werden konnte. Die Verſicherungsge ellſchaften waren
e Sie mußten für 6000 Fälle rund 228 Millionen Dollar

ezahlen.An der Spitze marſchieren die Juwelendiebſtähle. Aber
auch hier wird die Konjunktur flauer. 1925 zählte man noch 1000
ſolcher e e 1026 kaum 600. Auch die Einbrüche in Kontor
und Laden haben nachgelaſſen. Man findet, daß das Einbrechen in
privaten Wohnungen lohnender iſt. Hier iſt die Zahl der
Einbrüche enorm geſtiegen.

Und dabei h n e noch eine ine „ſichere Stadt
Jn Chikago ſtehen die Dinge weit ſchlimmer. Aber auch Chikago
marſchiert nicht, wie man ſonſt anzunehmen geneigt iſt, in der Ver
brechenſtatiſtik an der Spiße. Die Krone gebührt San Fran-

isko, wie jetzt einwandfrei nachgewieſen iſt. Jn San Franzisko
iſt man ſtolz darauf, Chikago den Rang abgelaufen zu haben. Man
lebt ja nicht umſonſt in Amerika, und da iſt der Rekord di e
Hauptſaſche, ganz gleich, auf welchem Gebiet er erreicht wird.

Wie man zu Geld kommt.
Die Geſchäfte eines Handelskammerpräſidenten.

Wie aus Toulon gemeldet wird, verlangt der Fiskus von dem
früheren Präſidenten der Handels kammer von Toulon,
Barrel, der wegen verſchiedener Betrügereien angeklagt wurde, eine
Summe von ſechs Millionen Frank. Barrel wird zunächſt beſchuldigt,
mit Hilfe eines ihm bekannten Werkmeiſters große Unter
ſchlagungen zum Nachteil einer Werft in Toulon begangen zu
haben, bei der er ſelbſt früher angeſtellt war. Mit dem ſo erworbenen
Gelde gründete er ein Unternehmen, das ſehr ſchnell aufblühte. Bei
der Durchſicht der Geſchäſtsbücher wurde nun feſtgeſtellt, daß Barrel
ſeine Kriegsgewinne nicht verſteuert hat und daß er
1200000 Frank Steuern ſchuldig iſt. Der Staat verlangt
jetzt von ihm einſchließlich der Geldſtrafen für die Steuerhinterziehung
en Betrag von ſechs Millionen Frank. Da Barrel dieſe

Summer nicht zahlen kann, ſoll ſein ſämtlicher Beſitz an Grundſtücken,
Häuſern, Werkſtätten uſw. zwangs weiſe verſteigert werden.

Haarſchneiden auf Befehl.
„El Univerſal Grafico“ in MexikoCity berichtet, daß Beamte

des Geſundheits miniſteriums im Laufe des vergangenen Jahres ins
geſamt 134 000 Perſonen zwangsmäßig zu Wannenbädern
genötigt haben. Die meiſten dieſer Leute hatten nie zuvor Waſſer
am Körper geſpürt, es ſei denn, daß ſie in einen Wolkenbruch gerieten.
15 000 Perſonen wurden außerdem durch amtlichen Druck dazu
bewogen, ſich die Haare ſchneiden zu laſſen. Verſchiedene Kom
pagnien Militär ſind bei dieſen hygieniſchen „Operationen“ behilf
lich geweſen.

üvberſchwemmungen auch in der Schweiz.
Jnfolge des wolkenbruchartigen Gewitterregens

trat die Win a über ihre Ufer und überſchwemmte das Gleis der
Winentalbahn, ſo daß der Motorwagen des erſten Zuges wegen der
die Schienen überdeckenden Steine entgle iſt e. Der Verkehr mußte
mit Automobilen aufrechterhalten werden. Die ÜUberſchwemmung hat
großen Schaden an den Kulturen angerichtet. Auch aus dem
Seetal werden Verheerungen durch Waſſer und Hagelſchlag
gemeldet

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. anns Thormann r Politik und Volks
t Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung; Franz Gommfür Lokales und Mitteldeutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt;
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Ich habe den Theaterwirt gebeten, Jhnen ein Zimmer zur Ver
fügung zu ſtellen, denn Sie werden müde ſein, und wir fahren ja
heute abend weiter.

Jch e zurück: „Den Theaterwirt? Sind denn im Theater

ein Theater haben wir nicht.
Zimmer

„Nein, Bitte,Kroſſen, aber noch etwas primitiver.“Aber richtigl Braunſchweig und Z. hatten mich verwirrt.“
Das Lokal war recht ungemütlich. Natürlich war es kalt, und
in dem großen Saale roch es nach abgeſtandenen Bierneigen. Kein
an war zu an und Gruber mußte rufen, bis endlich im Hinter
grunde eine Geſtalt langſam in Holzpantinen heranſchlürfte.

„Jſt das Zimmer für die Dame bereit
„Jawoll, fehn. Se man rauf, Herr Jruber, Sie wiſſen ja Be

ſcheid. Nummer ſechſe, neben die volle Dümmlern.“
ln r ſchob ſich langſam wieder durch den Saal, und Robert

agte lachend
„Ja, es iſt hier ein bißchen urwüchſig. Alſo, wenn ich Sie führen

darf, damit Sie ins Warme und zur Ruhe kommen.
Wir ſtiegen zwei ausgetretene e hinauf und gingen dann

durch einen e le dorridor, auf dem unſere Schritte
dröhnten. Es war ein ganz alter Gaſthof, er entbehrte jeder modernen
Einrichtung oder Auffriſchung. t
di Gruber hatte meinen Koffer getragen und öffnete nun

ie Tür.„So, da ſind wir. Nun werde ich ſehen, ob ich Jhnen noch eine

denken Sie an

Taſſe Kaffee e kann. Das iſt hier alles nicht ſo einfach. Vor
n neun n eigentlich niemand auf den Beinen, und es iſt erſt ſieben

werde ſehen daß Sie um elf geweckt
itglieder alle hier, und dann kann ich

Das Zimmer war groß, aber entſetzlich unfreundlich. Alte,
ſchmutzige Tapeten, verſchliſſene, verſtaubte Gardinen, ein abgenußtes

ofa, davor ein Tiſch mit geblümter Wirtshausdecke und ein Stuhl.
Aber im Ofen brannte ein Feuer, und meine Glieder waren er

ſtarrt. Es war ſehr kalt auf der Fahrt, und ich konnte mich kaum

e v der n d eine Magd 9Es klopfte an der Tür und eine Magd in Holzpantinen brachtemir den Kaffee. Eine große Taſſe mit einem brannlichen Trank, e

e n e n verſehen war.trank begierig, denn er war warm, und aß auch das Brötchen.Dann legte ich die Oberkleider ab und kroch, ne r ne

d n e r derſelbJch glaube, ich bin in derſelben Minute eingeſchlafen.Als es um elf Uhr an der Tür klopſte, e ganz verwirrt
auf und wußte nicht, wo ich war, aber ich fand mich ſchnell zurecht
Jm Zimmer war es nun etwas wärmer, und auch der kurze Schlaf
hatte mir wohlgetan.

Wie ich heraustrete, S Gruber ſchon vor der Tür.
„Kommen Sie, der Direktor iſt ſchon zu ſprechen.
Die Mitglieder ſchienen alle in dem großen Hauſe zu wohnen,

ann ſchlafen Sie nur. J
werden. Um zwölf ſind die
Sie bekannt machen.

u trat ich nun in ein faſt ganz ebenſolches Zimmer im erſten

(Fortſetzung folgt.)
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Die letzte Maiwoche dieſes Jahres bringt
ein a Geſchehnis in der Geſchichte aller
deutſchen Städte: Nordhauſen, eine der
älteſten unter ihnen, feiert ſein 1000- S.
jähriges Beſtehen. Tage der S
Freude und des Stolzes werden über die
trutzige ehemalig freie und Reichsſtadt
dahinziehen, die reizvoll am Südfuße
Se r Harzberge, an der Goldenen

ue und dem ſagenumwobenen Kyff
häuſer aufgebaut liegt.

Schon Karl der Große er
richtete hier ein feſtes Kaſtell,
deſſen Namen ſpäter auf den
„Königshof“ Heinrichs J.
überging, am 27. Mai 927
ſchenkte der Finkler dieſe alte
Siedlung Nordhuse ſeiner
frommen Gemahlin Mathilde
als Wittum, weil ſie allhier
ern geweilet und „viel
reuden ihres Lebens ge

noſſen habe Manch hohen
Beſuch erhielt Nordhauſen
in den folgenden bewegten
Zeitläuften; wichtige Reichs
und Hoftagungen ſind auf
ſeinem Königshof abgehalten
worden 1105 tagte hier ſene
denkwürdige „Kirchenverſamm
lung“, die ſich gegen die Prieſter
ehe erklärte; 1220 kam die Stadt
ans Deutſche Reich und erhielt 1253*
die Freiheiten einer „Reichsſtadt“. Sei J
1803 iſt Nordhauſen preußiſch, wenn
das kleine weſtfäliſche Zwiſchenſpiel (1807
bis 1815) nicht rechnen ſoll, in dem
„König Luſtik“ von Napoleons Gnaden kerne
beneidenswerte Gaſtrolle gab. Doch manch
engender Zwang fiel in jenen Jahren.

Faſt aus allen Zeiten ihrer tauſend
jährigen Geſchichte weiſt Nordhauſen noch heute
Spuren, Mauerreſte und ſtattliche Bauten auf,
ganz beſonders aus dem Mitelalter. Von dem
ſtarken Befeſtigungsgürtel, der einſt
mals 80 Bollwerke, Bergfriede und 48 Mauer-
türme wehrhaft reckte, ſind noch Zwinger, Marter
turm, Judenturm uſw. als ſehenswerte Zeugen erhalten.
Beſondere Aufmerkſamkeit verdienen die teils architekto
niſch ſehr wertvollen Kirchenbauten Nordhauſens,
voran der machtvolle romaniſche Dom mit ſeinen eigen

artigen beiden Giebeltürmen; ſein prächtiges Chorgeſtühl iſt
über 500 Jahre alt Nicht vergeſſen ſeſen die ehemaligen
Kloſterbauten, die in allen Teilen der Stadt zerſtreut liegen,
und das ſog. Rieſenhaus aus dem 14. Jahrhundert (gegen
ber dem wirkungsvollen Lutherbrunnen) nebſt dem be
tagten Rathaus (erbaut 1608--10) mit dem originellen
gekrönten „Roland von Nordhauſen Außerdem gibt es
Des Sehenswerten noch genug an privaten und öffentlichen
Gebäuden, Denkmälern und ſonſtigen Merkwürdigkeiten;
treppauf und treppab geht es in den hügeligen Straßen, die
bezeichnende Namen, wie Leſſerſtiege, Kutteltreppe, Waſſer
treppe, Frauenberger Stiege uſw., tragen Auf dem „Korn
markt“ mit ſeinem lebhaften Treiben das moderne blumen
geſchmückte Stadthaus mit ſchatigem Laubengang und
guten geſchichtlichen Monumentalgemälden im Stgadtverord
netenſaal. Die Gemälde ſind Werke von Prof. Looſchen, der
„Neptunsbrunnen“ vor dem Stadthauſe iſt eine Erſtlings
arbeit des Bildhauers Rietſchel

Viel Krieg und Brand und Drang mußte auch Nord
hauſen leiden, aber ſeine Entwicklung ging trotzdem dank
dem Fleiß ſeiner Bürger ſtetig aufwärts. 1802 zählte
die Stadt nur 8000 Seelen, 1850 jedoch ſchon 15 000, dazu
die Anfänge einer fruchtbringenden Induſtrie (Brennereien,
Rübenzucker, Zichorien- und Tapetenfabriken), die 1866 durch
die Bahnlinie Halle-- Caſſel einen augenfälligen Aufſtieg
erhielt. Heute hat Nordhauſen rund 37 000 Einwohner und

entſtand der (ſpäter weltberühmt gewordene)
R Nordhäuſer“ in mehr als 100 Groß
und Kleinbrennereien; heute ſind es noch
60 größere Betriebe, die im Vöorjahre

10 Millionen Liter produzierten; doch
der Grundſtoff des edlen bekömmlichen

Kehlenputzers beſteht aus heimwüchſigem
Kornſpiritus, nicht mehr aus Trauben

blut, Etwas jünger, aber bald ebenſo
bekannt iſt der „Nordhäuſer

Kautabak“, der in großen und
ſehr ſauberen Fabriken hergeſtellt

(„geſponnen“) wird; im Jn-
duſtrieverzeichnis der Stadt er

ſcheinen daneben noch Ziga
rettenfabriken, Bierbrauereien,

Maſchinen Tapeten und
Malgzfabriken, Webereien,
chemiſche Fabriken uſw. in
bunter Reihe und erfreulicher
Vermehrung. Der Waſſer
verſorgung dient eine ſtatt
liche Talſperre im nahen
Thyratal mit 124 Millionen
cbm Vorrat; beſuchenswert
iſt weiter das reizende Stadt
wäldchen „Gehege“) mit

dem entzückenden neuen „Ro
ſengarten“, der zur 1000-Jahr

feier fertig ſein wird. Die nähere
und fernere Umgebung Nord

en bietet Gelegenheit zu Aus
l ügen jeden Umfanges, nicht zuletzt

zur Heimkehle, der größten be
S ſahrbaren Höhle Deutſchlands Wer

nach höheren Zielen ſtrebt, benutzt die
Harzquerbahn zur Fahrt in die

grünen Harzberge, durchs reizvolle Jlfelder
Tal und weiter von DreiAnnen aus

die Zweiglinie, die in eleganten Kurven und
ſteilem Anſtieg zum granitnen Kulm Altvater

Brockens emporführt; auf glatter Schiene, ohne
Zahnrad und Zahnſtange!

Zur 1000-Jahr feier rüſtet ſich, im vollſten
Wortſinne, ganz Norohauſen; die Tage vom Frei

tag bis Sonntag, den 27.--29. Mai, ſollen ein
Jubelfeſt bringen, wie es in und um den Harz wohl

kaum je einmal veranſtaltet worden iſt. Und Zehntauſende,
Hunderttauſende werden zu dieſen feſtlichen Stunden er
wartet; alle Vorbereitungen für ſolchen Maſſenbeſuch ſind
getroffen; jede Auskunft erteilt gern das Städt. Verkehrs
amt Aus dem großen Feſtprogramm ſeien hier nur einige
Hauptteile erwähnt. am 27. Mai, abends 8 Uhr Offigielle
Begrüßung in der Feſthalle, Beginn des Nordhäuſer Volks
feſtes auf dem Neumarkt. Der folgende Sonnabend ſoll
anſcheinend den Höhepunkt der ſeltenen Jubelfeier bringen:
kirchliche und behördliche Feſtakte, Feſtvorſtellungen im
Stadttheater, Fortſetzung des bunten Volksfeſtes, Fackel
zug uſw. Am Sonntag Sängerwettſtreit vor dem Rathauſe,
dem ſich ab 1 Uhr nachm. der ſehenswerteſte Kern des
Ganzen, der hiſtoriſche Feſtzug, anſchließen wird;
ſein Grundgedanke geht ſelbſtverſtändlich dahin, Hauptſzenen
aus der 1000fährigen Stadtgeſchichte darzuſtellen; es wird
im Züge ebenſowenig an gewichtigen hiſtoriſchen Perſön
lichkeiten als an Humor und Laune fehlen. Nicht zuletzt tritt
die vielgeſtaltige Induſtrie Nordhauſens mit beſonders
ſchönen Ehrengruppen und Feſtwagen an

Zur Verewigung der 1000-Jahrfeier wenn man ſo
ſagen will hat auf Anregung des ReichskunſtwartsRedslob Prof. Daſio- München einen ſog. „Jahrſtein“
entworfen, der ſedem im Jubeljahre 1927 fertiggeſtellten
Wohnhauſe in Nordhauſen von der Stadt verliehen wird;
weniger dauerhaft, aber gleichen Zwecken iſt neben dem
ſchon eingangs erwähnten „Nordhäuſer Jubeltaler“ die
Jubiläumsmedaille der Stadt Nordhauſen ge
widmet, aus rotbraunem Vöttcherporzellan, echt Meißner

Fabrikats in feinſtem Brand. F.

S
e

Der Roland am Rakhaus.

iſt zum Verkehrszentrum
des Südharzes und Nord
türingens aufgerückt, ein
1000 jähriges Geburtstagskind,
das ſich und das Seine ſehen
laſſen darf (wozu auch der ſilberne
„Nordhäuſer Jubeltaler“ zählt,
der nach einem Entwurf von
Prof. Daſio München geprägt
und viel begehrt ſein wird).

An der Sonnenſeite der ur
alten Stadt wuchſen einſtmals
ſogar „edle Reben“, die Wein
berge ſollen über 400 Morgen
Umfang gehabt haben. Aber
und das kommt ſelbſt in beſſeren
Lagen deutſcher Gauen vor die
Nordhäuſer Trauben gaben
manches Jahr einen recht ſaueren
Stoff So gewann man, der Not
gehorchend, um das Jahr 1500
herum der erſten ſcharfen
„Bornewyn“. d. h. Brannt
wein, gemaiſcht aus Trauben und
Malzſchrot und ſpäter erheblich
im Geſchmack verbeſſert. In der
Blütezeit dieſer geiſtigen Induſtrie

S e S h
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Kohle oder Hel?

Propaganda für rationelle Kohleverwertung in Amerika.
Der Statiſtiker des U. S. Bureau of Mines, Tryon, hielt im

März im Carnegie Jnſtitute of Technology in Pittsburgh einen Vor
trag über die Abnahme des Kohlenbedarfs in den Vereinigten Staaten,
in dem er als Abhilfe gegen die gegenwärtige Überproduktion in derKHohleninduſtrie bzw. die mangelhafte Na rage nach Kohle gegen

über der ſteigenden Verwendung von Petroleum oder Heizöl die Aus
arbeitung rakionellerer Methoden zur Ausnutzung des Heizwertes der
Kohle empfahl. Nur wenn die Jnduſtrie alle Vorteile der Verwen
dung von Heizöl bei niedrigeren Preiſen durch die Verwendung von
Kohle erreichen könne, werde die Verwendung von Kohle wieder eine
Steigerung aufweiſen Der Kohlenverbrauch in den VereinigtenStaaten ſt 1926 geringer geweſen als im Jahre 1918, während bei

seiner normalen Zunahme der Nachfrage etwa 140 Millionen Tonnen
mehr verbraucht werden ſollten. Die amtlichen Ziffern für die Pro
duktion für 1926 ſind noch nicht bekannt, die Forderung wird auf
85 Millionen Tonnen Anthrazitkohle und 580 Millionen Tonnen
Weichkohle geſchätzt. Jm Jahre 1925 wurden 61,81 Millionen Tonnen
Anthrazitkohle und 522,96 Millionen Tonnen Weichkohle gefördert.
Jedenfalls läßt ſich im n und ganzen eine ſtetige Verlängerung
des Wachstums des Verbrauchs von Kohle annehmen, die unker Um
tänden zu einer völligen Stagnation führen kann. Es beſteht infolge
eſſen die Gefahr einer Uberproduktion mit ihren unvermeidlichen

Wirkungen auf Preiſe, Gewinne und Löhne. Die gleiche Erſcheinung
läßt ſich, wenngleich in weniger ausgeſprochenem Maße auch ſonſt in
der Welt wahrnehmen. Die einzig ausſichtsreiche Löſung des ganzen
Problems ſcheint demnach in der Auffindung von Möglichkeiten einer
rationelleren Kohlenausnutzung im Wettbewerb mit Heizöl zu liegen

Der Diskont wird nicht erhöht!
Reichsbankpräſident Dr. Schacht hatte die Vertreter der Berliner

Bankwelt zu geſtern mittag in die Reichsbank geladen, um mit ihnen
die gegenwärtige Lage des Geld- und Deviſenmarktes zu beſprechen.
Jnsbeſondere wünſchte Dr. Schacht in dieſer Sitzung, die einen durch
aus vertraulichen Charakter trug, ſeinen Standpunkt über eine mit
Rückſicht auf die ſtarken Anſprüche an das Deviſenportefenille der
Reichsbank eventuell akut werdende Diskonterhöhung den Banken-
vertretern darzulegen. Nach unſeren Jnformationen will die Reichs
bank den Diskont gegenwärtig nicht herauſſetzen. Jn der Disknuſſton
wurden die verſchiedenſten Geſichtspunkte, ſo namentlich auch eine
möglicherweiſe allgemein durchzuführende Reportgeld-
ein ſchränkung um 20 bis 25 Prozent, durchberaten. Selbſt
verſtändlich ſind den Vanken nach keiner Richtung hin irgendwelche
Vorſchriften auferlegt worden. Die Sitzung hatte lediglich in
formierenden Charakter, und daraus erklärt es ſich auch, daß
keinerlei Beſchlüſſe geſaßt werden konnten und ſollten. Die
Banken werden nunmehr, nachdem ſie den Standpunkt des Reichsbank
direktoriums kennen, wahrſcheinlich ſchon heute zu einer neuen internen
Beratung zuſammentreten, um eventuell von ſich aus irgendwelche
Maßnahmen nach der Seite der Börſenkredite zu ergreifen.

Reichskohlenrat und Ruhrkohlenpreiſe.
XReichskohlenrat und Reichskohlenverband. werden am 18. d. M.
über den Antrag des. Syndikus Beſchluß faſſen. Daher wird auch die
Entſcheidung des Reichswirtſchaftsminiſters, der bekanntlich ein Veto
recht gegen Preiserhöhungen hat, erſt im Laufe der nächſten Woche
erfolgen. Vorher werden noch Beſprechungen zwiſchen Vertretern des
den e die un und des Kohlenſyndikats ſtattfinden. Außer-
dem wird die Stellungnahme des Reichswirtſchaftsminiſters auch von
dem Ergebnis der im Abſchluß begriffenen neuen Ermittlüngen über
die Selbſtkoſten des Bergbautes abhängen. Jedenfalls iſt nach unſeren
Jnformationen nicht daran zu zweiſeln, daß der Reichswirtſchafts
miniſter in Anbetracht der allgemeinen Lage die Frage einer Kohlen
preiserhöhung beſonders ernſtlich prüfen wird.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Anhaltiſche Kohlenwerke A-G. Halle S.
Wieder 6 Prozent Dividende.

Jn der heutigen Aufſſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der für
den 22. Juni 1927 e Generalverſammlung vorzuſchlagen,
nach Vornahme von Abſchreibungen in Höhe von 1599239,73 RM. je
6 Prozent Dividende auf die Vorzugs und Stammaktien zu verteilen
und den verbleibenden Reſt von 190 721,77 RM. auf neue Rechnung
vorzutragen.

Befriedigende Ausſichten bei der Riqguet Co. A.G. in Leipzig.
Jn der Generalverſammlung wurde der Abſchluß für 1926 einſtimmig
genehmigt und die Dividende auf wieder 7 Prozent für die Vor
zugs- und wieder 10 Prozent für die Stammaktien feſtgeſetzt. Das
kurnusgemäß ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied, Kaufmann Hugo
Gerſtmann (Leipzig), wurde einſtimmig wiedergewählt. Wie bereits
im Geſchäftsbericht bemerkt, a die Beſchäftigung im erſten
Vierteljahr 1927 gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres eine
erfreuliche Zunghme, ſo daß unter. dem üblichen Vorbehalt wieder
ein angemeſſenes Ergebnis in Ausſicht geſtellt werden kann. Der be
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gonnene Erweiterungsbau wird aller Wahrſcheinlichkeit nach aus
eigenen Mitteln beſtritten werden können

Vorjahrsdividende bei der Sächſiſch Thüringiſche Portland-
Zementfabrik Prüſſing Co., Kommandit- Geſellſchaft a. A. in Göſch
witz (Saale). Die Verwaltung beabſichtigt, der e den 18. Juni nach
Göſchwitz einzuberufenden Geenralverſammlung die Verteilung von
wiederum 12 Prozent Dividende nach Abſchreibung von rund 90.43
i. V. 0,337)] Mill. RM. und Dotierung der Sonderrücklage mit
15 (0,60) Mill. RM vorzuſchlagen. Der Geſchäftsgang im laufenden

Jahre iſt befriedigend.
Dividendenerhöhung bei Deſſauer Gas. Der von der Direktion

vorgelegte Abſchluß für 1926 der Deutſchen Continental-Gasgeſellſchaft
in Deſſau weiſt einen Gewinnüberſchuß von 5,31 (i. V. 4,33) Mill. RM.
aus. Der Aufſichtsrat beſchloß, hieraus eine Dividende von 8 (i. V.
7] Prozent auszuſchütten. Die Generalverſammlung iſt auf den
I1. Juni einberufen. Wie wir hören, iſt der Geſchäſtsgang auch im
neuen Jahre bisher befriedigend verlaufen.
Steinſalzgewinnung und Kohlenbergbau im Oberbergamtsbezirk Halle.

Im erſten Vierteljahr 1927 wurden im Oberbergamtsbezirk Halle 120 319 (i. V.
88 879) Tonnen Steinſalz gewonnen außerdem im Graf Moltke-Schacht bei Schöne
beck 18 708 (15 504) Tonnen unter Tage aufgelöſt. Die Abſatzmengen waren gleich
hoch. An Karſſalzen wurden 838 299 (912 926) Tonnen und 877 542 (235 894) Tonnen
abgeſetzt. Die Gewinnung von Siedeſalz belief ſich auf 87 517 (28 979) Tonnen, der
Abſatz auf 32 960 (23 341) Tonnen. Im Steinkohlenbergbau wurden 13 758 (18 302)
Tonnen gefördert und 14080 (15 344) Tonnen abgeſetzt. Die Förderung an oſt
elbiſcher Braunkohle betrug 7 549 085 (7 193 784) Tonnen, der Abſatz 7 518 511

199 929) Tonnen für die weſtelbiſche Braunkohle lauten die entſprechenden Ziffern
9708 799 (9 102 782) Tonnen und 9707 537 (9 098 947) Tonnen. Jm Steinkohlen
bergbau waren insgeſamt 200 (196), im Braunkohlenbergbau 47 275 (39 181) Perſonen
beſchäftigt.

Die Kapitalerhöhung Julius Berger Tiefhau A. G. genehmigt. Die o. G. V.
der Geſellſchaft genehmigte die Bilanz für 1926, die einen Reingewinn von
900 295 Mark ausweiſt. Hieraus werden 15. v. H. Dividende verteilt, ſowie 42 499
Mark dem Reſervefonds überwieſen Und 59 989 Mark auf neue Rechnung vor
getragen. Die Verſammlung beſchloß ſodann, das Kapital um 2,5 auf 7,5 Millionen
Mark zu erhöhen. Zur Begründung der Kapttalerhöhung wurde ausgeführt, daß
die Geſchäfte für die die Erhöhung des Kapitals Kotwendig iſt, zwar noch nicht
ſämtlich abgeſchloſſen ſind, aber zu 99 v. H. als abgeſchloſſen anzuſehen ſind, da
nur nöch die Unterzeichnung der einzelnen Verträge fehlt. Es handelt ſich um
Verträge über Eiſenbahnbauten in der Türkei und in Rumänien in einem Geſamt
betrage von etwa 160 Millionen Mark. Die Vaugzeit beträgt in einem Falle etwa
vier Jahre im anderen etwa ſechs Jahre. Um dieſe und andere Geſchäfte, über
deren Abſchluß noch verhandelt wird, ohne Bedenken durchführen zu können, wünſcht
die Verwaltung das Kapital um die genannte Summe zu erhöhen. Die Einkünfte
werden auf etwa 30 Millionen Mark pro Jahr geſchätzt, und die Geſellſchaft hofft,
mit dem nunmehr erhöhten Sapital gut auskommen zu können. Die jungen Aktien,
die ab Januar 1927 divridendenberechtigt ſind, werden von einem Konſortium
unter Führung der Darmſtädter und Nationalbank zum Kurſe von 220 v. H. über
nommen mit der Verpflichtung, ſie den alten Aktionären im Verhältnis von 21
zum Kurſe von 220 Reichsmark anzubieten

Quer durch die Wirtſchaft
In den Jahren I1925/26 e der Bierverbrauch in Berlin auf
je 41 Mill. Hektoliter. Pro Koßf heißt dies 101 Liter der Durch
e er n im ganzen Reich betrug nur 76 Liter. Drei Viertel
ieſes Biers ſtammen aus Süddeutſchland. Berlins Verbrauch an

Wein betrug im Jahre 1925 125 000 Hektoliter, der an Brannkwein
im vorigen Jahr 79000 Hektoliter.

n et hat im Jahre 1926 Kunſtſeide im Werte von 520 Mil
lionen Mark produziert. Exportiert wurden für 164 Millionen,
importiert für 202 Millionen. Frankreich ſtellte in der gleichen Zeit
Kunſtſeide im Werte von 850 Millionen Mark her und führte für
7,48 Millionen Mark aus. Der Wert der Weltproduktion wird auf
4,39 Milliarden geſchätzt.

Der deutſche Kreuzer „Emden“ hat zwiſchen Celebes und Nagaſaki
die größte bisher gelokete Meerestiefe von 10 480 Meter entdeckt.

Oeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

Handelsgeſellſchaft um 11 Prozent, Deſſauer Gas um 9 Prozent
niedriger ein. Nach Uberwindung des anfänglichen Verkaufsandranges
trat zwar eine Beruhigung ein, die Anſätze einer leichten Befeſtigung
waren aber nicht nachhaltig genug, um eine weſentliche Erholung auf
kommen zu es Tagesgeld war zwar zu unveränderten Sätzen
von 554 bis 7 Prozent etwas leichter erhältlich und auch die Deviſen
kurſe ließen eine Neigung zum Nachgeben erkennen. Dagegen blieb
Monatsgeld und Prolongationsgeld zu den geſtrigen Sätzen geſucht.
Auch der Umſtand, daß die Bank von England die erhoffte Ermäßi-
gung ihres Zinsfußes nicht vorgenommen hat, wurde als ungünſtiges
Moment hinſichtlich der Geſtaltung des Geldmarktes bewertet. Die
Stimmung war daher in der zweiten Börſenſtunde äußerſt luſtlos,
wobei ſich eher Neigung zu weiterem Nachgeben zeigte. Auch Deutſche
Fonds ſowie ausländiſche Anleihen ſtellten ſich vorwiegend etwas
niedriger. Namentlich waren Landſchaftliche Pfandbriefe und Jn
duſtrieobligativnen angeboten und verloren bis zu 1 Prozent. Der
Privatdiskont blieb unverändert 5 Prozent.

Leipziger Börſe vom 11. Mai.
Jm Gegenſatz zur Berliner Börſe, wo die Kurſe gut erholt waren, erfuhren

an der Leipziger Börſe die meiſten Papiere bei minimalem Angebot weitere Rück
ſchläge. Erſt gegen Schluß ſchien ſich eine etwas feſtere Stimmung durchzuſetzen.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.)

i s ſo u2. s [10Bank-Aktien. Halleſche Maſchinenfabrik 205.Adca 161 162.50 Halleſche Röhrenwerke 76. 7Halleſcher Bankverein 160. 160. re Mühlenw. 80. 0Gew. u. Handelsbank 93.- 93 WMoritz Jahr A.G. 365 35.Landkredit-Bank 115. 115. Gebr. r 97. 368.50Zörbiger Bankverein 105.-100 nene n e Sergw. Akt. u. Kuxe. zyffhäuſerhütte San Krügershall 177. 181.- Hottfried Lindner 85. 62.50
Mansfelder Berghau 154. 154. Schraplauer Kalkwerk 100.Prehl. Braunk. Ar6 225. 223. Stadtmühle Alsleben 100 101
Riebeckſche Montanw. A.G. 180. 16650. G. Veſter, Sped. e iWerſchen Weißenf. Brk. 226. 226. Wegelin S Hübner
Bruckdorf Rietl. Berg. geißer h euckerraff. Halle S SInduſtrie Aktien Halle 76 60.Ammendorfer Papierf. 268. 268 alte ter Bahn
Cröllwitzer Papierf. 163. 168. Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 137.-137.50 Bankverein Artern leEilenburger Katt. -Manuf. 105. 116.-- Bernburger Saalmühlen S
Ei enwerk Brünner 47. 47 Bühring Landsberg 20. 20.EngelhardtBraueret. 270. 275. Cäſar S Loretz u
Zimmermann Co. 14. 14. Den e GlasGlauziger Zuckerfabrik 133.-133. Micifa (Mitteld. Zig. -F.) S
Halleſche Malzfabrik l Portl. gementf. Saale. 180 180.

Berliner Produktenbericht vom 11. Mai.
Die ſtarken Rückgänge an den geſtrigen amerikaniſchen Märkten blieben nicht

ohne Einfluß auf die Haltung der heutigen Berliner Prodüktenbörſe. Am Lokomarkt
machte ſich verſtärktes Jnlandsangebot von Weizen bemerkbar. Es herrſchte jedoch
wenig Kaufluſt. Auch Polen zeigte ſich nur bei ſtark ermäßigten Preiſen kaufluſtig.
Infolge der ungeklärken Situation wurde bei der Notierung Lokoweizen geſtrichen
In Roggen blieb das Angebot weiter knapp, da aber das Mehlgeſchäft wieder voll
kommen ins Stocken geraten iſt, hielten ſich die Mühlen ſehr zurück. Polen iſt voll
kommen aus dem Markte geſchieden. Soweit Jnlandsabſähe zuſtande kamen, wären
die Kurſe um etwa 2 M. ſchwächer. Am Markte der geitgeſchäfte eröffnete Weize
bei ſehr ruhigem Geſchäft um 1 bis 2 M. niedriger. Nennenswerte Veränderungen
waren im Verlaufe der Borſe nicht feſtzuſtellen. Bei Roggen bewegten ſich die
Kursverluſte um etwa 24 M. herum, konnten aber ſpäter wieder eingeholt werden.Am Mehlmarkt machte ſich keinerlei Kaufluſt bemerkbar, obwohl die Forderungen
r Roggen wie für Weizenmehl um 25 Pf. ermäßigt waren. Futtergerſte hatteo Tendenz, während Hafer geſchäftslos blieb.

Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 Kilo 12. 11. 8. (Für 100 Kilo) 12. 11.
Weizen märk. 296-301 uttererbſen 22.00-23. 00 22. 00 00
Roggen, märk. 272278 272—278 Peluſchken 20.00-22. 00 20. 0022. 0
Sommergerſte 240-260 240-260 Ackerbohnen 20.00-22. 00 20. 00-22. 00
W. u. Futterg. 230240 225-—-235 Wicken 22.00--24.5022. 00--24. 50
Neue Winterg. 240-245 Blaue Lupinen 14.50--15.50 14. 50--15.50Hafer, märk S 240-—245 Gelbe Lupinen 16.00--17.50 16. 00--17. 50
Mais, lok. Berl. 192195 192-195 Serradella S
(Für 100 Kilo) Serradella, alte 15.50-16. 00 15. 50--16. 00

K. Salzer

12.5. 11. s 22. 5. 11. 5.
Buenos Aires 1 Peſo 1.783 1.783 Jugoſlawien 100 Din. 7.407 7.407Japan I en 2.015 2.015 Kopenhagen 100 K. 112.50 112. 15Konſtantinop. t. Pfd. 2.24 2.233 Liſſabon 100 Escud 21.495 21. 495
London 1 Pfd. Sterl. 20.474 20.4/4 Oslo 100 Kr. 108.36 106.86Neuyork 1 Dollar 4.2151 4.217 Paris 100 Franken 16.52 16.525Rio de Jan. 1 Milr. 0.438 0.4975 Schweiz 100 Franken 81.05 81.09
Amſterdam 100 G. 168.69 166.64 Sofia 100 Leva 3.043 3.043Athen 100 Drachm 5.65 5.65 Spanien 100 Peſ. 74.36 74.51
Brüſſel 100 Belga 58.595 58 605 Stockholm 100 gr. 112.73 112.76
Danzig 100 Gulden 81.72 31.73 Budapeſt 100 Pengö 73.49 73.49Helſingfors 100 f. M. 10.605 10.6507 Wien 100 Schilling 59.31650.37
Jtalien 100 Lire 22.82 23.01

Berliner Börſenbericht vom 12. Mai.
Die Zeitungsmeldungen über die geſtrigen Bankenbeſprechungen

bei der Reichsbank gipfeln in der Vermutung einer allgemeinen Ein
ſchränkung der Reportgelder, und zwar ſoll eine Verringerung um
20 bis 25 Prozent in Ausſicht genommen ſein. Die daraus entſtehende
Befürchtung von Prolongationsſchwierigkeiten hatte die Abgabeneigung
erheblich verſtärkt, wodurch ein empfündlicher Kursdruck ver
urſacht wurde denn bei der Unſicherheit der Geldmarktlage zeigte ſich
nur geringe Kaufluſt. Die meiſten Papiere gingen um 6 bis 8 Pro
zent zurück, ſchwere Werte, die in letzter Zeit im Vordergrund der
ſpekulativen Tätigkeit geſtanden hatten, erlikten weit darüber hinaus
gehende Verluſte. So ſetzten Oſtwerke um 28 Prozent, Schultheiß um
22 Prozent, Siemens Halske um 1728 Prozent, Gesfürel um 12
Prozent, Rheinſtahl um 12 Prozent, Loewe um 17 Prozent, Schubert

Börſen vom 11. Mai 1927. Kosgsgzette
um 2474 Prozent, Darmſtädter Bank um 102 Prozent,

Weizenmehl 37.50-39. 50 37.25-39. 50 Rapskuchene et 36.50-38. 10 36. 40-38. 00 Leinkuchen 19.70--20.00 19. 70-20. 00
Weizenkleie 15.75 15.75 Trockenſchnitzel 13.60-13.80 13.60—13. 80
Roggenkleie 17.75 17.50 17.75 Sinnenſe 20.00-20. 50 20. 00-20. 50

Raps, 1000 k S orfmelaſſe J SSanſaat, bohe S Kartoffelflocken 33.90-34. 20 34. 20--34. 60
Viktoria Erbſen 42.00-58. 00 42. 00--s8. o Rüben S S
Kl. Speiſeerbſen 27.00--30. 00 27. 00-30. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 h in RM.) J i. iu r dent e i in Verry 125.25 128.25Originalhüttenrohzin r. f. freien Verk. SRemelted-Plattenzink 55.00-—56. 00 55. 00-56. 00
Hriginalhüttenaluminium, 98—99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00
Reinnickel. 98— 99 Prozent 340.00-350. 00 340.00-350. 00
A. timonRegulus 110.00-115. 00 110.00--115. 00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg) 77.50 78. 50 78.00-79. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom e S
reiſe Bullen 1. Kl. 54—55, 2. 48-53; Kühe I. Kl.2. e 3. 30 37; Kälber J. Kl. 2. 72 75, 3. 65--71, 58 bis

64, 5. 45--57; Schafe I. Kl. 2. 3. 60-—63, 4. 48-59; Schweine
Kl. 55 56, 2 56, 8. 545555, 4. 54-65, 5. 53 54, 6. 5253,

7 5052. Auftrieb: 151 Rinder (davon 11 Ochſen, 49 Bullen,
73 Kühe, 18 Färſen), 790 Kaälber, 102 Schafe, 1461 Schweine Zu
ſammen 2504 Tiere Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt-
57 Kalber, 5 Schafe, 211 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht,
Kälber langſam, Schafe und Schweine langſam. Uberſtand
31 Rinder (davon Ochſen, 16 Bullen, 10 Kühe, 3 Färſen),
30 Schweine

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

un s o u. v. 10. un s o e. u s o. 10.5. eReichsbankdiskont 5 Prozent 8 Mein. H. B. Reichsbantant. 174.--176.50 Dtſch. Wolle 82.50 83.25 Leopold Grube 132. 132.- Sieg Solingen 76. 178.25 Gautzſch g. 3S Sau Gpf. Em. 3 103. 103.10 San Bank 162.75 162.75 Dürrkopp Werke 104. 105.- Linke Hoffmann L. 90 11.- Siemens S Halske n zuge
Berbsrer Wogſe t Zucerbank Dyhcerh un Widm. 47 Loewe, Lubw. a 382 Stagfurter chem c n o tObligationseurſe. Brauerer Aktien Dynam. Robel 166. 166.75 Loreng, C. A. G. 141.75 199.- Stett. Chammotte r Se e e e11. 5. 10 5. Allg. Elektr. Engelhärdtbrauerei 266. 267 Eilenburg Kattun Mannesmann Röhr 225. 223. Stock Motor 17. Kaſllner Karl z eGeſ. 1800 S. 1 Shn e een o es er e e e e e nete z el el nhleAnleihen. i Lipa Br. Riebeck 170.- 169. Effen. Steinkohlen 207 87 205. Maſchinenf. Buckav 188.- I S el o n le e u eDtſch. Ablöſungs a t Solway-W. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 150.38 1s1.- Mir S Genneſt 173. Der Kohle vorna e. 123.12 eins Baum 2ſchuld inkl. Aus 1909 i. Aceumülatoren 187.25 185.- J. G. Farbeninduſtr. 326. 324.- Motoren Deutz 79. 179. Zer. m e Mein o z S Die die nloſungs- Recht 320. 320. 4,5 Geſ. f. elektr. A E. G. 207.87 285. Feldm. Papter 241.- 240. Moloren Mannh 35. 338.25 Ver. Th W e e e reDt. Ablöſungsſchuld nern a Ammend. e e Be z e re See e e un ber e e e gen emit Ausloſ Schein 1000, i. 87.-317.26 Anhalter Kohlen Is1.50 181. Gelſenk. Bergw. e Sei P. Zim I67.75 167.3 8 5 3 Aſf e 2 75 217.- Wernsh. Kg. Sp 27. 27.- Leipz P. Zimmerm.einſchl. Ugiehung e 326.50 321.50 5 Klöckner-Werke Aſchaffenb. Zellſt. 227. 226.50 Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 214 213 Weiß 225. Leipz. Wollk SAblbſungsſch S el Ablöſ. Augsburg Nürnb G. f. el. Untern. 285.75 260.25 Oberſchleſ. Eiſenb 123 126. 12 Werſchen-Weißenf. 5. s Fne ehe nen 91. 91. Maſchinen 159. 160. Glauz Zucker 129.50 130.12 Sberſchleſ. E. -Jnd. S. Weſteregeln Alkaln 209.25 213. n ſee e n
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nehmen, die teilweiſe die Feſtſtellung der Streckenwech

Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 12. Mai 1927 Seite 9.

Noch einmal:

Großſtaffellauf Merſeburg Halle 1926
Wir glauben, im Anſchluß an die bisher veröffentlichte Darſtellung

der Vorgänge beim Großſtaffellauf Merſeburg-Halle 1926 nachſtehendes
unſeren Leſern nicht vorenthalten zu dürfen

Wir hatten Gelegenheit, in die Riederſchriften derjenigen Ver
handlungen des l de Senſeteg be et e Einblick zu

el für den 1926er
Lauf betrafen. Danach ſteht folgendes feſt: Ein Antrag von Halle 96,
feſte Wechſel für die Geſamtſtrecke e wurde vom GAA. ab
gelehnt Vielmehr wurde veſchloſſen, den bisherigen Modus bei
zubehalten (Freizügigkeit, Geländeanpaſſung, Anpaſſung an das denVereinen zur Verfügung ſtehende auf

Schiedsgerichts re vom 16. Mai (nach dem Staffellauf) enthält
den Beſchlüß, den Proteſt des GAA. Mitgliedes Walter (99) gegendie Wertung des Großſtaffellaufes mit Rückſicht auf die beſchoſenen

Richtlinien, bei deren Feſtſezung Herr Walter ſelbſt für frei
gzügige Aufſtellung der Läufer plädiert hatte, abzulehnen
Von ſeiten 99s lag innerhalb der ſatzungsgemäßen Friſt ein Einſpruch
nicht vor.

O Leichtathletik

3. Mitteldeutſches Sportfeſt in Groß-Kayng.
Gukes Meldeergebnis.

Sportverein 1922 Groß -Kayna ſieht ſeine Bemühungen um das Ge
lingen zu ſeinem diesjährigen, am Sonntag, dem 15. Mai, ſtattfindenden
Sportfeſt ſchon jetzt von gutem Erfolg begleitet. Nicht nur, daß Wett
kämpfer ſtarten werden, die in Mitteldeutſchland und weit darüber hinaus

S ſeinen guten Klang haben (Möbius, Storz, Wegener Koützſch
u. a.), ſondern die eingegangenen 138 Meldungen verteilen ſich auf
eine große Anzahl Vereine aus e Leipzig, Saalfeld, Halle

Lauchſtädt, Nebra, Merſeburg, NeuRöſſen, Chemnitz üſw., die zum Teil
mit ihren Beſten antreten werden.

Von unſeren Merſeburger Vereinen hat außer dem
SpV. 1899 erfreulicherweiſe auch Vf L. gemeldet. U. a. wird La uten
ch lä ger in der kurzen und Schimpf in der langen Strecke ſtarten.
Hinzu geſellen ſich noch mit Frl. Kirchner eine 4 X 100-Meter- Damen
ſtaffel, die mit 99, Komet Magdeburg, Groß-Kayna und Wacker Halle
um die

Ehrenplakelte des „Merſeburger Korreſpondent“
kämpfen. Auch die 4 X 100-Meterſtaffel für Herren (E. Kla rich
Gedächtnisſtaffel) um den „Wanderpreis der Gewerkſchaft Michel“ wird,
wie auch die 4 X 400-Meterſtaffel heiße Kämpfe geben. Über 3000 Meter

c wird wahrſcheinlich auch der „Huer-durch-Halle“Sieger Röber,
Chemnitz, ſtärten. Für das Speerwerfen iſt die Meldung von Koitzſch,

Deſſau, eingegangen Die Vorkämpfe beginnen bereits vormittags 9 Uhr,
die Hauptkämpfe nachmittags 2 Uhr.

Dem rührigen Leichtathleten des SpV. Groß-Kayna kann man zu
ihrer Veranſtalkung nicht nur gutes Wetter, ſondern vor allem beſten
Beſuch wünſchen. Die Veranſtältung verdient einen Maſſenbeſuch.

Mitteldeutſche Leichtathleten in Wien.
Bräutigam (VfB. Leipzig) und Prinzler (1. Spottverein

Jena) ſind vom Hſterreichiſchen Leichtathletikvyerband auf Grund ihres

uten Abſchneidens zur itteldeutſchen e inlauen eingeladen worden, an dem internationalen Diſtanzlaufen in
Wien „Ring-Rund“ teilzünehmen. Die Verhandlungen ſind mit Erfolg abgeſchloſſen ſo daß die beiden Mitteldeutſchen am kommenden

Sonntag 15. Mai, in Wien zu dem 528 Kilometer langen Straßen
auf an den Start gehen werden Beide ſollten in der Lage ſein, den
Mitteldeutſchen Sport beſtens zu vertreten.

C luftfanrt
3 neue deutſche KFlugweltrekorde.

Der Junkerspilot Jüterbock ſtellte geſtern auf einer Junkers
maſchine mit Junkersmotoren auf der Strecke zwiſchen Wittenberg

und Dresden drei neue Welthöchſtleiſtungen auf. Der Flieger erreichte
1. auf einer Flugſtrecke von 500 Kilometer mit 500 Kilogramm Nutzlaſt

eine durchſchnitliche Stundengeſchwindigkeit von 194,2 Kilometer
gegenüber dem bisherigen Rekord von 191 Kilometer,

Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 181,2 Kilometer gegenüber 166 Kilo
meter und

5 ohne Nutzlaſt über 1000 Kilometer Flugſtrecke 181,2 Kilometer gegen
über 166 Kilometer Durchſchnittsgeſchwindigkeit.
Die Rekorde ſind zur Anerkennung amtlich angemeldet worden.

12400 Meter Höhe im Freiballon.
e Von dem Amerikaner Gray wurde ein neuer Höhen

rekord für Freiballone aufgeſtellt. Gray erreichte eine Höhe
von 12897 Meter gegenüber dem letzten deutſchen Rekord von
10 770 Meter.

ermaterial). Das Protokoll der

2. mit 500 Kilogramm Nutzlaſt über 1000 Kilometer Flugſtrecke eine

Für Karfreitag war bei Bournemouth, England, ein Flug
zeugrennen e We Die dortige Bevölkerung erblickte darin eine
Entweihung des hohen kirchlichen Feiertages und erhob Einſpruch. Als
nun ein engliſcher Armeeflieger doch flog, ſchoß eine angeſehene Per
ſönlichkeit mehrmals auf den Flieger, traf Tragdeck und Motor.

Die Ozeganflüge haben es an ſich. Nachdem vor etwa einem
ger das Sikorſkiſche Großflugzeug beim Start verbrannte, der

ordpolarflieger Byrd vor kurzem mit Fokker an Bord verunglückte,
kommt jetzt die Nachricht, daß die amerikaniſchen Flieger Davis und
Wooſter, gelegentlich eines e e ihren beabſichtigten Ozean
flug, tödlich abſtürzten infolge Motorſchadens und von den beſonders
ſchweren Bezintanks erdrückt wurden.

England hat die größte europäiſche Flugſtrecke London Kon
ſtantinopel 200 Kilometer in 70 Stunden einmal wöchentlich ein
gerichtet über Paris Prag--Wien--Budapeſt.

Frauen können Verkehrspiloken werden, müſſen aber laut Be
ſchluß des Ausſchuſſes für Luftfahrt ſtatt, wie die Männer, alle
halbe Jahre vierteljährlich ärztlich unterſucht werden.

An den ſetzten Flugzeugübungen des Londoner Aeroclubs nahmen
Knaben von 15 Jahren Und 65jährige Männer als Flugzeugführer teil,
ein ſchlagender Beweis der Flugſicherheit.

Es beſteht Ausſicht, daß als Gegenleiſtung für den Verluſt
infolge des neuerrichteten Flughafens Schkeuditz die Verkehrsflieger
ſchule Staaken nach Leipzig verlegt wird.

Die litguiſche Regierung hat den Luftverkehr nach Sowjet
rußland äbgebrochen, weil die Verkehrsflugzeuge große Mengen kom
muniſtiſchen Propagandamaterials für die litauiſchen Genoſſen an
Bord hatten.

Udets Segelflüge von der Zugſpitze aus würden be
ſonderes Intereſſe und hervorragende Fortſchritte im motorloſen
Segelflug zeitigen, wenn Udet trotz der in etwa 3000 Meter vor
handenen dünnen Luft ſegeln könnte, alſo Höhe gewinnen, um dann
erſt zum Gleitflug in die Ebene überzugehen.

Mit regierungsſeitiger Unterſtühßung ſind in England inner
halb der letzten zwei Jahre 22 Leichtflugzeugklubs gegründet worden.
Die Ausbildung koſtet 500 Mark, nach Ablegung der Pilotenprüfung
werden 100 Mark zurückerſtattet. Die Zahl dieſer Führer wird zirka
1500 betragen. Und Deutſchland Eſpenlaubs Motorflugzeug mit
4000 Mark iſt auch nicht teurer wie ein Kraftwagen!

Zur Teilnahme an der berühmten Leipziger Rauchwarenmeſſe
trafen Amerikaner am 27. April, früh, mit dem fahrplanmäßigen
Dampfer in Southampton ein, flogen nach London und landeten kurz
nach 4 Uhr nachmittags in Leipzig. Für die 1000- Kilometer Strecke

d W e e r ſehen pie tſchechoſlowakiſche Fluggeſellſchaft befliegt neu Berlin
Dresden Prag Wien, Prag- Kamenz- Halle Leipzig, Breslau
Gleiwitz Brünn Wien und Marienbad- Chemnitz Leipzig

O Kraftfahrsport

„Quer durch Mitteldeutſchland.“
Auch ein Merſeburger, Otto Nürnberger, iſt in der Sieger

liſte der Zuverläſſigkeitsfahrt Quer durch Mitteldeutſchland zu
u Mit ſeiner re e en kam N. ſtrafpunktrei re urger Ziel und erhielt die Große Silberne
Plakette“.

O Radsport
Mitteldeutſchlands vedentendſtes Straßenrennen

(244 Kilometer).
Merſeburg inmitten der Strecke

t gau im Bund re Radfahrer läßt
ai, ein Rennen über die Land

Hauptklaſſen zu fahrende Strecke iſt 214 Kilometer lang und führt,
von Leipzig ausgehend, über Wurzen, Külhſchau (Eilenburg),

Seee e r oKinder gedeihen prächtig,

ſind geſünd, widerſtandsfähig und machen ihren

Eltern Freude. Die vorgefaßte Meinung, daß
„Kufeke“teuerſei, iſt falſch! Kufeke! iſt billig
Die für eine Mahlzeit benötigte Menge Kufeke für

ein Kind bis zu 6 Monaten koſtet
m n e

Düben, Delitzſch, Brehna, Halle Merſeburg Weißenfels, Zeitz,
Meuſelwitz, Alkenburg, Borna und Zwenkau nach dem Ausgangspunkt
zurück. Wir kommen auf die Rieſenveranſtaltung noch zurück.

S Wassersport

Hellas Magdeburg in Frankreich und England.
Auf der diesjährigen Auslands reiſe des Hellas Magdeburg,die t England hen iſt auch ein Start im

Pariſer Stadion von Tourelles, wo 1924 die olympiſchen Schwimm-
wettkämpfe ſtattfanden, vorgeſehen. Die Magdeburger als el
Meiſter im Waſſerballſpiel von 1924 bis 1926 hatten dem veranſtalten-
den Sporting Club Univerſitaire de e gegenüber den Wunſch

eäußert, ein Spiel gegen die franzöſiſche Meiſtermannſchaft „Enfantse Neptune, Tourcoing“ auszutragen. Die Tourcoing- Mann
ſchaft gilt als die beſte Klubmannſchaft Europas, was
ſchon daraus erſichtlich iſt, daß nicht weniger als ſechs Spieler in der
ſiegreichen Olympiamannſchaft Frankreichs von 1924 ſpielten. Wie
jetzt aus Paris berichtet wird, hat Tourcoing das Spiel gegen Hellas
angenommen das ſicher den Höhepunkt der Pariſer Veranſtältung
bilden wird. Einige Tage ſpäter wird dann Hellas gegen den eng
liſchen Meiſter Penguin London zu ſpielen haben.

KraftsportC
Duisburgs Oberbürgermeiſter gratuliert Rudi Wagner.

Auf dem Begrüßungsabend für den neuen Deutſchen Schwer
gewichts meiſter im Boxen, Rudi Wagner wurde folgendes
Begrüßungsſchreiben des Oberbürgermeiſters Dr. Jarres verleſen
„Sehr geehrter Herr Wagner! Zu meiner großen Freude erhielt ich
die Mitteilung, daß Sie in dem geſtrigen Kampf in der Weſtfalenhalle
in Dortmund durch Jhren Sieg über Herrn Breitenſträter den deut
ſchen Schwergewichtsmeiſtertitel errungen haben. Aus dieſem Anlaß
Jhnen meine und der Stadtverwaltung herzliche Grüße d a renſt mir ein lebhaftes Bedürfnis. Nach langjähriger harter, mit zähem

Siegeswillen betriebener Arbeit haben Sie i den überlegenen,
en Sieg über einen ſo äusgezeichneten Gegner einen bei

pielloſen Erfolg errungen, über den ſich mit Jhnen nicht nur
ie Stadtverwaltung, ſondern auch die r unſerer Stadt und

darüber hinaus ganz Weſtdeutſchland freüt. Mit einem herzlichen
Glückauf für weikere ſportliche Erfolge begrüße ich Sie mit vorzüglicher Hochachtung als Jhr ergebener Dr. Jarres

J
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Klubwettkämpfe.

O Kegelsport

gegen „Goldene Kugel“ 1441 1174; „San d Gutenberg 1474 1458

aNeune

unverhofften
„Kurant“ re

eat noch zwei Kämpfe auszutragen, die aber bei

16. Mitteldeutſches Gaukegeln
dom 11. bis 19. Juni 1927.

Jn allen Keglerkreiſen herrſcht bereits lebhaftes Intereſſe für
das Mitteldeutſche Gaukegeln in Wernigerode, verbunden mit
der Einweihung der neuen, großen Kegelhalle. Wernigerode hat es
ſich angelegen ſein laſſen dieſe Feier beſonders zu geſtalten.
Wir heben aus dem Vergnügungsprogramm hervor. Sonntag: Feſt
zug mit Bannerauffahrt durch die herrlich geſchmückte Stadt, Weihe
der Sporthalle, abends Schloßbeleuchtung. Montag: Kleine Aus
flüge, Feſtball. Dienstag Autofahrt „Rund um den Brocken“, Beſuch
einer Wildfütterung, Jllumingkion. Mittwoch. Autofahrt zum
Regenſtein und den Rübeländer Tropfſteinhöhlen n
Geſellſchaftsfahrt zum Brocken gemeinſchaftlicher Ab
ſtieg nach Schierke, Rückfahrt mit Muſik.
kleine Veranſtaltungen, KonzerteAbſchieddkommers mit Siegerverkündung.

S In Kürze 7
Auf Lebenszeit disgugliftztert, wurde Sſterreichs beſter Langſtreckenläufer Bruhnen, der ver den Klner Kampfſpielen im 5000- eterLaitf

den dritten Platz hinker Dieckmann Und Räthe beſetzen konnte. Die Verfehlungen
des Beſtraften liegen nicht auf ſportlichem Gebiete

Am e trägt der engliſche Profi- Verein Burnley, auf eins Verpflichtung des D. hin, ſein erſtes Spiel auf deutſchem Boden aus. Da dieſe
Spiele der Engländer in der Haupkſache als Lehrſpiele gedacht ſind, war es
dem B. auch darum zu kun, für die einzelnen Dreffen erſtklaſſige Schiedsrichter
zu verpflichken die dem Rahmen der Spiele entſprechen. Folgende Schiedsrichter
werden dentnach die Burnleyſpiele leiten 14. Mat gegen Duisburger Spv.Eimer Holland. 15. Mat gegen Viktoria arg Birlem, Berlin.
21. Mai gegen Tennis- Boruſſia Berlin Dr. Bauwens, Köln. 22. Mai gegenHuts Muth Dresden Weingärtner, Offenbach 26. Mat gegen 1. e
Nürnberg: Herren, Baſel.

Vereins Nachrirhten

Allgemeiner Turnverein. Mitglieder treten zur Grundſteinlegung214 Uhr auf dem Roßmarkt an. Der Vorſtang
Surnoriſche de e W Teilnahme an der Grundſteinle t für das

Ehrenmal ſind Karten von R. Artus, Annenſtraße 8, zu beziehen. Zah reiche Be
teiligung unſerer Mitglieder iſt erforderlich.V. (Jugendabteilung). Sämtliche Jugendliche und Knaben müſſen morgen,
Jene abends 7 Uhr, im Vereinsheim zur Beſprechung des Großſtaffellaufes
erſcheinen.

Freitag und Sonnabend
Sonntag Militärkonzert,

Unſere

Eröffne am 15. Mai mein nd Anſchlubgleis vorhanden.
Schwimmbad Einöner

Abbr
3

Grube Hermine Henriettel, Oſendorf b. Halle a. S.
Wegen kurzer Abbruchsſriſt ſind ſoſort zu verkaufen

1 TrockenSchuppen
1 TrockenSchuppen
im ganzen od. geteilt, z. Wiederaufbau ſehr gut geeignet, od.
zirkg 50000 Dachziegel, I geſchn. Banholz,
Bretter, Spalierlatten, Stollenhölzer 6/7 ſtark,
Brennholz. Das Material iſt faſt neu und für
Siedlungsbau geeignet, da es nur ſchwache Bauhölzer

Fernſprecher 21450 und 28863.

habe dlſedecſen

P. Harniſch, Oelgrube 1.

65 m lang, 10 m breit,
mit Lattengerüſten,
55 mm lang, 10 m breit
mit Lattengerüſten,

Jch Utt ſeit einem Jahr

h T cAlle Mittel waren erfolglos Da

e e mitermeyer 5eder HerbaSeiſe,
in Kürze waren dieſelben ber

ſchwunden Bleicher, Burglengen
ſeld. Per St. M. 65, 300 verſtärkt
M. 1. Zur Vachbehandlung iſt

MRäöchter, Holle G.

und empfehle dieſes zur fleißigen
Benutzung.patkbad, Lunger Str. 12

Brüngt Schutt umd
nach dem neuen Turnplatz

Herba-Creme beſond. zu empf.
Z. hab. t. all. Apoth. Drog. u. Parf

Dom Apotheke, Stadt
Apotheke, AdlerOrogerie
A. Atzel, Go thardtDrogerie
H. Emanuel tund Neumartkt

Kche

Heuſchkels Berg. Anfahrt: Friedrichsfraße! Srogerie H. Weniger
J

er ſchleſiſche Zeit
Görlitzer Tageblait und Lokalangeiger

Neuer Bunzlauer Anzeiger 21. Jahrgang Echv aus den ſchleſ. Bergen
e Herausgeber: Verlagsfirmen Eugen Munde, Görlitz, G. Goſewiſch, Bunzlau und Hirſchberger Druckerei G. m. b. H., Hirſchberg

Beglaubigte Auflage über I2000 Ss In Stadt und Land, in allen kaufkräftigen Bevölkerungsſchichten ſeines umfangreichen Verbreitungsgebietes- e
den Kreiſen Görlitz, Rothenburg, Hoyerswerda, Bunzlau, Lauban, Löwenberg, Hirſchberg, Bolkenhain, Schönau, S

S Landeshut geleſen Infolgedeſſen hervorragendes, anerkannt gutes Jnſertionsorgan aller Branchen 2

S Geſchäftsſtellen: zGörlitz, Tel. 2930/2981 Bunzlau, Tel. 857 Hirſchberg, Tel. 864 Hoyerswerda, Markt 4 5

S Einzige national liberale Zeitung in Niederſchleſien s
Pfund 50 P.
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Die Verlobung ihrer Kin-
der ANNV und KURT be-
ehren sich anzuzeigen

Wilhelm Wald und Frau

Anna geb. Werner
Wwe. Hulda Heydenreich

Göhrwendortf-Orumpa,

Statt Karten
Anny Wald

Kurt Heydenreich
Verlobte

den 11. Mai 1927

n IIIlBlCllEr

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Fegierungsbaumeister Wilhelm Kimmel u. Frau

Merseburg, den 12. Mai 1927.

Annemarie geb. Stiebritz.

T. V.
Zur Beerdigung

J unſeres Ehren
mitgliedes und
Ehrengauturn
warts Julius

Löffler, Halle
fahren die Teilnehmer Frei
tag nachmittag 12* Uhr mit
Straßenbahn nach Halle.
Am Sonntag, den 15. Mai
treten die Mitglieder zur
Beteiligung an der Grund
ſteinlegung des Ehrenmals
um 2 Uhr auf dem Roßmarkt
an. Anzug möglichſt blau
vder dunkel. Zahlreiche Be
teiligung wird erwartet.

Ortsnruppe

Mersehurg

Sonnabend 8 Uhr

Versamm lung
mit Damen im „Caſino“.

S

Gasſhaus
Leuna- Teich

Sreitag

Schlachtefest

Der Wirt.
HeuteHanoſclagten

ff Gehacktes, Rot, Leber
u. Knackwurſt, Salzknochen.

A. Speiſer
Breite Straße 13.

Morgen
FreitagSchlachtefest

üuhi Jene wagte in
ſtraße Nr. 12.

Nachruf
Am Mittwoch morgen verschied un-

erwartet unser verehrtes Mitglied der Ge-
meindevertretung,

der Malermeister

Karl Heitmann
Seine nie versagende Schaffensfreude so-
wie sein edler, aufrichtiger und ehrlicher
Charakter im Dienste als Gemeindevertreter

sichern ihm bei uns ein ehrendes Andenken

Sand- Corbetha bei Merseburg, den
Mai 1927.

Die Gemeindevertreſung

12.

Billige Hoſen, aber ſolid und tragbar.
Arbeitshoſen v. 83.90 an, Weghoſen v. 4.90 an
J Mancheſterhoſ. v. 7. an, Stefe hoſ. 9.- an,

Cordbreeches v. 9.50 an, Knabenhoſ a. 2. an.

Ar. 1

e

Bienbabor, Dneh, Manne

un e w. 2.Zubehör unck Ersutzteſte, Bere tungen
Mechanische Reparatur- Werkstatt

Friedrich Engel
vorm. Gustav Engel Söhne

Merseburg Tel. 203* Nulandtstr. 2

99009ä2ääääVon morgen früh ab ſteht wieder
ein Transport prima

e Läufer u. Ferkel
9 ſo wie friſchmilchende

Kühe mit Rälhbern
preiswert zum Verkauf.

Se e

2

9

3
9
S

9
9
9

9
D

FreitagSch e
R.Tepper, Ob. Breite Str.

J

Morgen Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Mühler
Oelgrube 3.

Be Morgen
Schlachtefeſ
Wonel Tressose,

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

V
Morgen Freitag

GSchlachtefeſt

n 2.Hoſſticheret
MorgenV Freitag

Schlachtefeſt.
Von 10 Uhr vorm. ab
Wellfleiſch u Gehacktes.

Ernſt Quaas.

i.

ernen
tötet

e clie MottenPaket nur 50 Pf.

Gotthardt- Drogerie
Hermann Emanuel

Greger.e e Wäſche nur bei L. Schütze, Dresden
122, Rietſchelſtr. 7. Preisliſte grbtis

e eh ä e e hPerfelte Friſeuſe
anerkannt tüchtig in ihrem Fach,

ſucht Privatkundſchaft
Gefl. Adreſſenangabe u. 154 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

Slkenolypiſtin
für bald geſucht von

n e
Damen-Schnür- und
Graue Damen Spangen

Herren ArbeitsSchnür
Her ne Hakbſchahe,

Herren Halbſchuhe,

Sandalen, Gr. 27—35

Spangenſchuh von 5.90 an
ſchuhe, mod. Paßform v. 10.50 an

von 6.90 an

Lederausſührung von 8.90 an

braun, ſehr modern von 10.90 an

Außer giaſtiges Angebot i in m Squywarent
vonKinder Tag ſchahe

bis Gr. 24
Kinder Lackſchuhe

Gr. 2730Kinder Lackſchuhe
Gr. 31--35Damen Lackſchuhe

3. an
6.40 an

7. an
8.80 an

Sie werden ſtaunen, wenn Sie mein neſergtoher Lager in den

modernſten Frühjahrs- Ausführungen ohne Kaufzwang beſichtigen.

Kurt Scheerise, e or

n

Läuſe

Bieses ist

ſKammer- Lichtſpiele

Sroße S Nr. 1.Der auſſehenertegenſte Filmerfolg von 1927.

Der ſoeb. erſt fertiggeſtellte orientaliſche Sittenfilm

r Harem von Buchara
mit De eiſten und eng exiſtier enden r
aufnahmen des Harems, des großen Erfolges
wegen bis einſchließlich Sonntag verlängert. Mit
Ueberwindung ungeheurer Schwierigkeiten an
Ort und Stelle iſt es der Kamera gelungen,
Bilder feſtzuhalten, die bisher jedem Europäer
ein undurchdringliches Geheimnis waren. Der
märchenhaſte Orient tut ſich vor unſeren Augen
auf, Frauen von faſzinierender Schönheit be
geiſtern uns und machen dieſen Jilm zu einem

Erlebnis, das jedem unvergeßlich bleiben wird.

Jm zweiten Teil des Programms-

ch hab es getan
Ein Drama aus dem Leben einer ſchönen Frau
und eines Mannes, der ein teuer ſuchte

und auch fandEine Sitten und Detektiv Affäre in 5 Akten.

Außerdem die neueſte Opel-Wochenſchan

Wir bringen mit dieſem Programm
has Beſte vom Beſſen!

Sonntag 2 Uhr Große Kindervorſtellung
mit e n un

Merſehnrwe geva nan

der neue HANOMAG-Sportzweisitzer
Sein Anblick und mehr noch sein Gebrauch ist ein Quell der Freude

für jeden Sportsmann,
Sprüchen,
struktion und Ausführung gleich denen unserer Normal-Bauart,
Teile haben sich bei den Zuverlässigkeitsfahrten der Sportsaison 1926

unter schärfsten Bedingungen bewährt.

Die Ausstattung entspricht verwöhnten An
Motor, Getriebe, Federung, Rahmen usw. sind in Kon-

Die

Der Hanomag-Sportzweisitzer
ist also hein neuer Versuch, sondern eine durch viele Siege bewahbrte Bau-
art, die jetzt in schnittiger, rassiger orm einen neuen Siegeszug antritt. Zur
Einfährung liefern wir den Wagen an alle Besteller vor dem 31. Mat 1927

zum Ausnahmepreis von 2400 RM. ab Werk
Ratenzahlungen zu günstigen Bedingungen

Elfenbeinfarbige Lackierung, bordeauxrotes Leder, Uhr, Tachometer,
fänffache Ballonbereifung, Eletr. Horn, Ballhupe usw.

Illustr. Druchsachen kostenlos, Probefahrten ohne Verbindlichkeit für Sie!

HAMNMGOMAGIHANNMGVER-LINDEN
Autor. Vertretung:

v Engel, Mersehburg
Weißenfelser Straße 47. Telephon 1090.

S

e

We

e

e

TS

er Qoagalst ch
Trotzdem beſonders billig

Herren-Sonntagsſchnürſtiefel (weiß gedoppelt) von
Herren-Sonntagsſchnürhalbſchuhe (weiß gedoppelt) von 9.50 Mk. an
Damen Spangen- und -Schnürſchuhe von
ſowie elegante Damen und HerrenSchuhe und Stiefel in ſchwarz, grau,
braun, Lack, beige und Schlangenhaut in den raffinierteſten Aus

SeW h Se e W De h e e W S o e e W e S 9 9 e e J h W W

Gechuhfware m
eKe e Marſch

9 90 Mk. an
2

6.50 Mk. an

führungen zu haben in dem größten Schuhwarenlager am Platze

Rich. Schmidt jun., Schuhmachermeiſter
Seitenbeutel 3/5.

e

Fernruf 138.

el

zu Merſeburg e. G. m. b. H.
Sonnabend, den 21. Mai 1927, abends 8 Uhr,in der Goldenen Kugel, Obere Breite Straße,

ordentliche Generalverſammlung

TagesordnungGeſchäftsbericht ſür 1926.
Genehmigung der an nebſt Gewinn und Verluſt
rechnung für 1926Verteilung des Reingewinnes.

Entlaſtung des Vorſtandes.
Bericht über die Reviſion des Verbandsreviſors.

Wahlen.
Die Bilanz nebſt Jahresrechnung für 1926 liegt

beim Vereinskaſſierer vom 14. bis 21. Mai 1927 für die
Mitglieder zur Einſicht aus.
Der Vorſtand. H. Buſchmann H. Lotzmann. H. Müller.

f. 7
IWeolſ/Nersehure

Hreitag, den 13. Mai 1927:

Gastspiel „Loupini“ 8
weltbekannter IIlusionist und Hexenmeister

(hem. herzogl. Hauskünstler
Magische Kammerspiele in höchst Vollendung
Klassisehe und moderne Magie, IIlusionen,

Die grobe eOhne jede Konkurrenz.

9 ar mysſeriumDie rätgelhakte Poctkiste usw.

Anfang: abends s Uhr. Einlaß: 7
Eintrittspreise: Sperrsitz 1.50 RM I. Plata

I. B. 2. Blatz 0.50 RM.
Hachmittag Ohr Iogencvorstellung zu halben Preisen

Voryerkauf täglich im Tivoli
III

Junkkenburg
Morgen, Jreitag

z San t

9

9
9
9

S
G
S
S
9

S

S
G
S
9

9
9
9

S
8

9
9

S
G

Slöhe (Brut) vertilgt. Beſtes
NRadikalmittel gegen

zahlt Herſteller, wenn „Nieſolda“ nicht ſofort
bei Menſch und Tier Kopf, Filz, Kleider

Manzen

Verk. nur Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

J (ashof zum Dgenbein
Clobieauer Straße 40

a Srestog
ihn Gun

geſucht.
Angebote unter 3663 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

h S h der etwas ſucht oder zu verkaufen
t Jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen

Poſten die geeignete Kraft ſucht
e Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,

fü S m in Stadt und Land.W Albert Trebſt, Nordſtr. 12

re
Unsere heutigen Nahrungemittel,

durch eine hochentwiekelte
Technik hergestellt. entbehren
vielfach der salzartigen Er-

gänzungsstoffe-

STUVKAMP-SALZ
bildet hierfür die zweckmäbige
Nabrungsergänzung. Die tägliche

kleine Dosis auf nüchternen
Magen Kostet Sie nur 3 Pfennige.
Sie hilft auf natürliche Weise
das Blut von den Ablagerungen
reinigen, sorgt für vorwalen
Stoffwechsel und verbürgt Ihnen
das Gefühl von Gesundheit,
Wohklbefinden und Leistunge-

fähigkeit
In Originalpackungen zu M. 3.
und M. 2- in Apotheken und

Drogerien.
Bestimmt zu haben in der S

Adler -Drogerie, Wilh.
m Kieslich, Inh.: Wwe. A Atzel

BRUTEIER
von Silberbrakel, Durch
ſchnitts leiſtung 245 Eier,
Stck. Silberbrakel, 6 Stck.
einzelne Brieftauben und
laufend Junge neKötzſchen, Feldſtraße 8.

roh el Prelskedeln
am Sonnabend, den 14. Mai, von abends 8 Uhr an und
am Sonntag, den 15. Mat, von nachmiltags 3 Uhr an

S im Gaſthof von A. Schmidt in Spergau
25 Preiſe (1. Preis 50.- Mark).

Alle Kegler und Sportsfreunde werden hierzu eingeladen.

Donnerstag Kegelklub „Alte Herren
Der Kegelwirt.

n inWissen Sie n die Preise

Deutschen Benzolyerband?

B. V. Motorenbenzol

Liter u Pf.
B. V. Ardl

Liter 37 Pf.
B. V. Monopolin

Liter 32 P.
Machen Sie h

renen Gebrauch

„Ieutscherbenroh-ertrieh der Harvener Berghau M.

ü. m. h. I Halle a. J.

VPertriebsstelle:

Willy Engel
Je 1090 Merseburg

Weibenfelserstrabe 47
im Hause der Central-Genossenschaft.

Fiin
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